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Jahresrückblick - Der August 2014 
(ms) Der Monat AUGUST begann beim Volks-
dorf Journal mit einem Bericht über die Erfolgs-
geschichte des Volksdorfer Wochenmarktes, 
auf dem rund 120 Einzelhändler zusammen mit 
ihren 400 Mitarbeitern 2 Mal in der Woche ihre 
Waren anbieten. Bereits 1949 gab es den ersten 
Markt in Volksdorf, genauer: am 2. April 1949. 
Damals sollen etwa 15 Händler ihre Stände auf 
dem Bahnhofsvorplatz aufgebaut haben, dort 
wo heute die Taxen stehen. Nach und nach ka-
men mehr Marktbeschicker dazu. Die ersten 
drei Jahre verblieb der Markt auf dem Bahn-
hofsvorplatz, dann stand ein Umzug auf die an-
dere Seite des Bahndamms an. Ab 1952 wurden 
die Marktstände auf dem heutigen Marktplatz 
aufgebaut. Dort stand bis 1965 auch noch der 
alte Lokschuppen der Kleinbahn, in dem viele 
Anbieter ihren Stammplatz hatten ς überwie-
gend die Obst- und Gemüsehändler. Allerdings 
sahen die Stände noch lange nicht so professio-
nell aus wie heute. Da reichten auch einfache 
Holzplatten auf Böcken um die Waren zu prä-
sentieren, auf Strom und Heizung konnte, bzw. 
musste man verzichten. Mitte des Monats ver-
schwand dann etwas recht Auffälliges, das viele 
5 Monate lang täglich gesehen hatten: Die blaue 
Plane, die als Dachersatz auf der KunstKate Ecke 
Eulenkrugstraße / Holthusenstraße diente, 
wurde endlich durch das neue Reetdach er-
setzt.Im Rahmen der Veröffentlichung eines Le-
serbriefes kam am 18. August ein Thema zur 
Sprache, über das sich wohl so mancher Volks-
dorfer schon geärgert hat: die teils chaotische 
Parksituation auf dem Marktplatz in Volksdorf. 

Dann wieder ein erfreuliches Thema: Das neue 
Werkstattgebäude, für das Mitte Mai das Richt-
fest stattgefunden hatte, wurde im August ein-
geweiht. Aus diesem Grund hatten die "Stiftung 
Museumsdorf Volksdorf" und der Verein "De 
Spieker" Stifter, Spender, Förderer und Freunde 
des Museumsdorfes eingeladen - übrigens bei 
strahlendem Sonnenschein, was in den recht 
feuchten Spätsommertagen wirklich bemer-
kenswert war. Am 23. August gab es dann den 
lange vorher angekündigten "Tag der offenen 
Tür" in der Ohlendorff'schen Villa. Insgesamt 
1.400 Besucher kamen, um sich das frisch reno-
vierte Prunkstück in Volksdorfs Mitte anzuse-
hen, nachdem dort rund 1,5 Millionen Euro ver-
baut worden waren. Am gleichen Tag gab es 
noch einen anderen, ebenfalls gut besuchten 
"Tag der offenen Tür". Das auch für Volksdorf 
zuständige Polizeikommissariat 35 (PK 35) hatte 
anlässlich der 200 Jahr-Feier der Hamburger Po-
lizei viel Wissens- und Bestaunenswertes für 
Groß und Klein zu bieten. Am 27. August hieß es 
dann im Volksdorf Journal: "Nach freundschaft-
lichen und konstruktiven Koalitionsverhandlun-
gen haben sich SPD und GRÜNE auf die Fortset-
zung der Koalition in der Wandsbeker Bezirks-
versammlung geeinigt und haben heute die 20-
seitige 'Vereinbarung über die Zusammenarbeit 
in der Bezirksversammlung Wandsbek für den 
Zeitraum 2014 bis 2019' unterschrieben." Inte-
ressierte Leser konnten (und können nach wie 
vor) den kompletten Vertrag bei dem Artikel im 
Archiv finden. Und ein weiteres Ereignis, wel-
chem viele schwierige Verhandlungen und auch 
die Renovierung der Ohlendorff'schen Villa vo-
rausgegangen waren, stand an diesem Tage auf 
dem Programm: Die Grundsteinlegung für 16 
neue Wohnungen auf dem Grundstück neben 
der Villa. Mit dem Projekt der Villa sei sein Büro 
schon rund 15 Jahre befasst gewesen, stellte der 
Architekt des Projektes, Christoph Winkler, fest. 
Und dann war es endlich soweit: Am 30. August 
wurde der Schlüssel für die Ohlendorff'sche Villa 
"hochoffiziell" unter Beteiligung der Kultursena-

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/1755-jahresrueckblick-der-august-2014
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/1755-jahresrueckblick-der-august-2014


                                                                                       Seite 3 
 

 

torin Barbara Kisseler an die Stiftung Ohlen-
dorff'sche Villa übergeben. Später konnten wir 
noch über die erste Abendveranstaltung berich-
ten, die auf den Tag genau zum 134 Geburtstag 
des Erbauers stattgefunden hat. Hier gibt es die 
kompletten Artikel ...   

 
ARAG Verbrauchertipps zum Thema Silvester 
(arag) Wer den Jahreswechsel ruhig und be-
schaulich verbringen möchte, sollte besser Ur-
laub auf einer einsamen Insel machen / Lesen 
Sie, was erlaubt ist am letzten Abend des Jahres 
(lifePR) (Düsseldorf, 23.12.2014) Wie laut darf 
es werden? An Silvester hat die Tradition Vor-
rang vor nächtlicher Ruhe. Da das Abbrennen 
von Feuerwerkskörpern zum Neuen Jahr ein al-
ter Brauch ist, der zudem von den meisten Men-
schen freudig begangen wird, muss die lärm-
empfindliche Minderheit sowohl den Krach von 
Böllern und Co. als auch von feiernden Nach-
barn in der Silvesternacht dulden - bis zwei Uhr 
nachts darf der Trubel gut und gerne dauern. Et-
was anders ist die Sachlage an Heiligabend. Der 
24. Dezember wird als Fest der Besinnlichkeit 
und Ruhe verstanden. Daher ist um 22 Uhr 
Schluss mit lustig, wenn Nachbarn sich gestört 
fühlen können. Wann und wo dürfen Böller ver-
kauft werden? In Deutschland erhältliche Feuer-
werkskörper müssen von der Bundesanstalt für 
Materialforschung und -prüfung zugelassen 
sein. In den öffentlichen Verkauf gelangen die 
Feuerwerkskörper der Klassen I und II. Feuer-
werkskörper der Klasse I (z.B. Knallerbsen, Wun-
derkerzen, Bengalisches Feuer) dürfen das 
ganze Jahr über verkauft werden. Feuerwerks-
körper der Klasse II (z.B. Knallfrösche, China-Böl-
ler, Leuchtraketen) dürfen ohne Genehmigung 

hingegen in der Zeit vom 1. Januar bis ein-
schließlich 28. Dezember nicht verkauft werden. 
Die ARAG Experten weisen darauf hin, dass in je-
dem Fall Böller, Knaller, Kracher und Raketen 
der Klasse II ausschließlich an Personen abgege-
ben werden dürfen, die älter als 18 Jahre sind. 
Auch dürfen diese Produkte nur innerhalb von 
Verkaufsräumen veräußert werden. Ein Verkauf 
aus einem Kiosk oder in Verkaufspassagen ist 
verboten. Sind Böller Spielwaren? Das OLG 
Naumburg hat entschieden, dass Böller in ei-
nem Spielwarengeschäft verkauft werden dür-
fen. Wie erstinstanzlich bereits das Landgericht 
Magdeburg, sah auch das Oberlandesgericht 
Naumburg die Silvesterfeuerwerkskörper als 
Spielwaren an. Spielzeug umfasse nicht nur Ge-
genstände, mit denen Kinder spielen. Auch Er-
wachsene und Tiere spielen. So spielen auch 
und gerade Erwachsene Kartenspiele (Poker, 
Skat etc.) oder mit elektrischen Modelleisen-
bahnen. Seit einigen Jahren gibt es neue Me-
dien, wie etwa Computerspiele. Auch Feuer-
werkskörper werden über Jahrzehnte hinweg 
sowohl von Kindern und Jugendlichen als auch 
von Erwachsenen geschätzt. Spielen bedeutet 
einzig und allein sich zum Vergnügen, Zeitver-
treib und allein aus Freude an der Sache selbst 
auf irgendeine Weise zu betätigen. Auch Feuer-
werk dient allein dem Vergnügen des Betrach-
ters, erläutern ARAG Experten die Entscheidung 
(OLG Naumburg, Az: 9 U 192/10). Feuerwerks-
körper gut aufbewahren - Nicht nur beim Ver-
trieb und beim Gebrauch von Feuerwerkskör-
pern soll die Sicherheit an erster Stelle stehen. 
Silvesterböller müssen auch sicher vor Kindern 
aufbewahrt werden. Anderenfalls können El-
tern für die Folgen einer unsachgemäßen Knal-
lerei verantwortlich gemacht werden. Die ARAG 
Experten verweisen auf einen Fall, in dem ein 
elfjähriges Mädchen ein Knalltrauma und einen 
vorübergehenden Gehörschaden durch Silves-
terböller erlitt, die ihr ein 13-Jähriger nachge-
worfen hatte. Die Richter verurteilten die Mut-
ter des Jungen zur Zahlung von Schmerzensgeld 
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in Höhe von rund 1.000 Euro, weil sie ihrer Auf-
sichtspflicht nur unzureichend nachgekommen 
war. Die Frau hatte die gut zehn Zentimeter lan-
gen Knaller zwar in ihrer Wohnung versteckt, 
der Sohn hatte diese aber trotzdem gefunden. 
Der Junge selbst hatte die Anschuldigungen 
zwar bestritten. Das Gericht sah die Vorwürfe 
aber durch Augenzeugen und den Klinikaufent-
halt des Mädchens hinreichend belegt. Nach 
Ansicht der Richter hätte die Mutter des Jungen 
deutlicher und bestimmter auf eine sichere Ver-
wahrung hinwirken und die Knaller notfalls wie-
der aus der Wohnung bringen müssen, insbe-
sondere da die Feuerwerkskörper teilweise für 
Jugendliche unter 18 Jahren verboten waren 
(LG München, Az.: 31 S 23681/00). Der sichere 
Umgang mit Feuerwerkskörpern - Für einen un-
fallfreien Jahreswechsel sind bestimmte Vor-
sichtsmaßnahmen in puncto Böller & Co. uner-
lässlich. ARAG Experten raten dringend dazu, 
die Gebrauchsanweisung zur Abwechslung mal 
nicht nur genau zu lesen, sondern auch zu befol-
gen. Grundsätzlich sollten Feuerwerkskörper 
eine ausreichend lange Zündschnur haben und 
daraufhin überprüft werden, ob sie unbeschä-
digt sind. Ist z.B. bei einer Rakete der Führungs-
stab gebrochen und angeknackst - Hände weg! 
Zum Starten sollte der Stab in eine Flasche oder 
beispielsweise ins Gras oder einen Schneehau-
fen gesteckt werden. Auch sollte man unbedingt 
darauf achten, wohin die Rakete geschossen 
wird. Setzt sie ein benachbartes Gebäude in 
Brand, muss der Verursacher bei fahrlässigem 
Verhalten nämlich unter Umständen für die 
Schäden aufkommen. Wer's laut mag und auf 
den kostspieligen Krach nicht verzichten 
möchte: Nach dem Zünden schnell werfen und 
zwar nicht in Richtung Zuschauer. Hierbei wei-
sen die ARAG Experten jedoch darauf hin, dass 
auch der Zuschauer bei einem Silvester-Feuer-
werk gewisse Risiken eingeht, die er im Zwei-
felsfall selbst zu tragen hat. Fristlose Kündigung 
wegen Böller - Die Verletzung eines Arbeitskol-
legen durch einen explodierenden Feuerwerks-
körper rechtfertigt die fristlose Kündigung des 

Arbeitsverhältnisses. In dem zugrunde liegen-
den Fall war der 41 Jahre alte Angestellte seit ca. 
15 Jahren bei der Firma beschäftigt. Im August 
2012 brachte er auf einer Baustelle einen "Böl-
ler" in einem Dixi-Klo zur Explosion, während 
sich dort sein Arbeitskollege aufhielt. Dabei 
blieb unklar, ob dies aus Versehen oder absicht-
lich erfolgte. Der betroffene Kollege des Ange-
stellten zog sich aufgrund der Explosion Ver-
brennungen am Oberschenkel, im Genitalbe-
reich und an der Leiste zu und war drei Wochen 
arbeitsunfähig. Die Firma kündigte das Arbeits-
verhältnis des Klägers wegen dieses Vorfalls 
fristlos. Der Mann klagte gegen die Kündigung. 
Das Gericht entschied, dass unabhängig vom ge-
nauen Hergang ein tätlicher Angriff auf einen 
Arbeitskollegen vorliegt, bei dem mit erhebli-
chen Verletzungen des Kollegen zu rechnen ge-
wesen sei. Bereits darin liege ein wichtiger 
Grund zur fristlosen Kündigung des Arbeitsver-
hältnisses. Dass der nicht sachgerechte Umgang 
mit Feuerwerkskörpern zu schweren Verletzun-
gen führen könne, ist allgemein bekannt. Das 
gelte erst recht, wenn wie hier so damit hantiert 
werde, dass dem Betroffenen keinerlei Reakti-
ons- und Fluchtmöglichkeit offen bleibt, ergän-
zen ARAG Experten (ArbG Krefeld, Az.: 2 Ca 
2010/12). 

 
Jahresrückblick - Der September 2014 
(ms) Anfang SEPTEMBER berichtete das Volks-
dorf Journal über einen erneuten Erfolg der 
Stadtteilschule Meiendorf. Die 16x50-Meter-
Staffel der Schule hatte völlig überraschend die 
Silbermedaille beim Leichtathletik-Weltcup 
ISTAF gewonnen.Und dann war es mal wieder 
soweit: Hamburgs Bürgermeister Olaf Scholz er-
öffnete am Freitag, dem 5. September, um 
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15:10 Uhr mit 15-minütiger Verspätung bei 
strahlendem Sonnenschein und hochsommerli-
chen Temperaturen das 36. Volksdorfer Stadt-
teilfest.Die Berichterstattung der folgenden 
Tage befasste sich dann natürlich auch überwie-
gend mit dem größten Volksdorfer Ereignis des 
Jahres, das wieder bei (überwiegend) tollem 
Wetter viele Zehntausend Besucher nach Volks-
dorf lockte.In einem Leserbrief mit der Über-
schrift "Ein anderes Volksdorf war möglich - 
Klotzdorf kommt!" drückte Siegfried Stockhecke 
seinen Unmut über die Entwicklung in Volksdorf 
aus, und unter der Bezeichnung "Mayday, May-
day, Mayday" lief eine großangelegte Übung, 
bei der nach einer langen Vorbereitungszeit die 
Berufsfeuerwehr Wandsbek, die Freiwillige Feu-
erwehr (FF) Oldenfelde, die FF Meiendorf, sowie 
2 Rettungswagen des ASB und ein Notarztwa-
gen des ASB alarmiert wurden."Nichts Neues in 
Sachen Parkhaus" vermeldete das Bündnis 
Volksdorf bedauernd die ablehnende Haltung 
der Verwaltung bezüglich der Idee, in Volksdorf 
ein Parkhaus neben dem Hallenbad zu errich-
ten.Ebenfalls im September gab es Erfreuliches 
vom Gymnasium Oberalster zu berichten: Ma-
lina Reichert, Ausnahme-Leichtathletin und 
Schülerin am Gymnasium Oberalster (GOA), war 
bei den Leichtathletik-Schulmeisterschaften 
Hamburger Meisterin im Hundertmeterlauf ge-
worden. Beim Weitsprung und Kugelstoßen 
konnte sie die Vizemeisterschaft in ihrer Alters-
stufe erringen.Und gleich ging es weiter in Sa-
chen Sport. Das Allhorn-Stadion, das mit einem 
Kostenaufwand von 1.050.000 saniert worden 
war, wurde durch den Hamburger Sport- und In-
nensenator am Freitag, dem 19. September, an 
die anwesenden rund 2.500 Schüler des Wald-
dörfer Gymnasiums, der Stadtteilschule Wald-
dörfer und der Grundschule Ahrensburger Weg 
auf dem neuen Kunstrasen offiziell überge-
ben.Am 25. September traf sich der Regional-
ausschuss Walddörfer zu seiner konstituieren-
den Sitzung nach der Wahl zur Bezirksversamm-
lung in der Aula des Walddörfer-Gymnasi-

ums.Und auch am 30. September war noch ein-
mal rund um das Walddörfer-Gymnasium viel 
los. Der diesjährige Crosslauf der Region Wands-
bek-Nord der Klassen 5 bis 13 fand in der Horst 
statt. Hier gibt es die kompletten Artikel ...   

 
Silvester-Feuerwerk: So nehmen Sie Ihren Tie-
ren den Stress 
(tasso) Wenn es die Deutschen zu Silvester wie-
der so richtig krachen lassen, verkriechen sich 
auch wieder Zehntausende von Hunden und 
Katzen ängstlich unterm Sofa. Tiere haben 
schließlich ein bedeutend empfindlicheres Ge-
hör als der Mensch, für sie sind explodierende 
Raketen und Böller echter Stress. Die Tier-
schutzorganisation TASSO e.V. gibt Tipps für 
ǾŜǊŀƴǘǿƻǊǘǳƴƎǎǾƻƭƭŜ ¢ƛŜǊƘŀƭǘŜǊΥ ω ½ƛǘǘŜǊƴŘŜ 
Tiere nicht trösten, das bestärkt sie nur in ihren 
&ƴƎǎǘŜƴ ω YŜƛƴŜ hƘǊŜƴ ǾŜǊǎǘƻǇŦŜƴΣ Řŀǎ ǊŜƎǘ ǎƛŜ 
ƴǳǊ ƴƻŎƘ ƳŜƘǊ ŀǳŦ ω !ƴƎǎǘƭǀǎŜƴŘŜ aŜŘƛƪŀπ
mente vom Tierarzt helfen unmittelbar, 
αƳŜƴǎŎƘƭƛŎƘŜϦ .ŜǊǳƘƛƎǳƴƎǎƳƛǘǘŜƭ ǿƛŜ .ŀƭŘǊƛŀƴ 
ǎƛƴŘ ŀƴƎŜōƭƛŎƘ ǿƛǊƪǳƴƎǎƭƻǎ ω aŀƴŎƘŜ ¢ƛŜǊƘŀƭǘŜǊ 
schwören auf alternative Präparate wie Homö-
opathika (Phosphorus) oder Bach-Blütenex-
trakte (Rescue), deren Wirkung ist aber nicht 
ǿƛǎǎŜƴǎŎƘŀŦǘƭƛŎƘ ƴŀŎƘƎŜǿƛŜǎŜƴ ω 5ƛŜ ¢ƛŜǊƘŀƭǘŜǊ 
dürfen selber keine Angst vor dem Knallen ha-
ōŜƴΣ Řŀǎ ǿǸǊŘŜ ǎƛŎƘ ŀǳŦ ƛƘǊŜ ¢ƛŜǊŜ ǸōŜǊǘǊŀƎŜƴ ω 
Haustiere während des Feuerwerks auf keinen 
Cŀƭƭ ŀƭƭŜƛƴ ƭŀǎǎŜƴ ω .ŜǎǘŜƘŜƴ αCƭǳŎƘǘƳǀƎƭƛŎƘƪŜƛπ
ten" ς beispielsweise durch eine geöffnete 
Haus- oder Terrassentür ς Hunde unbedingt an-
leinen und Katzen in eine Transportbox setzen. 
Philip McCreight, Leiter der TASSO-Zentrale: 
α²ŜǊ ŅƴƎǎǘƭƛŎƘŜ ¢ƛŜǊŜ ōŜǎƛǘȊǘΣ ǎƻƭƭǘŜ ŜƛƴŜǎ ŀǳŦ 
keinen Fall tun: Selber mitknallen. Dies wäre 
ausgesprochen verantwortungslos." Weitaus 
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sinnvoller sei es, die Vorhänge zu schließen und 
Fernseher, Radio oder den CD-Player auf eine 
etwas höhere LautstärƪŜ Ȋǳ ǎǘŜƭƭŜƴΦ αCǸǊ ƳƛŎƘ 
ist der Silvesterlärm ohnehin unsinnig, teuer 
und akustische Umweltverschmutzung", er-
gänzt McCreight. Quelle: TASSO 

 
Jahresrückblick - Der Oktober 2014 
(ms) Der OKTOBER startete mit einer Veranstal-
tung der CDU in der Räucherkate unter der 
Überschrift "Was bewegt Sie in Volksdorf". Als 
Gastgeber fungierten an diesem Abend der 
Volksdorfer CDU-Bürgerschaftsabgeordnete 
Thilo Kleibauer und die Bezirksabgeordnete 
Franziska Hoppermann. Rund 20 Bürger, dem 
Anschein nach überwiegend aus Volksdorf, 
machten von dem Angebot Gebrauch, indem sie 
zu Beginn der Veranstaltung ihre Themenwün-
sche vortrugen.Das Amalie Sieveking-Kranken-
haus bekam mit dem 47-jährigen Prof. Dr. Chris-
toph Isbert einen neuen Chefarzt, der ab dem 
01. Oktober die umfirmierte Klinik für Allge-
mein-, Viszeral und koloproktologische Chirur-
gie im Amalie leitet.Auch auf den Straßen von 
Volksdorf tat sich einiges. Nachdem die Gussau 
in Teilbereichen eine neue Decke erhalten 
hatte, begann die Umgestaltung des Bereiches 
Kattjahren / Halenreie / Waldweg, für die lange 
gekämpft worden war. Allerdings entstand hier 
erst einmal eine vorläufige Lösung, die erst rund 
2 Jahre später durch eine andere ersetzt werden 
soll. Diese aber erfordert so viel Planungsauf-
wand, dass sie nicht so kurzfristig, wie es die Un-
falllage an dieser Stelle erforderte, verwirklicht 
werden konnte.Ein sehr kontrovers diskutiertes 
Thema, dass vor allen Dingen bei den Anliegern 
für Ärger sorgte (und nach wie vor sorgt), war 

die Ausweisung von Überschwemmungsgebie-
ten, zum Beispiel an der Ammersbek und der 
Berner Au.Wie eine Bombe schlug die Meldung 
ein, dass wegen einer nicht bestandenen Prü-
fung des Brandschutzes durch den TÜV Rhein-
land, das Bürgerhaus und damit das Bistro und 
das Koralle Kino eventuell geschlossen werden 
müsse. Christiane Blömeke (GRÜNE) forderte 
vom Senat, die "Stiftung Koralle - Bürgerhaus" 
mit 60.000 Euro zu unterstützen.Am 23. Okto-
ber schließlich trafen sich Vertreter von Verei-
nen, Institutionen und Verbänden auf Einladung 
der Jungen Union zu gemeinsamen Gedanken-
austausch. Als Gastgeber fungierten: Niclas 
Heins (Ortsvorsitzender der Jungen Union 
Volksdorf/Walddörfer und Mitglied der CDU-
Fraktion im Regionalausschuss Walddörfer) und 
Niclas Rebbelmund (CDU Fraktion Regionalaus-
schuss Walddörfer). Hier gibt es die kompletten 
Artikel ...   

 
Silvesterparty: So lässt sich Stress mit den Nach-
barn vermeiden 
(immowelt) Rauschende Partys zum Jahres-
wechsel gehören vielerorts zur liebgewonnenen 
Tradition. Das Immobilienportal immowelt.de 
hat ein paar Verhaltensregeln zusammenge-
stellt, durch die sich Zoff mit den Nachbarn ver-
meiden lässt. Der Jahreswechsel steht vor der 
Tür, die Einladungen für die Silvesterparty sind 
schon auf dem Weg und der Ablauf der Feier ist 
detailliert geplant: Das Wohnzimmer wird zum 
Dancefloor, der Balkon zur Raucher-Lounge und 
in der Küche steht das Buffet. Doch wer zu aus-
gelassen feiert, dem kann im schlimmsten Fall 
sogar eine Abmahnung drohen. Immowelt.de 
erklärt, was man den Nachbarn am 31. Dezem-
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http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/1842-silvesterparty-so-laesst-sich-stress-mit-den-nachbarn-vermeiden
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/1757-jahresrueckblick-der-oktober-2014
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/1842-silvesterparty-so-laesst-sich-stress-mit-den-nachbarn-vermeiden
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ber zumuten kann und was man lieber unterlas-
sen sollte. Geräuschpegel in der Wohnung Auch 
für die Silvesternacht macht der Gesetzgeber 
keine Ausnahme vom Schutz der Nachtruhe: 
Zwischen 22 und 6 Uhr darf in der Wohnung nur 
Zimmerlautstärke herrschen. Der Balkon kann 
auch während der Nachtruhe als Raucher-Treff-
punkt dienen, allerdings sind in dieser Zeit nur 
Gespräche mit gedämpfter Stimme erlaubt. 
Wer seine Nachbarn allerdings im Vorfeld über 
die Party informiert, sie um Verständnis bittet 
oder gleich einlädt, hat gute Chancen, dass 
diese bei der Einhaltung der Hausordnung zu Sil-
vester ein Auge zudrücken. Abbrennen von Feu-
erwerk Auch für das Entzünden von Feuerwerk 
gibt es eine gesetzliche Regelung: Feuerwerks-
körper dürfen in den meisten Städten und Ge-
meinden nur am 31. Dezember von 18 Uhr bis 
zum nächsten Tag um 1 Uhr abgebrannt wer-
den. Verboten ist allerdings, diese vom Balkon 
oder der Terrasse abzuschießen. Hier ist die Ge-
fahr zu groß, dass sich die Raketen auf einen na-
hen Balkon oder in eine Wohnung verirren und 
Schäden anrichten. Das kann für den Verant-
wortlichen richtig teuer werden: Das Amtsge-
richt Berlin Mitte hat bei einem entsprechenden 
Fall 2002 entschieden, dass fahrlässiges Han-
deln vorlag. Der Beklagte musste Schadenser-
satz und Schmerzensgeld zahlen (Amtsgericht 
Berlin Mitte, Aktenzeichen: 25 C 177/01). Be-
nutzung des Hausflurs Auch wenn die Wohnung 
vor Partygästen aus allen Nähten platzt: Die 
Gäste dürfen zum Feiern nicht den Hausflur ei-
nes Mehrfamilienhauses in Beschlag nehmen, 
da dieser als Gemeinschaftsraum aller Mietpar-
teien gilt. Immowelt.de warnt, dass auch für die 
Verschmutzung des Flurs oder gar Sachschäden 
am Treppenhaus der Gastgeber verantwortlich 
ist. Kümmert sich dieser nicht um die Beseiti-
gung des Drecks, kann ihm die Hausverwaltung 
die Reinigung in Rechnung stellen. Bei Schäden 
im Flur greift die private Haftpflichtversicherung 
des Gastgebers. Kennt dieser den Verursacher, 
kann hingegen dessen Versicherung einsprin-
gen. Quelle: immowelt.de 

 
Winterdienst seit Mitternacht im Einsatz 
(srh) Hammerbrook, 4.30 Uhr: Rund 100 Streu-
fahrzeuge der Stadtreinigung Hamburg (SRH) 
sind seit Mitternacht im Einsatz und streuen die 
Fahrbahnen wichtiger Hauptverkehrsstraßen. 
Der Einsatz war erforderlich, weil sich nach 
leichtem Schneefall und frostigen Bodentempe-
raturen Glatteis durch überfriende Nässe gebil-
det hatte. Da die Lufttemperatur zurzeit steigt, 
müssen Autofahrer auf Hauptstraßen nur noch 
stellenweise, in Nebenstraßen und auf Brücken 
jedoch auf jeden Fall mit Glätte rechnen. Die 
SRH-Winterdienstfahrzeuge streuen zunächst 
die wichtigen Hauptverkehrsstraßen Strecken 
mit Buslinienverkehr (rund 2.650 km) und 1.500 
Busbuchten. Danach werden die Verbindungs-
strecken zwischen diesen Straßen gesichert 
(rund 710 km). Gestreut werden rund 20 
Gramm Feuchtsalz pro Quadratmeter Fahr-
bahn. Die Fahrbahnen von Wohn- und Neben-
straßen werden nicht gestreut.   So funktioniert 
der Winterdienst Bei Schnee- und Eisglätte sorgt 
der Winterdienst der Stadtreinigung Hamburg 
(SRH) dafür, dass verkehrswichtige Fahrbahnen, 
wichtige Rad- und Fußwege ohne Anlieger ge-
räumt und gestreut werden. Für den Winter-
dienst auf Gehwegen mit Anliegern sind überall 
in Hamburg die Eigentümer der an diese Geh-
wege angenzenden bebauten Grundstücke ver-
antwortlich. Winterdienst der Stadtreinigung 
HamburgDie Stadtreinigung Hamburg (SRH) 
übernimmt neben der Sicherung von knapp 
3.400 Kilometer Streustrecke auf verkehrswich-
tigen Fahrbahnen zusätzlich die Sicherung von 
rund 650 Kilometer auf verkehrswichtigen Geh-
wegen ohne Anlieger. Das sind beispielsweise 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/2383-winterdienst-seit-mitternacht-im-einsatz
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/2383-winterdienst-seit-mitternacht-im-einsatz
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Gehwege auf Brücken, verkehrswichtige ausge-
wählte Gehwege an Wasserläufen, an land- und 
forstwirtschaftlichen Flächen, an und in Grünan-
lagen oder Gehwegverbindungen zu Haltestel-
len von U- und S-Bahn und HVVBussen, außer-
dem 4.000 Bushaltestellen (rund 100 km) und 
150 Streukilometer auf einem ausgewählten 
Netz von Radwegen. Auch das zentrale Be-
schwerdemanagement für den Winterdienst 
liegt in den Händen der Stadtreinigung Ham-
burg: Wege und Flächen, auf denen die Winter-
dienstpflicht nur ungenügend oder gar nicht 
wahrgenommen wurde, können die Hamburge-
rinnen und Hamburger der SRH telefonisch un-
ter der Winterdienst-Hotline Tel. 25 76 13 13 
melden. Je nach Zuständigkeit informiert die 
Hotline die verantwortliche interne Betriebsein-
heit oder das für die Wegeaufsicht zuständige 
Bezirksamt. Einsatzzentrale: Rund um die Uhr 
besetzt.Die Einsatzzentrale des Winterdienstes 
der Stadtreinigung Hamburg ist noch bis zum 
31. März 2015 rund um die Uhr besetzt. Von 
hier aus hält die SRH Kontakt mit Polizei und 
HVV, überwacht das Wettergeschehen und ko-
ordiniert die Streueinsätze. Rufbereitschaften: 
Schon mittags an die kommende Nacht denken 
Auf Grundlage der Vorhersagen der Wetter-
dienste, der Daten der eigenen neun Glättemel-
ŘŜŀƴƭŀƎŜƴ ǳƴŘ ŘŜǊ ŜƛƎŜƴŜƴ α{ǘǊŜŎƪŜƴǇǊƻƎƴƻǎŜπ
karte" für die Voraussagen zu Fahrbahntempe-
ratur und Fahrbahnzustand wichtiger Hambur-
ger Straßen gibt die SRH mittags eine Rufbereit-
schaft für die Einsatzkräfte heraus. Diese sind 
dann innerhalb der Rufbereitschaftszeiten per 
IŀƴŘȅ ƻŘŜǊ αtƛŜǇŜǊϦ Ȋǳ ƧŜŘŜǊ ½Ŝƛǘ ŜǊǊŜƛŎƘōŀǊΦ 
Sofortruf-Fahrer für gefährlich glatte Stellen 12 
ǎƻƎŜƴŀƴƴǘŜ α{ƻŦƻǊǘǊǳŦϦ-Fahrer sichern bei Be-
darf örtlich glatte Stellen auf Fahrbahnen, die 
ŘƛŜ tƻƭƛȊŜƛ ƳŜƭŘŜǘΦ IƛƴȊǳ ƪƻƳƳŜƴ ŘƛŜ ǎŜŎƘǎ α{ƻπ
fortruf" -Fahrer, die sich um die Meldungen glat-
ter Stellen auf Gehwegen ohne Anlieger, Bushal-
testellen und Radwegen kümmern. Fahrbah-
nen: Sichere Fahrt auf knapp 3.400 Kilometern-
Wird es stadtteil- oder hamburgweit glatt, si-
chern rund 100 Einsatzkräfte mit ebenso vielen 

Fahrzeugen zunächst wichtige Hauptverkehrs-
straßen, Strecken mit Buslinienverkehr (2.650 
Kilometer) und 1.500 Busbuchten. Danach wer-
den die Verbindungsstrecken zwischen diesen 
Straßen gesichert (rund 710 km). Bei Glatteis 
und überfrorener Nässe wird Feuchtsalz ge-
streut. Wird es kurz vor oder während 
der  Hauptverkehrszeit glatt, streut die SRH zu-
nächst eine Auswahl der wichtigsten Straßen 
und danach die übrigen im Streuverzeichnis auf-
geführten Fahrbahnen. Ein Streudurchgang 
dauert mindestens dreieinhalb Stunden, ist aber 
abhängig von Witterung und Verkehr, sodass 
von Einsatzbeginn normalerweise fünf Stunden 
vergehen, bis auch die letzte Fahrbahn des 
{ǘǊŜǳǇƭŀƴǎ ƎŜǎƛŎƘŜǊǘ ƛǎǘΦ α½ŜōǊŀǎǘǊŜƛŦŜƴϦ ǳƴŘ Co: 
8.700 Überwege vom Eis befreien Gut 450 zu-
sätzliche Einsatzkräfte beseitigen mit rund 110 
Fahrzeugen Glätte und Schnee auf etwa 8.700 
CǳǖƎŅƴƎŜǊǸōŜǊǿŜƎŜƴ όα½ŜōǊŀǎǘǊŜƛŦŜƴϦ ǳƴŘ ǳƴπ
mittelbare Umgebung einschließlich Mittelin-
seln) manuell mit Schneeschiebern und mit ei-
nem Kies-Salz-Gemisch. Verkehrswichtige Geh-
wegstrecken ohne Anlieger: 900 Kilometer 
mehr Die SRH sichert außerdem Zusatzstrecken 
ohne Anlieger mit feinkörnigem Kies. Bei den 
Gehwegstrecken (rund 650 km) handelt es sich 
z. B. um Gehwege auf Brücken, wichtige ausge-
wählte Gehwege an Wasserläufen, an land- und 
forstwirtschaftlichen Flächen, an und in Grünan-
lagen, Gehwegverbindungen zu Haltestellen der 
Öffentlichen Verkehrsmittel. Hinzu kommen 
4.000 Bushaltestellen (rund 100 km) sowie 150 
Streukilometer auf einem ausgewählten Netz 
von Radwegen. Etwa 130 Fahrzeuge und 350 
Einsatzkräfte stehen für die Bearbeitung der Zu-
satzstrecken in den Startlöchern.Der Winter-
dienst auf Geh- und Radwegen erfolgt in der Re-
gel maschinell, der Winterdienst an Bushalte-
stellen ist personalintensiv und vergleichbar mit 
dem Winterdienst auf Überwegen, wo mit ei-
nem Eimer und Schaufel manuell gestreut und 
Schnee manuell geschoben wird. Um lange Re-
giewege zu sparen, hat die SRH rund 50 mobile 
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Silos für Kies im Hamburger Stadtgebiet aufge-
stellt. Salzhalle Die zentrale Salzhalle bietet 
Platz für bis zu 10.000 Tonnen Streusalz. Zusam-
men mit dem Salz in 14 Silos und in sechs klei-
neren Lagerhallen bevorratet die SRH 16.200 
Tonnen Streusalz. Das reicht auch für einen har-
ten Winter. Gehwege mit Anliegern: Winter-
dienst durch Anlieger Schnee und Eis auf Geh-
wegen müssen in Hamburg die Anlieger entfer-
nen. Das gilt ausnahmslos und überall in Ham-
burg von der kleinen Wohnstraße bis zur Fuß-
gängerzone. Schnee muss sofort nach Ende des 
Schneefalls geräumt, Glätte unmittelbar nach 
Eintritt abgestreut werden (mindestens 1 m 
breit, bei starkem Fußgängerverkehr z. B. in 
Fußgängerzonen ggf. mehr, bei Eckgrundstü-
cken bis zur Bordsteinkante).Auf Gehwegen 
dürfen keine Tausalze (z. B. Streusalz aus dem 
Baumarkt) verwendet werden. Auf Gehwegen 
dürfen Anlieger nur abstumpfende Stoffe wie 
zum Beispiel feinkörnigen Kies, Sand oder Splitt 
streuen. Bei Schneefall oder Glättebildung nach 
нл ¦ƘǊ Ƙŀǘ ŘŜǊ !ƴƭƛŜƎŜǊ ŦǸǊ ǎŜƛƴŜƴ α²ƛƴǘŜǊπ
dienst" auf dem Gehweg Zeit bis morgens 8.30 
Uhr, an Sonn- und Feiertagen bis 9.30 Uhr. Die 
Bezirksämter überwachen die Räum- und Streu-
pflicht der Anlieger auf Gehwegen. Über die 
Pflichten der Anlieger informiert die Behörde 
für Stadtentwicklung und Umwelt unter folgen-
der Adresse im Internet: http://www.ham-
burg.de/winterdienst. Dort gibt es auch ein In-
formationsblatt zum Herunterladen. Autobah-
nen und einige Bundesstraßen Auf den Auto-
bahnen des Hamburger Stadtgebietes, auf der 
Wilhelmsburger Reichsstraße, der Bergedorfer 
Straße und den Flughafenzubringern sind die 
Hamburger Autobahnmeistereien für den Win-
terdienst verantwortlich. Fahrbahnen in Neben-
straßen Einen Winterdienst auf den Fahrbahnen 
in Nebenstraßen leistet die SRH im Regelfall 
weiterhin nicht. Nur in Ausnahmefällen und nur 
auf Meldung von Polizei, Feuerwehr und Ver-
kehrsunternehmen streut eine Task Force der 
SRH zur Gefahrenabwehr auch hier. Ähnlich wie 
in anderen Großstädten wie Berlin, Bremen, 

Hannover, Kiel und Münster konzentriert sich 
die SRH bei der Sicherung von Fahrbahnen auf 
Hauptverkehrsstraßen und wichtige Verbin-
dungsstraßen. Grund dafür sind die hohen Kos-
ten und die fehlenden überzeugenden techni-
schen Lösungen für einen Einsatz in den oft en-
gen Nebenstraßen. Tagesaktuelle Informatio-
nen zum Winterdienst, ein Wetterradar sowie 
die Einsatzplanung des Winterdienstes stehen 
für Interessierte online unter www.stadtreini-
gunghh.de zur Verfügung. Dort gibt es auch das 
Verzeichnis aller Fahrbahnen von Straßen, die 
der Winterdienst der Stadtreinigung Hamburg 
bei Bedarf streut, zum Download. Die SRH infor-
miert über aktuelle Einsätze auch bei Twitter. 
Hammerbrook, 4.30 Uhr: Rund 100 Streufahr-
zeuge der Stadtreinigung Hamburg (SRH) sind 
seit Mitternacht im Einsatz und streuen die 
Fahrbahnen wichtiger Hauptverkehrsstraßen. 
Der Einsatz war erforderlich, weil sich nach 
leichtem Schneefall und frostigen Bodentempe-
raturen Glatteis durch überfriende Nässe gebil-
det hatte. Da die Lufttemperatur zurzeit steigt, 
müssen Autofahrer auf Hauptstraßen nur noch 
stellenweise, in Nebenstraßen und auf Brücken 
jedoch auf jeden Fall mit Glätte rechnen. Die 
SRH-Winterdienstfahrzeuge streuen  zunächst 
die wichtigen Hauptverkehrsstraßen Strecken 
mit Buslinienverkehr (rund 2.650 km) und 1.500 
Busbuchten. Danach werden die Verbindungs-
strecken zwischen diesen Straßen gesichert 
(rund 710 km). Gestreut werden rund 20 
Gramm Feuchtsalz pro Quadratmeter Fahr-
bahn. Die Fahrbahnen von Wohn- und Neben-
straßen werden nicht gestreut. 

 
Jahresrückblick - Der November 2014 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/2172-jahresrueckblick-der-november-2014
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/2172-jahresrueckblick-der-november-2014
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(ms) Am ersten Wochenende im NOVEMBER 
stand Volksdorf wieder im Zeichen von Kunst 
und Kunsthandwerk. Die "Kulturmeile Volks-
dorf" bot auch diesmal wieder ein ausgespro-
chen reichhaltiges Programm, das viele Volks-
dorfer und nicht nur die ins Dorf lockte.Schon 
am Sonnabendmorgen ertönten bei strahlen-
dem Sonnenschein und Temperaturen wie im 
September die Trommeln von Sambada in der 
weißen Rose. Aber natürlich gab es nicht nur et-
was für die Ohren, sondern vor allen Dingen Se-
henswertes für die Augen. Auf gleich drei Kunst-
handwerkermärkten boten die anwesenden 
Künstler und Kunsthandwerker ihre Werke an. 
Ob im ersten Stock der Schulkate, im Wagnerhof 
des Museumsdorfes oder in der KunstKate an 
der Eulenkrugstraße, überall gab es interes-
sante Objekte zu sehenDer 03. November war 
für das Volksdorf Journal ein ganz wichtiges Da-
tum. An diesem Tag ging die völlig neu gestal-
tete Seite an den Start. Bei dieser neuen Version 
sind viele Wünsche der Leser berücksichtigt 
worden. Die Auswahlpunkte wurden auf das 
Wesentliche beschränkt und klarer strukturiert, 
die Schrift wurde vergrößert und das in den Fo-
kus gerückt, was überwiegend genutzt wird. 
Eine wesentliche Veränderung ergab sich für die 
ständig wachsende Anzahl derjenigen, die das 
Volksdorf Journal auf mobilen Endgeräten, wie 
Smartphones und Tablet-PCs ansehen. Diese 
Version, die auch über volksdorf-mobil.de auf-
rufbar ist, enthält seitdem (fast) die gleiche Aus-
gabe, wie die für den herkömmlichen großen 
Computermonitor, und passt sich automatisch 
an die Größe des Ausgabegerätes an.In der No-
vembersitzung des Regionalausschusses Wald-
dörfer ging es neben vielen anderen Themen 
auch wieder um Straßen, Wege und Verkehr. So 
wurden zum Beispiel gleich vier Anträge der 
CDU einstimmig angenommen, die sich mit der 
Sanierung der Schemmannstraße und des We-
ges am U-Bahnhof Buchenkamp beschäftigten, 
sowie mit der Verkehrssicherheit im Bereich des 
Zebrastreifens am Kreisverkehr am U-Bahnhof 

Volksdorf und einem dort angesiedelten erwei-
terten "CarSharing"-Angebot beschäftig-
ten.Große Freude gab es erneut am Gymnasium 
Oberalster: Die Sechstklässlerinnen Rieke Noell 
(geboren 2002) und Charlotte Kerner (geboren 
2003) vom Gymnasium Oberalster (GOA) waren 
bei den Hamburger Meisterschaften im Cross-
lauf Siegerinnen in ihrer Altersklasse gewor-
den.Der diesjährige Herbstempfang der SPD 
fand mit rund 60 geladenen Gästen im Senator-
Neumann-Heim statt und das Volksdorf Journal 
gab es erstmalig als "ePaper", also in Form einer 
"elektronischen Zeitung zum Blättern".Dann be-
richteten wir noch über drei gutbesuchte Veran-
staltungen. Zunächst einmal über die Auffüh-
rung von Dornröschen, bei der rund 100 Schüle-
rinnen der Rahlstedter Ballettschule Rüsche ihr 
hervorragendes Können zeigten. Dann über die 
Jäger, die am Sonntag, dem 16. November, an-
lässlich des "Hubertustages" im Museumsdorf 
Volksdorf Einzug gehalten hatten, kräftig ins 
Horn stießen und von "Hege und Pflege" berich-
teten. Und schließlich wurde es in der Bibliothek 
der Ohlendorff'schen Villa recht voll, weil Dr. 
Andreas Dressel (SPD) zur 19. Volksdorfer Stadt-
teilkonferenz geladen hatte.Auf der letztge-
nannten Veranstaltung war auch die ausgespro-
chen erfreuliche Nachricht zu erfahren, dass der 
Fortbestand des Bürgerhauses Koralle wohl ge-
sichert ist, was vor allen Dingen dem Umstand 
zu verdanken ist, dass sich Hamburg mit 80.000 
Euro aus dem Sanierungsfond an den Kosten 
von insgesamt rund 115.000 Euro für die vom 
TÜV geforderte Sanierung der Brandschutzvor-
richtungen beteiligt.Um Geld ging es dann auch 
noch auf zwei anderen Veranstaltungen, bei der 
die Haspa zur großen Freude der Empfänger Er-
träge aus dem Lotteriesparen verteilte. Bedacht 
wurde diesmal die KunstKate an der Eulenkrug-
straße mit 2.000 Euro, die bei der Anschaffung 
einer neuen Küche helfen sollen, und die Verei-
nigung Duvenstedt mit sogar 5.000 Euro für die 
Erweiterung des Max-Kramp-Hauses.Am 15. 
November war dann der Bürgermeisterkandidat 
Dietrich Wersich auf Einladung der Jungen 
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Union Walddörfer in Volksdorf. Im mit rund 50 
Gästen gut besetzten Johannes Prassek Saal der 
Kirchengemeinde Hl. Kreuz nahmen neben 
Wersich noch der JU Spitzenkandidat Sören Nie-
haus, sowie der Bundesvorsitzende der Jungen 
Union Deutschlands, Paul Ziemiak am von Niclas 
Heins, dem Vorsitzenden der Jungen Union 
Walddörfer, moderierten Podiumsgespräch mit 
dem Thema "JUgend bewegt - frische Ideen für 
ein starkes Hamburg" teil.Ein Thema, das die 
Volksdorfer selbst, aber auch viele Autofahrer 
aus der Nachbarschaft stark bewegte, griff Thilo 
Kleibauer mit einer Kleinen Anfrage an den Se-
nat auf: Die missliche Verkehrssituation an der 
neuen Ampelanlage im Bereich Halenreie / 
Waldweg. Aus der Antwort des Senats ergab 
sich, dass sowohl die Software der Ampeln als 
auch die zur Verkehrssteuerung gehörenden Vi-
deokameras die bei dem Umbau des Kreuzungs-
bereiches, der insgesamt 336.000 Euro gekostet 
hat, verbaut wurden, nicht richtig funktionier-
ten. Eine Abhilfe wurde für den Dezember ver-
sprochen."Versprochen und gehalten", so hätte 
man eine andere Nachricht überschreiben kön-
nen. Durch Fördermittel des Bezirks Wandsbek 
und Spenden war es dem Diakonie-Hospiz 
Volksdorf möglich, einen Wintergarten und eine 
überdachte Südterrasse mit einem Kostenvolu-
men von knapp 150.000 Euro zu bauen.Und 
dann stand da wieder eine 15 Meter hohe und 
4 Tonnen schwere Tanne in der Weißen Rose. 
Wie auch in den vergangenen Jahren wurde der 
erneut von Günther Fielmann gestiftete Baum, 
der mit 555 Glühlampen geschmückt war, am 
letzten Donnerstag im November erstmals er-
leuchtet.Hoch her ging es auf der Sitzung des 
Regionalausschusses Walddörfer, die in der Bib-
liothek der Ohlendorff'schen Villa stattfand. Sel-
ten kommt es vor, dass die Atmosphäre bei ei-
ner der monatlich stattfindenden Sitzungen so 
emotionsgeladen ist. Der Anlass: Die neue Ver-
kehrsregelung im Bereich Halenreie / Kattjahren 
/ Waldweg, die zwar nur eine Übergangslösung 
darstellt, aber dennoch die Gemüter erheblich 
erhitzt. Aufgeschreckt wurden alle Anwesenden 

in diesem Zusammenhang durch die Nachricht, 
dass es in der Nacht zuvor (03.12.14) einen 
Brandanschlag auf die neue Ampelanlage gege-
ben hatte.Hier gibt es die kompletten Artikel ...   

 
Der richtige Umgang mit Feuerwerkskörpern 
(ms) Beim Kauf von pyrotechnischen Artikeln 
sollte auf jeden Fall auf die Gefahrenklassen ge-
achtet werden. Feuerwerkskörper werden, ge-
messen am Grad ihrer Gefährlichkeit, in 4 Klas-
sen eingeteilt. Hier befinden sich Klassifizierun-
gen nach alter und neuer Rechtslage um Um-
lauf: Klassifizierung/Kategorien neu (seit 
1.10.2009): (Die Klassen/Kategorien sind nicht 
direkt miteinander vergleichbar) Feuerwerk 
1.Kategorie 1 - Kleinstfeuerwerk (Aufdruck 
BAM-F1-XXXX) 2.Kategorie 2 - Kleinfeuerwerk 
(Aufdruck BAM-F2-XXXX) 3.Kategorie 3 - Mittel-
feuerwerk (Aufdruck BAM-F3-XXXX) 4.Kategorie 
4 - Großfeuerwerk Klassifizierung alt (Über-
gangsfrist bis 2017): Pyrotechnik 1.Klasse I: Feu-
erwerksspielwaren (Aufdruck BAM-P I-XXXX) 
2.Klasse II: Kleinfeuerwerk (Aufdruck BAM-P II-
XXXX) 3.Klasse III: Mittelfeuerwerk (Aufdruck 
BAM-P III-XXXX) 4.Klasse IV: Großfeuerwerk 
Feuerwerkskörper der Klassen/Kategorien III 
und IV dürfen ohne besondere behördliche Er-
laubnis weder verkauft noch abgebrannt wer-
den. Das Abbrennen von Feuerwerkskörpern 
der Klasse II ist nur in der Zeit vom 31.12., 18:00 
bis zum 01.01., 01:00 erlaubt. Die Abgabe darf 
nur an Personen über 18 Jahre erfolgen. Lesen 
Sie in jedem Falle und rechtzeitig die Gebrauchs-
anweisung der verschiedenen Feuerwerkskör-
per durch. Auch bei Feuerwerksartikeln der 
Klasse I (z.B. Tischfeuerwerk) ist es wichtig zu 
wissen, ob ein Abbrennen des betreffenden 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/1847-der-richtige-umgang-mit-feuerwerkskoerpern
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/1847-der-richtige-umgang-mit-feuerwerkskoerpern
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Produktes in geschlossenen Räumen ausdrück-
lich erlaubt ist. Die Verwendung von Signalmu-
nition und Seenotrettungsraketen sowie das 
Abschießen von Munition aus Schusswaffen al-
ler Art als Silvesterknallerei stellt eine erhebli-
che Gefahr für Leben und Gesundheit dar und 
ist verboten. Schließen Sie in der Silvesternacht 
sämtliche Fenster und Lüftungsklappen Ihrer 
Wohnung. Gleiches gilt für Lager, Betriebs-
räume, Ställe, Schuppen und Garagen. Beden-
ken Sie, dass die Mehrzahl aller Feuerwerkskör-
per nur im Freien angezündet werden darf. Das 
Zünden in Wohnräumen, Treppenräumen, an 
geöffneten Fenstern und auf Balkonen ist ge-
fährlich und eine häufige Brandursache. Feuer-
werkskörper wie Kanonenschläge, Donner-
schläge, Böller etc. nie in der Hand, sondern auf 
den Boden legen und mit "langem Arm" anzün-
den, danach 3-5 m Abstand halten. In der Hand 
gezündete Knallkörper nicht unkontrolliert fort-
werfen. Handschuhe schützen vor Verbrennun-
gen. Starten Sie Raketen nicht aus der Hand, 
sondern aus auf den Boden gestellten Flaschen. 
Die Rakete muss so aufgestellt werden, dass sie 
nach dem Abschuss ungehindert aufsteigen 
kann. Beschädigte Stockraketen dürfen nicht 
gezündet werden, da deren Flugbahn unbere-
chenbar ist. Niemals einen Versager erneut zün-
den! Verantwortungsbewusste Eltern und Er-
wachsene geben Feuerwerksartikel der Klasse II 
nicht an Kinder und Jugendliche weiter. Kleine 
Kinder sollten während des Feuerwerks unter 
Aufsicht in der Wohnung bleiben. In der Nähe 
von Gebäuden oder Anlagen, die besonders 
brandempfindlich sind (Reet- oder Strohdach-
häuser), dürfen Feuerwerkskörper nur in genü-
gendem Abstand und unter Berücksichtigung 
der Windrichtung abbrennen. Bei der Entzün-
dung von Raketen der Klasse II ist ein Abstand 
von mindestens 200 m, bei Feuerwerkskörpern, 
die nicht Raketen sind, ein Abstand von mindes-
tens 20 m einzuhalten. Basteln Sie niemals Feu-
erwerkskörper selbst. Verändern Sie die im Han-
del erhältlichen Artikel nicht. Auch beim gleich-
zeitigen Abbrennen mehrerer Knallkörper oder 

der Herstellung einer zusätzlichen Verdichtung 
in einem entsprechenden Behälter drohen un-
vorhersehbare Gefahren. Vorräte von Feuer-
werksartikeln sollten in fest verschließbaren Ta-
schen, auf keinen Fall am Körper aufbewahrt 
werden. Nach Entnahme eines Feuerwerkskör-
pers Vorräte wieder abdecken. Quelle: Feuer-
wehr Hamburg 

 
Kommt 2016 die Bushaltestelle "Im Regestall"? 
(ms) Seit längerem setzen sich mehrere örtliche 
Institutionen, unter anderem der Regionalaus-
schuss Walddörfer, für eine Bushaltestelle "Im 
Regestall" im Verlauf der Buslinie 174 ein (das 
Volksdorf Journal berichtete). Damit könnten 
die Buckhorn-Schulen, die Kita St. Johannes und 
die Sportanlage am Volksdorfer Damm deutlich 
besser an den öffentlichen Nahverkehr ange-
schlossen werden. Nach den neuesten Angaben 
der Verwaltung kann eine entsprechende Bus-
haltestelle frühestens im Jahr 2016 eingerichtet 
werden. Dies geht jetzt aus der Antwort des Se-
nats auf eine Kleine Anfrage des Volksdorfer 
CDU-Bürgerschaftsabgeordneten Thilo Klei-
bauer hervor. Demnach hat der zuständige Lan-
desbetrieb Straßen, Brücken und Gewässer in 
Abstimmung mit Polizei und Hochbahn eine 
Vorplanung für entsprechende Bus-Haltestellen 
entwickelt, die je Fahrtrichtung rund 80.000 
Euro kosten würden. Nun soll geprüft werden, 
ob die Haltestellen zusammen mit der notwen-
digen Fahrbahnsanierung am Volksdorfer 
Damm in diesem Abschnitt errichtet werden 
können. Dies soll Anfang des kommenden Jah-
res geklärt werden, wenn der Sanierungsum-
fang des Volksdorfer Damms zwischen Waldrei-
terring und Wietreie genau untersucht wurde. 
Hierzu der CDU-Wahlkreisabgeordnete für die 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/35-archiv/archiv-politik-verwaltung/politik-verwaltung-2014/2388-kommt-2016-die-bushaltestelle-im-regestall
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/35-archiv/archiv-politik-verwaltung/politik-verwaltung-2014/2388-kommt-2016-die-bushaltestelle-im-regestall
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Walddörfer und das Alstertal, Thilo Kleibauer: 
"Eine zusätzliche Bushaltestelle an diesem 
Standort wäre eine sinnvolle Verbesserung des 
öffentlichen Nahverkehrs vor Ort. Ich freue 
mich, dass nun die Planungen zumindest einen 
kleinen Schritt weiter gekommen sind. Nach-
dem der optimale Zeitpunkt für die Errichtung 
der Haltestelle zusammen mit dem Neubau der 
Mensa an der Grundschule Buckhorn schon ver-
passt wurde, wäre eine Zusammenlegung mit 
der anstehenden Fahrbahnsanierung natürlich 
sinnvoll. Ich hoffe, dass hier die unterschiedli-
chen Beteiligten an einem Strang ziehen und 
dass bald endlich auch der Regionalausschuss 
über den Planungsstand informiert wird." An-
lage: Beantwortete SKA 

 
 

 
Feuer im Buchenkamp 
(ms) Aus bisher unbekannten Gründen kam es 
am Montag (29.12.14) gegen 09:00 Uhr zu ei-
nem ausgedehnten Zimmerbrand im Erdge-
schoss eines 4-geschossigen Mehrfamilienhau-
ses im Buchenkamp. Noch vor dem Eintreffen 
der Feuerwehr konnte sich eine Frau mit ihren 
zwei Kindern aus der Wohnung retten. Die Feu-
erwehr versorgte die Frau rettungsdienstlich 
und beförderte sie mit einer Rauchgasinhalation 
in ein Krankenhaus. Die beiden Kinder blieben 
unverletzt und konnten in die Obhut der Polizei 
übergeben werden. Die Feuerwehr nahm zwei 
C-Rohre zur Brandbekämpfung vor und löschte 
das Feuer. Im Zuge der Löscharbeiten wurde ein 
Feuerwehrmann leicht verletzt und musste 
nach rettungsdienstlicher Erstversorgung in ein 
Krankenhaus befördert werden. Die Polizei hat 

die Ermittlungen zur Brandursache aufgenom-
men. An dem Einsatz waren insgesamt 30 Ein-
satzkräfte der Rettungswache Sasel beteiligt. 

 
Jahresrückblick - Der Dezember 2014 
(ms) Der DEZEMBER startete in der Berichter-
stattung des Volksdorf Journal mit einem Artikel 
über den Umbau im Amalie Sieveking-Kranken-
haus. Nachdem in den vergangenen zwei Jahren 
bereits drei Bettenstationen grundlegend mo-
dernisiert wurden und den Patienten einen ho-
hen Standard bei der Unterbringung in Zwei-
bettzimmern bieten, hatte nun auch die neue 
interdisziplinäre Wahlleistungsstation 4e mit 12 
Einzel- und drei Zweibettzimmern den Betrieb 
aufgenommen.Die Bezirksversammlung vergab 
im Rahmen ihrer Sitzung am Donnerstag, dem 
11. Dezember 2014, im Bürgersaal Wandsbek, 
den mit insgesamt zweitausend Euro dotierten 
Wandsbeker Kulturpreis an Gerd Hardenberg 
und den Volksdorfer Siegfried Stockhecke.Dann 
gab es eine gute Nachricht für alle Freunde der 
sozialen Netzwerke: Seit Mitte Dezember gibt es 
das Volksdorf Journal auch auf Facebook und 
Twitter mit einer eigenen Seite. Von da an war 
es noch einfacher mit den Veranstaltungshin-
weisen und den stundenaktuellen Nachrichten 
aus Volksdorf und dem Hamburger Nordosten 
auf dem Laufenden zu bleiben.Dann berichte-
ten wir noch über Familie Jeschke aus Lemsahl-
Mellingstedt, die jedes Jahr mit ihren beiden 
Kindern einen Spendenlauf für äthiopische Kin-
ŘŜǊ ŀƭǎ αhŦŦŜƴŜ [ŀǳŦǘǊŜŦŦ-Meisterschaft" veran-
staltet. Der diesjährige Lauf erbrachte die statt-
lichŜ {ǳƳƳŜ Ǿƻƴ нпр ϵ ŀƴ {ǇŜƴŘŜƴΦ /ŀΦ нл [Ņǳπ
ferinnen und Läufer bewältigten die 4,9 km-
Laufstrecke in Wohldorf-Ohlstedt in ca. 20 Mi-
nuten (Bestzeit) und ... jeder Teilnehmer kam 
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http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/2173-jahresrueckblick-der-dezember-2014
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ins Ziel!Strahlende Kinderaugen gab es auch in 
Volksdorf. Schon tagelang hatten viele ehren-
amtliche Helfer im Museumsdorf vorbereitet, 
dann war es endlich soweit: Am Nikolaustag war 
Advent im Museumsdorf Volksdorf. Hunderte 
Kinderaugen erstrahlten im Glanze von Tausen-
den Glühbirnen, die allerorten im Museumsdorf 
für adventliche Stimmung sorgten. Engel - auch 
männliche mit Bart und Heiligenschein - sangen 
zusammen mit den Besuchern Weihnachtslie-
der und bescherten die vielen verschiedenen 
Tiere des kleinen Dorfes mit einer Extraration 
Futter.Viel Vorbereitung verlangt auch eine an-
dere Veranstaltung: Im Herbst 2015 sollen im 
Hamburger Nordosten fast drei Wochen unter 
dem Motto "Snack mol wedder platt!" stehen. 
In der Planung sind ganz unterschiedliche Ver-
anstaltungen, wie zum Beispiel Konzerte, Lesun-
gen, Vorträge, Theaterstücke, ein Erntefest mit 
Gottesdienst und vieles mehr, alles "op platt". 
Der geplante Zeitraum vom Freitag, dem 25. 
September bis Sonntag, dem 04. Oktober 2015 
könnte durchaus erweitert werden, wenn sich 
noch weitere Interessenten melden, die mit an 
der Ausrichtung der Veranstaltung teilnehmen 
wollen.Auf der Sitzung des Bezirksausschusses 
wurde eine Mitteilung der Behörde bekannt, 
dass es keinen zusätzlichen Zebrastreifen am U-
Bahnhof Volksdorf geben wird, und auf einer 
schwach besuchten Veranstaltung der FDP am 
09. Dezember ging es um Wirtschaft und Arbeit 
in Alstertal und Walddörfern.Und eine erfreuli-
che Meldung gab es noch: Am letzten Schultag 
vor den Weihnachtsferien trafen sich um 9:30 
Uhr, wie jedes Jahr, alle Schüler und Lehrer des 
Walddörfer-Gymnasiums zum Weihnachtslie-
dersingen und zur Einstimmung auf die Weih-
nachtsferien. In diesem Rahmen wurde der 
Spendenerlös, den die Schüler bei einem 
α{ǇƻƴǎƻǊŜŘ ²ŀƭƪϦ ƛƳ {ŜǇǘŜƳōŜǊ ŜǊƭŀǳŦŜƴ Ƙŀπ
ben, offiziell an die Fördergemeinschaft Kinder-
krebs-Zentrum Hamburg e.V. übergeben.Kurz 
vor Weihnachten kam er dann, der Regen. Vier 
Tage regnete es mehr oder weniger ununter-
brochen, was auch im Hamburger Nordosten zu 

vielen Einsätzen der Feuerwehr führte, so zum 
Beispiel im Bereich der Straße Saselhörn. Bei der 
Heinrich-von-Ohlendorf-Straße drohte die sonst 
eher unbedeutende Lottbek über die Ufer zu 
treten und musste durch Sandsackbarrieren da-
ran gehindert werden.Schließlich fragte Thilo 
Kleibauer (CDU) den Hamburger Senat, wann 
denn nun endlich die seit langer Zeit in Rede ste-
hende Bushaltestelle "Im Regestall" kommt. Aus 
der Antwort auf seine Schriftliche Kleine An-
frage geht hervor, dass dies erst 2016 der Fall 
sein wird. Hier gibt es die kompletten Artikel ...   

 
Kein Jugendclub in Sasel? 
(ms) Die SPD in Wandsbek bekommt vor dem 
Kürzungsdruck im Jugendhilfebereich kalte 
Füße. Der vor einigen Jahren im Jugendhilfeaus-
schuss beschlossene Jugendclub in Sasel soll 
nun still und heimlich doch nicht eingerichtet 
werden. Obwohl bereits Gelder dafür aus allen 
anderen Töpfen des Bezirks zusammengetragen 
worden waren, um einen Projektstart für 4 
Jahre zu ermöglichen. Sogar der Träger wurde 
schon ausgeschrieben und bestimmt. Allein der 
Ort ist bislang die Schwierigkeit. Dafür hatte es 
einen Ortstermin mit sämtlichen Fachabteilun-
gen des Bezirks gegeben, um eine geeignete 
Stelle am Saselhaus zu finden, wo der Jugend-
club errichtet werden kann. Vor Ort in Sasel, wo 
es keine öffentliche Jugendeinrichtung, wenig 
Jugendverbandsarbeit gibt und dringend ein Ju-
gendclub gebraucht wird, stehen vor allem CDU 
und SPD im Wort. "Wir haben uns in etlichen 
Gesprächen mit den Saseler Einrichtungen per-
sönlich sehr stark für diesen Jugendclub einge-
setzt und unser Wort gegeben, ihn zu realisie-
ren. Dass die SPD nun einen Rückzieher macht, 
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ist für mich nicht nachvollziehbar," sagt Fran-
ziska Hoppermann, jugendpolitische Sprecherin 
der CDU-Fraktion. In der letzten Bezirksver-
sammlung hatte die CDU einen Antrag einge-
bracht, mit dem sich die Fraktionen zur Errich-
tung des Jugendclubs bekennen sollten und ein 
Konzept des Trägers, CVJM Oberalster, und dem 
Saselhaus als Kooperationspartner und Ort for-
derte. Der Antrag wurde in den Jugendhilfeaus-
schuss überwiesen. Dort argumentierte die SPD 
mit dem Sparzwang im Jugendhilfebereich, das 
Geld sei bereits ausgegeben, um die Kürzungen 
aufzufangen. "Es kann nicht sein, dass hier 
durch die Hintertür der Jugendclub beerdigt 
werden soll. Es gibt einstimmige Beschlüsse, de-
nen auch die SPD immer zugestimmt hat. Diese 
Haltung ist feige und unehrlich," so Thomas 
Mühlenkamp, Bezirksabgeordneter aus dem 
Alstertal. "Die CDU wird sich weiter für die Ein-
richtung in Sasel einsetzen. Dies sind gebun-
dene, mit Beschlüssen belegte Projektmittel. 
Wir werden gemeinsam Wege finden, die Finan-
zierung sicherzustellen," so Franziska Hopper-
mann. 

 
 

 
Silvesterlauf - Wieder über 1.000 Teilnehmer 
(mdr/ms) Wenn auch die Ausnahmezahl der 
1.400 Teilnehmer zum Jubiläumslauf im letzten 
Jahr nicht erreicht wurde, so waren es diemal 
doch immerhin 1.184 Läuferinnen und Läufer, 
und damit mehr als 2013, wo sich 1.160 Teilneh-
mer eingefunden hatten. Ganz junge, etwas äl-
tere und auch so macher nicht mehr ganz junge 
Freizeitsportler waren wieder angetreten, um 
das Jahr mit einem Lauf um die Teichwiesen zu 
verabschieden. Und natürlich standen an der 

2.600 Meter langen Strecke wieder viele Hun-
dert begeisterte Zuschauer, um die Läuferinnen 
und Läufer anzuspornen, wenn sie je nach ge-
wählter Länge ein- bis viermal an ihnen vorbei-
kamen. Dabeisein war wieder ein Muss - sowohl 
für viele Zuschauer, als auch für die teilweise 
sehr aufwändig kostümierten Aktiven, die zum 
großen Teil "Wiederholungstäter" waren. Auch 
das Wetter spielte bei diesem 31. Sivesterlauf 
wieder mit, so dass man letztlich nur fröhliche 
Gesichter sah. 

 
 

 
Bilanz der härtesten Nacht des Jahres 
(ms) Mit der vollen Unterstützung der Freiwilli-
gen Feuerwehr Hamburg, sowie der personellen 
Aufstockung der Berufsfeuerwehr Hamburg um 
zusätzliche 100 Einsatzkräfte, konnten gemein-
sam folgende Einsätze abgearbeitet werden. In 
dem Zeitraum von 18:00 Uhr bis 06:00 Uhr 
rückte die Feuerwehr Hamburg zu 234 Bränden, 
davon 170 Feuer klein (Mülleimer, Papiercontai-
ner und ähnliches), 15 Technischen Hilfeleistun-
gen und 769 Rettungsdiensteinsätzen aus. Im 
Schnitt sind somit stündlich 85 Einsätze durch 
die Feuerwehr Hamburg gefahren worden. Be-
sondere Einsätze: 19:11 Uhr Herrengraben (16 
Einsatzkräfte BF/FF)Auf einem Balkon im 2.O.G. 
geriet, durch Feuerwerkskörper, der Inhalt 
mehrerer Plastiktüten in Brand. Bereits vor dem 
Eintreffen der Feuerwehr konnte das Feuer 
durch einen oberhalb wohnenden Nachbarn 
mittels eines Eimers Wassers gelöscht werden. 
19:47 Uhr Fuhlsbüttler Straße (16 Einsatzkräfte 
BF/FF)Aus bisher ungeklärter Ursache kam es zu 
einem ausgedehnten Kellerbrand. Das Feuer 
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konnte nach einer Stunde, mittels 2 Rohren, ge-
löscht werden. Der Löschangriff gestaltete sich 
aufgrund der unübersichtlichen räumlichen Si-
tuation als schwierig. Zwei Personen sind mit ei-
ner Rauchgasvergiftung in ein Krankenhaus be-
fördert worden. Eine weitere Person konnte, da 
der Treppenraum stark verraucht war, mittels 
Drehleiter unverletzt aus dem 3.O.G. gerettet 
werden. 19:54 Uhr im Mühlenberger Weg (16 
Einsatzkräfte BF/FF)Aus bisher ungeklärter Ur-
sache geriet ein Tannenbaum in Brand. Durch 
das beherzte Eingreifen des Hauseigentümers 
konnte das Feuer bereits vor dem Eintreffen der 
Einsatzkräfte gelöscht werden. Trotz der kurzen 
Branddauer ist es durch die große Hitzeentwick-
lung im Deckenbereich zu Abplatzungen von 
Putz gekommen. 21:53 Uhr im Erlerring (16 Ein-
satzkräfte BF/FF) Auf einem Balkon im 8.O.G. 
geriet, durch Feuerwerkskörper, der Inhalt 
mehrerer Plastiktüten in Brand. Bereits vor dem 
Eintreffen der Feuerwehr konnte das Feuer 
durch einen seitlich wohnenden Nachbarn mit-
tels eines Eimers Wassers soweit reduziert wer-
den, dass eine Ausbreitung in die Wohnung ver-
hindert werden konnte. Die Einsatzkräfte der 
Feuerwehr konnten bereits wenige Minuten 
ƴŀŎƘ 9ƛƴǘǊŜŦŦŜƴ αCŜǳer aus" melden. 23:20 Uhr 
Jungliebstraße Ein 41 Jahre alter Mann erlitt 
durch Silvesterfeuerwerk (so genannte Polen-
böller) schwerste Augenund Gesichtsverletzun-
gen und ist Notarzt begleitet in das UKE beför-
dert worden. 22:40 Uhr Wandsbeker Straße Ein 
21 Jahre alter Mann hat sich nach Böllerverlet-
zung an eine Notdienstapotheke gewandt. Nach 
erster Sichtung ist der Rettungsdienst alarmiert 
worden. Der Mann ist mit Splittern im Auge mit 
dem RTW in das Krhs. Barmbek befördert wor-
den. 23:54 Uhr Hellmesbergerweg 32 Ein 40 
Jahre alter Mann zog sich schwerste Verletzun-
gen der linken Hand zu, nachdem ihm ein Böller 
in dieser explodiert ist. Er ist in das Krhs. Wands-
bek befördert worden. 00:04 Uhr Georg-Wil-
helm-Straße / Fährstraße (66 Einsatzkräfte 
BF/FF) Aus bisher unbekannter Ursache kam es 
im Dachstuhl eines vier geschossigen Altbaus, 

mit ausgebautem Dachgeschoss -mit 10 
Wohneinheiten und einer Kneipe- zu einem 
Feuer. An der Einsatzstelle eingetroffen erhöhte 
der Einsatzleiter die Alarmstufen zügig bis zum 
4. Alarm. Zwei ältere, gehbehinderte Bewohner 
konnten unverletzt aus dem 1.O.G. gerettet 
werden. Ein zu diesem Einsatz alarmiertes Mit-
glied der Freiwilligen Feuerwehr Wilhelmsburg 
ist zugleich Mieter einer der Wohnungen. Trotz 
großer Betroffenheit ist der Kamerad der Frei-
willigen Feuerwehr vor Ort verblieben.  01:16 
Uhr Andreas-Meyer-Straße (6 Einsatzkräfte) Es 
brannten mehrere Müllcontainer in einem Müll-
verschlag in Größe eines Carports. Zwei direkt 
daneben abgestellte Fahrzeuge sind zum Teil er-
heblich beschädigt worden. 02:14 Uhr 
Moorfleeter Deich 296 (32 Einsatzkräfte BF/FF) 
Aus bisher ungeklärter Ursache kam es auf einer 
etwa 8m langen Motorjacht zu einem Feuer. 
Zum Zeitpunkt des Brandausbruchs befanden 
sich keine Personen auf dem Boot. Das Über-
greifen der Flammen auf zwei benachbarte 
Boote konnte durch die Einsatzkräfte verhindert 
werden. 03:29Uhr Fibigerstraße (22 Einsatz-
kräfte BF/FF) Auf einem Balkon geriet, durch 
Feuerwerkskörper, Mobiliar in Brand. Ein Über-
greifen der Flammen auf die Wohnung konnte 
durch die Einsatzkräfte verhindert werden. Fazit 
Nachdem sich die erste Nachthälfte eher ruhig 
dargestellt hat, ging es für die Einsatzkräfte der 
Feuerwehr Hamburg, direkt nach dem Jahres-
wechsel, umso mehr zu kehr. Wie auch in den 
letzten Jahren kam es wieder zu vielen, teil-
weise schwersten Verletzungen durch unsach-
gemäßen Umgang mit Feuerwerkskörpern und 
so genannten Polen Böller. Parallel zu den Ret-
tungsdiensteinsätzen musste die Hamburger 
Feuerwehr zu zahlreichen Balkonbränden aus-
rücken, bei denen Feuerwerkskörper auf den 
Balkonen gelagerten Unrat, Mobiliar o.ä. ent-
zündeten. 
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2015: mehr Schutz, mehr Service, mehr Sankti-
onen 
(ADAC) Im neuen Jahr jede Menge Änderungen 
für Autofahrer und Reisende im In- und Ausland. 
Mehr Verbraucherschutz, weniger Bürokratie, 
mehr Service ς aber auch mehr Sanktionen und 
höhere Bußgelder: Auch im neuen Jahr treten 
im In- und Ausland wieder etliche Neuerungen 
für Verkehrsteilnehmer und Reisende in Kraft. 
Der ADAC hat die wichtigsten Änderungen für 
нлмр ȊǳǎŀƳƳŜƴƎŜǎǘŜƭƭǘΥ ω YŜƴƴȊŜƛŎƘŜƴ-Mit-
nahme bei Wohnortwechsel: Zum 1. Januar 
нлмр ǿƛǊŘ ŘƛŜ αtŦƭƛŎƘǘ ȊǳǊ ¦ƳƪŜƴƴȊŜƛŎƘƴǳƴƎ 
von Fahrzeugen bei Umzug" aufgehoben. Das 
bedeutet: Innerhalb Deutschlands können Au-
tofahrer künftig bei einem Wohnortwechsel das 
YŜƴƴȊŜƛŎƘŜƴ ŘŜǎ αŀƭǘŜƴϦ ²ƻƘƴƻǊǘŜǎ ōŜƘŀƭǘŜƴΦ 
Erst bei einer Neuzulassung eines Kraftfahr-
zeugs muss bei der Zulassungsstelle ein neues 
YŜƴƴȊŜƛŎƘƴŜƴ ŘŜǎ αƴŜǳŜƴ" Wohnortes bean-
ǘǊŀƎǘ ǿŜǊŘŜƴΦω hƴƭƛƴŜ-Abmeldung von Fahrzeu-
gen: Wer ab 2015 ein Fahrzeug anmeldet und 
damit einen neuen Fahrzeugschein erhält, kann 
sich bei einer künftigen Abmeldung den Gang 
zur Kfz-Zulassungsstelle sparen. Durch das Frei-
rubbeln verdeckter Felder auf den Kennzeichen 
und im Fahrzeugschein werden Codes sichtbar, 
die ins Internet eingegeben werden und so das 
Fahrzeug abmelden. Erst ab 2016 ist auch die 
Wiederzulassung online möglich. Wer das nicht 
ǿƛƭƭΣ ƎŜƘǘ ǿŜƛǘŜǊ ŀǳŦǎ !ƳǘΦω aƻŘŜƭƭǾŜǊǎǳŎƘ ǎŜc-
tion control: Ab Frühjahr 2015 plant Nieder-
sachsen den ersten bundesweiten Pilotversuch 
ŦǸǊ α{ǘǊŜŎƪŜƴ-wŀŘŀǊϦΣ ƛƳ CŀŎƘƧŀǊƎƻƴ ŀǳŎƘ αǎŜŎπ
tion control" genannt. Bei diesem Modellpro-
jekt wird das Tempo auf längeren Streckenab-
schnitten gemessen ς im konkreten Fall auf der 

B6 auf einem drei Kilometer langen Abschnitt. 
Jedes Fahrzeug wird zu Beginn sowie am Ende 
der Radarstrecke elektronisch erfasst. Daraus 
wird die durchschnittlich gefahrene Geschwin-
digkeit errechnet. Bei Tempoverstößen gibt es 
Ŝƛƴ CǊƻƴǘŦƻǘƻΦω ±ƻǊfahrt für Elektrofahrzeuge 
und Carsharing: Ab Mitte 2015 sollen Elektro-
fahrzeuge und Teilnehmer von Carsharing-Pro-
jekten Vorteile im Straßenverkehr erhalten. 
Wer auf Strom zur Fortbewegung setzt, soll be-
vorzugt parken und ausgewiesene Busspuren 
benutzen dürfen. Für Carsharing-Projekte sind 
ƪƻǎǘŜƴƭƻǎŜ {ƻƴŘŜǊǇŀǊƪǇƭŅǘȊŜ ƎŜǇƭŀƴǘΦω ±ƛƎƴŜǘπ
tenpreise in Österreich steigen: Die Preise für 
Vignetten werden in Österreich an den Verbrau-
cherpreisindex angepasst ς und damit um 2,1 
Prozent teurer. Das bedeutet für 2015: Die Pkw-
Jahresvignette kostet neu 84,40 Euro (bisher 
82,70), die Zwei-Monats-Vignette neu 25,30 
Euro (bisher 24,80), die Zehn-Tages-Vignette 
neu 8,70 Euro (bisher 8,50). Angehoben werden 
auch die Preise für die Motorrad-±ƛƎƴŜǘǘŜƴΦ ω 
Alternative Streitbeilegung: Spätestens ab 9. Juli 
2015 soll es in allen EU-Mitgliedsstaaten außer-
gerichtliche Streitbeilegungsstellen geben. Sie 
stehen bei innerstaatlichen sowie grenzüber-
schreitenden Streitigkeiten zwischen Verbrau-
chern und Unternehmern zur Verfügung ς etwa 
bei Streitigkeiten aus dem Kauf von Waren oder 
ŘŜǊ LƴŀƴǎǇǊǳŎƘƴŀƘƳŜ Ǿƻƴ 5ƛŜƴǎǘƭŜƛǎǘǳƴƎŜƴΦ ω 
Gerichtsurteile europaweit unbürokratischer 
vollstreckbar: Ab 10. Januar 2015 werden Ent-
scheidungen nationaler Gerichte in allen ande-
ren EU-Mitgliedsstaaten nicht nur anerkannt, 
sondern auch vollstreckt ς ohne dass es einer 
zusätzlichen Vollstreckbarerklärung bedarf. 
Gleiches gilt im Grundsatz auch für öffentliche 
¦ǊƪǳƴŘŜƴ ǳƴŘ ƎŜǊƛŎƘǘƭƛŎƘŜ ±ŜǊƎƭŜƛŎƘŜΦ ω Ŝ/ŀƭƭΥ 
Im Lauf des kommenden Jahres soll die Verord-
nung für das automatische Notrufsystem eCall 
verabschiedet werden. Darin ist als Einfüh-
rungstermin der1. Oktober 2017 vorgesehen. 
Ab diesem Zeitpunkt müssen sukzessive alle in 
der EU verkauften neuen Modelle von Pkw und 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/1841-2015-mehr-schutz-mehr-service-mehr-sanktionen
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/1841-2015-mehr-schutz-mehr-service-mehr-sanktionen
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/1841-2015-mehr-schutz-mehr-service-mehr-sanktionen
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leichten Nutzfahrzeugen bis 3,5 Tonnen zulässi-
gem Gesamtgewicht mit dem automatischen 
Notrufsystem ausgerüstet werden. eCall löst bei 
einem schweren Unfall automatisch die europa-
weit einheitliche Notfallnummer 112 aus und 
übermittelt den Standort des Fahrzeugs an die 
ƴŅŎƘǎǘƭƛŜƎŜƴŘŜ bƻǘǊǳŦȊŜƴǘǊŀƭŜΦ ω bŜǳŜ aŀǊkt-
wächter: Das Bundesverbraucherschutzministe-
rium finanziert künftig die Marktwächter Fi-
nanzmarkt und Digitale Welt. Gemeinsam mit 
den Verbraucherzentralen wird der Verbrau-
cherzentrale Bundesverband (VZBV) ab Februar 
2015 die Märkte beobachten, um frühzeitig 
Missstände aufzudecken. Kostenfallen im Inter-
net, verbotene Werbeanrufe und das Thema 
Datenklau sollen so schneller entlarvt werden 
und ein Frühwarnsystem die Verbraucher recht-
ȊŜƛǘƛƎ ŀǳŦƪƭŅǊŜƴΦ ω bŜǳŜ {ŀƴƪǘƛƻƴŜƴ ōŜƛ ±ŜǊπ
kehrsverstößen im Ausland:Großbritannien: 
Zum 2. März 2015 werden sehr niedrige Grenz-
werte für Drogen wie Cannabis, Kokain oder 
Ecstasy eingeführt. Als Geldstrafe sind bis zu 5 
000 Pfund und/oder eine Haftstrafe bis zu sechs 
Monaten vorgesehen. Zudem wird die Fahrer-
laubnis für mindestens zwölf Monate entzo-
gen.Italien: Zum 1. Januar werden die Bußgelder 
für Verstöße im Straßenverkehr dem aktuellen 
Lebenshaltungskostenindex angepasst ς und 
damit um ein Prozent teurer. Zudem treten 
2015 ς voraussichtlich Mitte des Jahres ς unter 
anderem folgende neue Regelungen in Kraft:ς 
Lebenslanger Führerscheinentzug bei sehr 
schweren Verkehrsverstößen wie z.B. Verursa-
chung eines Unfalls mit Todesfolge unter Alko-
hol- und Drogeneinflussς 9ƛƴŦǸƘǊǳƴƎ Ǿƻƴ αwƻǎŀ 
Parkzonen" für schwangere Frauen oder Frauen 
mit Kleinkindernς Roller und Kleinkrafträder mit 
einem Hubraum über 120 Kubikzentimeter dür-
fen künftig auch auf Autobahnen fahrenς Park-
bußen bei Parkzeitüberschreitung: Die Höhe der 
Buße soll sich künftig an der Dauer der Parkzeit-
überschreitung orientierenς Fahrräder, Klein-
krafträder und Motorräder dürfen künftig auch 
für Busse reservierte Fahrspuren benutzen-

Schweiz: Ab 1. Januar 2015 wird der obligatori-
sche Rückgriff der Kfz-Haftpflichtversicherun-
gen bei Schäden, die in angetrunkenem, fahrun-
fähigem Zustand oder durch zu hohe Geschwin-
digkeit verursacht wurden, eingeführt. Rückgriff 
genommen wird auf die Person, die den Unfall 
verursacht hat. Der Umfang richtet sich nach 
dem Verschulden und der finanziellen Leis-
tungsfähigkeit dieser Person. 

 
Briefkasten gesprengt 
(mdr/ms) Wieder einmal wurde ein Briefkasten 
in Volksdorf mutwillig zerstört. Beim letzten An-
schlag traf es vor ungefähr einem Jahr einen der 
gelben Kästen im Diekkamp. Nun wurde in der 
Sylvesternacht der Briefkasten Ecke Saseler 
Weg - Foßsölen von Unbekannten offensichtlich 
mittels sehr großer Böller oder anderen Explosi-
onsstoffen gesprengt. Da dies der einzige Brief-
kasten in der Umgebung war, hoffen die An-
wohner nunmehr darauf, dass der Briefkasten 
zügig neu aufgestellt wird. 

 
 
  

 
Rahlstedt: Sessel brannte 
(ms) Aus bisher ungeklärter Ursache geriet ges-
tern (01.01.15) gegen 20:00 Uhr ein Sessel in ei-
ner Wohnung im 1.O.G., eines 2. geschossigen 
Wohngebäudes in der Straße Am Sooren in 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/39-archiv/archiv-region/region-2015/2398-briefkasten-gesprengt
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/11-temporaer/polizei/2399-rahlstedt-sessel-brannte
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/39-archiv/archiv-region/region-2015/2398-briefkasten-gesprengt
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/11-temporaer/polizei/2399-rahlstedt-sessel-brannte
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Rahlstedt in Brand. Eine Person, die sich noch in 
der Wohnung befunden hat, konnte durch Poli-
zeibeamte vor Eintreffen der Feuerwehr in das 
Freie geführt werden. Nach rettungsdienstlicher 
Versorgung ist die Person mit dem Verdacht auf 
eine Rauchgasintoxikation durch ein Rettungs-
fahrzeug der Außenstelle Rahlstedt (21RTWF) in 
das Krankenhaus Wandsbek befördert worden. 
Bereits wenige Minuten nach Eintreffen der Ei-
satzkräfte konnte das Feuer gelöscht werden. 
An dem Einsatz waren insgesamt 32 Einsatz-
kräfte beteiligt. 

 
Die neuen Monatshefte sind da 
(ms) Im letzten Monat nicht immer dazu gekom-
men, alle interessanten Meldungen zu lesen? 
Kein Problem, denn beim Volksdorf Journal gibt 
es die Nachrichten des vergangenen Monats im-
mer am Anfang des Folgemonats als ePaper. Ins-
besondere diejenigen, die lieber im Sessel sit-
zend mit Notebook oder Tablet-PC die Nachrich-
ten der Woche ansehen als am PC, werden das 
Angebot zu schätzen wissen. In verschiedenen 
Monatsheften gibt es alle Artikel des vergange-
nen Monats aus den Rubriken "Auto & Ver-
kehr", "Gesund & fit", "Recht & Gesetz", "Wirt-
schaft & Finanzen" und unter "Verschiedenes" 
als Zusammenfassung aus verschiedenen ande-
ren Bereichen. Das Lesen im ePaper ist ganz sim-
pel: Einfach mit einem Fingerwisch umblättern 
oder per Maus mit einem Klick auf eine Blatt-
ecke oder mit Hilfe des Mausrades. Auch die Be-
dienelemente am oberen Rand schaffen diverse 
Möglichkeiten der Navigation. Wer Teile des 
Volksdorf Journal per "echtem" Papier in der 
Hand haben möchte, findet am oberen und un-
teren Rand die Möglichkeit, den Inhalt des "ePa-
pers" als PDF-Datei zu öffnen. Diese kann dann 

wie gewohnt ganz oder zum Teil ausgedruckt 
werden. Mit einem Tipp oder einem Klick mitten 
auf die Seite kann diese vergrößert, und im An-
schluss mit dem Mausrad der Vergrößerungs-
faktor verändert werden. Ein weiterer Klick auf 
die Seite oder das Bewegen der Maus an den 
Rand verkleinert die Darstellung wieder. Hier 
gibt es die verschiedenen ePaper: Wochenrück-
blick       ω 5ƛŜ ²ƻŎƘŜ ό²ƻŎƘŜƴǊǸŎƪōƭƛŎƪΣ ŜǊπ
scheint am Sonnabend) Monatsrückblicke       ω 
Auto & Verkehr (Monatsrückblick, erscheint am 
Monatsanfang)       ω DŜǎǳƴŘ ϧ Ŧƛǘ όaƻƴŀǘǎǊǸŎƪπ
blick, erscheint am Monatsanfang)       ω wŜŎƘǘ ϧ 
Gesetz (Monatsrückblick, erscheint am Monats-
anfang)       ω ±ŜǊǎŎƘƛŜŘŜƴŜǎ όaƻƴŀǘǎǊǸŎƪōƭƛŎƪΣ 
erscheint am Monatsanfang)       ω ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ϧ 
Finanzen (Monatsrückblick, erscheint am Mo-
natsanfang) 

 
Buchtipp des Monats 1501 
(jth) Mit viel Freude habe ich diesen charman-
ten, tragisch-komischen Roman gelesen, der 
von der Suche und dem Finden des Glücks han-
delt und von Sonderlingen, die bislang nicht viel 
davon abbekommen zu haben scheinen. Der 
Ich-Erzähler, der 39jährige Bartholomew, ist 
nach dem Tod seiner Mutter plötzlich auf sich 
allein gestellt. Er muss lernen, seinem Leben 
neue Impulse zu geben, da er aufgrund seiner 
extremen Unselbstständigkeit weder zuhause 
auszog, einer regelmäßigen Arbeit nachging, 
weder Reisen unternahm, noch Freundschaften 
zu Männern oder Frauen gepflegt hatte. Nur die 
Pflege seiner geliebten Mutter hat ihn bis zu-
letzt beschäftigt. Als er beim Aufräumen einen 
alten Brief in der Unterwäscheschublade seiner 
Mutter findet, erklärt es sich, weshalb sie ihren 
einzigen Sohn, den sie nach dem Fortschreiten 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/2401-die-neuen-monatshefte-sind-da
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/2393-buchtipp-des-monats-1501-2
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/2401-die-neuen-monatshefte-sind-da
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/2393-buchtipp-des-monats-1501-2
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der Krankheit und ihrer geistigen Verwirrung 
bald nicht mehr erkannte, immer mit dem Na-
ƳŜƴ αwƛŎƘŀǊŘϦ ŀƴǊƛŜŦΦ 5ŜǊ .ǊƛŜŦ ǿŀǊ Ǿƻƴ ŘŜƳ 
weltberühmten Schauspieler und Buddhismus-
Befürworter Richard Gere. Dass Bartholomews 
Mutter ein großer Fan von ihm war, ist ihm bis-
lang verborgen geblieben wie so vieles mehr, 
was nach und nach ans Tageslicht kommt. Bar-
tholomew beginnt fortan einen absurden Brief-
schreibemarathon, um sich dem womöglich 
echten Richard Gere zu nähern, er schreibt wie 
in einem Tagebuch über seine Wünsche, 
Ängste, Hoffnungen, Befürchtungen und Erin-
nerungen und lernt über Umwege drei echte 
Freunde kennen. Wenn Sie leichte und ein we-
nig skurrile Geschichten mögen, lassen Sie sich 
im frisch gebackenen Jahr 2015 auch davon be-
glücken wie verrückt undschön das Leben bzw. 
Lesen sein kann, über Menschen, ihre Sehn-
süchte und ihr Streben nach Glück. Matthew 
Quick, Die Sache mit dem Glück, ISBN: 978-3-
463-40084-6, KiƴŘŜǊ ±ŜǊƭŀƎΣ муΣфр ϵΦ 5ƛŜǎŜǊ 
Buchtipp stammt von Janina Thiel, Buchhand-
lung Ida v. Behr, Im Alten Dorfe 31, 22359 Volks-
dorfTel.: 040 / 603 12 86, Fax: 040 / 603 83 43, 
eMail, www.buecher-behr.com 

 
 

 
Weihnachtsbaumsammlung ab 5. Januar 
(srh) Am Montag, dem 5. Januar, beginnt die 
Weihnachtsbaumsammlung der Stadtreinigung 
Hamburg (SRH). In jedem Stadtteil gibt es in den 
ersten beiden Januarwochen je einen festen Ab-
holtermin, der sich von Stadtteil zu Stadtteil un-
terscheidet. Die Termine können auf der Inter-
netseite der Stadtreinigung Hamburg nachgele-
sen oder telefonisch bei der SRH unter 25760 

nachgefragt werden. Der Online-Abfuhrkalen-
der der SRH erinnert einen Tag vorher an den 
Sammeltermin. Ende der Sammlung ist am 17. 
Januar. Die SRH nimmt die ausgedienten Weih-
nachtsbäume aus privaten Haushalten gebüh-
renfrei mit, wenn die Bäume nicht länger als 
2,50 Meter und restlos abgeschmückt sind. Die 
Bäume müssen am Straßenrand so zur Abho-
lung bereitgestellt werden, dass von ihnen keine 
Verkehrsgefährdung oder -behinderung aus-
geht. Auf den Recyclinghöfen werden die ausge-
dienten Weihnachtsbäume aus Hamburger Pri-
vathaushalten gebührenfrei angenommen. Die 
SRH rechnet mit rund 200.000 eingesammelten 
Weihnachtsbäumen, das sind umgerechnet 
rund 750 Tonnen. Die von der SRH in Sondertou-
ren eingesammelten Weihnachtsbäume wer-
den geschreddert und als Strukturmaterial für 
die Kompostierung im Biogas- und Kompost-
werk Bützberg und als Feuerungsmaterial in Bi-
omassewerken genutzt. Durch die festen Ab-
fuhrtermine sollen die ausgedienten Bäume 
schneller als in den Vorjahren aus dem Straßen-
bild verschwinden. Dies sind die Abholtermine 
pro Stadtteil:Stadtteil 1. Sammeltag 2. Sammel-
tagAllermöhe 07.01. 14.01.Alsterdorf 08.01. 
15.01.Altengamme 07.01. 14.01.Altenwerder 
07.01. 14.01.Altona-Altstadt 05.01. 12.01.Al-
tona-Nord 06.01. 13.01.Bahrenfeld 06.01. 
13.01.Barmbek-Nord 09.01. 16.01.Barmbek-
Süd 08.01. 15.01.Bergedorf 08.01. 15.01.Berg-
stedt 10.01. 17.01.Billbrook 07.01. 14.01.Bil-
lstedt 07.01. 14.01.Billwerder 06.01. 
13.01.Blankenese 07.01. 14.01.Borgfelde 05.01. 
12.01.Bramfeld 09.01. 16.01.Cranz 07.01. 
14.01.Curslack 07.01. 14.01.Dulsberg 09.01. 
16.01.Duvenstedt 10.01. 17.01.Eidelstedt 
10.01. 17.01.Eilbek 10.01. 17.01.Eimsbüttel 
06.01. 13.01.Eißendorf 07.01. 14.01.Eppendorf 
08.01. 15.01.Farmsen-Berne 06.01. 13.01.Fin-
kenwerder 08.01. 15.01.Francop 07.01. 
14.01.Fuhlsbüttel 08.01. 15.01.Groß Borstel 
08.01. 15.01.Groß Flottbek 08.01. 15.01.Gut 
Moor 08.01. 15.01.HafenCity 05.01. 12.01.Ham-
burg-Altstadt 05.01. 12.01.Hamm-Nord 10.01. 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/2363-weihnachtsbaumsammlung-ab-5-januar
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/2363-weihnachtsbaumsammlung-ab-5-januar
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17.01.Hamm-Mitte 05.01. 12.01.Hamm-Süd 
05.01. 12.01.Hammerbrook 05.01. 12.01.Har-
burg 09.01. 16.01.Harvestehude 05.01. 
12.01.Hausbruch 08.01. 15.01.Heimfeld 10.01. 
17.01.Hoheluft-Ost 05.01. 12.01.Hoheluft-West 
05.01. 12.01.Hohenfelde 10.01. 17.01.Horn 
08.01. 15.01.Hummelsbüttel 05.01. 12.01.Iser-
brook 09.01. 16.01.Jenfeld 10.01. 17.01.Kirch-
werder 10.01. 17.01.Kleiner Grasbrook 07.01. 
14.01.Langenbek 09.01. 16.01.Langenhorn 
08.01. 15.01.Lemsahl-Mellingstedt 10.01. 
17.01.Lohbrügge 05.01. 12.01.Lokstedt 08.01. 
15.01.Lurup 09.01. 16.01.Marienthal 10.01. 
17.01.Marmstorf 05.01. 12.01.Moorburg 08.01. 
15.01.Moorfleet 09.01. 16.01.Neuallermöhe 
06.01. 13.01.Neuenfelde 07.01. 14.01.Neu-
engamme 07.01. 14.01.Neugraben-Fischbek 
05.01. 12.01.Neuland 08.01. 15.01.Neustadt 
05.01. 12.01.Niendorf 07.01. 14.01.Nienstedten 
09.01. 16.01.Ochsenwerder 09.01. 16.01.Ohls-
dorf 08.01. 15.01.Osdorf 09.01. 16.01.Othmar-
schen 08.01. 15.01.Ottensen 06.01. 13.01.Pop-
penbüttel 05.01. 12.01.Rahlstedt 07.01. 
14.01.Reitbrook 09.01. 16.01.Rissen 07.01. 
14.01.Rönneburg 09.01. 16.01.Rothenburgsort 
07.01. 14.01.Rotherbaum 05.01. 12.01.Sasel 
06.01. 13.01.Schnelsen 10.01. 17.01.Sinstorf 
09.01. 16.01.Spadenland 09.01. 16.01.St. Georg 
05.01. 12.01.St. Pauli 05.01. 12.01.Steilshoop 
05.01. 12.01.Steinwerder 07.01. 14.01.Stellin-
gen 10.01. 17.01.Sternschanze 05.01. 
12.01.Sülldorf 09.01. 16.01.Tatenberg 09.01. 
16.01.Tonndorf 06.01. 13.01.Uhlenhorst 06.01. 
13.01.Veddel 08.01. 15.01.Volksdorf 09.01. 
16.01.Waltershof 07.01. 14.01.Wandsbek 
05.01. 12.01.Wellingsbüttel 08.01. 15.01.Wil-
helmsburg 06.01. 13.01.Wilstorf 09.01. 
16.01.Winterhude 06.01. 13.01.Wohldorf-
Ohlstedt 10.01. 17.01. Am Montag, dem 5. Ja-
nuar, beginnt die Weihnachtsbaumsammlung 
der Stadtreinigung Hamburg (SRH). In jedem 
Stadtteil gibt es in den ersten beiden Januarwo-
chen je einen festen Abholtermin, der sich von 
Stadtteil zu Stadtteil unterscheidet. Die Termine 
können auf der Internetseite der Stadtreinigung 

Hamburg nachgelesen oder telefonisch bei der 
SRH unter 25760 nachgefragt werden. Der On-
line-Abfuhrkalender der SRH erinnert einen Tag 
vorher an den Sammeltermin. Ende der Samm-
lung ist am 17. Januar. Die SRH nimmt die aus-
gedienten Weihnachtsbäume aus privaten 
Haushalten gebührenfrei mit, wenn die Bäume 
nicht länger als 2,50 Meter und restlos abge-
schmückt sind. Die Bäume müssen am Straßen-
rand so zur Abholung bereitgestellt werden, 
dass von ihnen keine Verkehrsgefährdung oder 
-behinderung ausgeht. Auf den Recyclinghöfen 
werden die ausgedienten Weihnachtsbäume 
aus Hamburger Privathaushalten gebührenfrei 
angenommen. Die SRH rechnet mit rund 
200.000 eingesammelten Weihnachtsbäumen, 
das sind umgerechnet rund 750 Tonnen. Die von 
der SRH in Sondertouren eingesammelten 
Weihnachtsbäume werden geschreddert und 
als Strukturmaterial für die Kompostierung im 
Biogas- und Kompostwerk Bützberg und als Feu-
erungsmaterial in Biomassewerken genutzt. 
Durch die festen Abfuhrtermine sollen die aus-
gedienten Bäume schneller als in den Vorjahren 
aus dem Straßenbild verschwinden. Dies sind 
die Abholtermine pro Stadtteil: Stadtteil 1. Sam-
meltag 2. Sammeltag Allermöhe 07.01. 14.01. 
Alsterdorf 08.01. 15.01. Altengamme 07.01. 
14.01. Altenwerder 07.01. 14.01. Altona-Alt-
stadt 05.01. 12.01. Altona-Nord 06.01. 13.01. 
Bahrenfeld 06.01. 13.01. Barmbek-Nord 09.01. 
16.01. Barmbek-Süd 08.01. 15.01. Bergedorf 
08.01. 15.01. Bergstedt 10.01. 17.01. Billbrook 
07.01. 14.01. Billstedt 07.01. 14.01. Billwerder 
06.01. 13.01. Blankenese 07.01. 14.01. Borg-
felde 05.01. 12.01. Bramfeld 09.01. 16.01. Cranz 
07.01. 14.01. Curslack 07.01. 14.01. Dulsberg 
09.01. 16.01. Duvenstedt 10.01. 17.01. Ei-
delstedt 10.01. 17.01. Eilbek 10.01. 17.01. Eims-
büttel 06.01. 13.01. Eißendorf 07.01. 14.01. Ep-
pendorf 08.01. 15.01. Farmsen-Berne 06.01. 
13.01. Finkenwerder 08.01. 15.01. Francop 
07.01. 14.01. Fuhlsbüttel 08.01. 15.01. Groß 
Borstel 08.01. 15.01. Groß Flottbek 08.01. 
15.01. Gut Moor 08.01. 15.01. HafenCity 05.01. 
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12.01. Hamburg-Altstadt 05.01. 12.01. Hamm-
Nord 10.01. 17.01. Hamm-Mitte 05.01. 12.01. 
Hamm-Süd 05.01. 12.01. Hammerbrook 05.01. 
12.01. Harburg 09.01. 16.01. Harvestehude 
05.01. 12.01. Hausbruch 08.01. 15.01. Heimfeld 
10.01. 17.01. Hoheluft-Ost 05.01. 12.01. Hohe-
luft-West 05.01. 12.01. Hohenfelde 10.01. 
17.01. Horn 08.01. 15.01. Hummelsbüttel 05.01. 
12.01. Iserbrook 09.01. 16.01. Jenfeld 10.01. 
17.01. Kirchwerder 10.01. 17.01. Kleiner Gras-
brook 07.01. 14.01. Langenbek 09.01. 16.01. 
Langenhorn 08.01. 15.01. Lemsahl-Mellingstedt 
10.01. 17.01. Lohbrügge 05.01. 12.01. Lokstedt 
08.01. 15.01. Lurup 09.01. 16.01. Marienthal 
10.01. 17.01. Marmstorf 05.01. 12.01. Moor-
burg 08.01. 15.01. Moorfleet 09.01. 16.01. Neu-
allermöhe 06.01. 13.01. Neuenfelde 07.01. 
14.01. Neuengamme 07.01. 14.01. Neugraben-
Fischbek 05.01. 12.01. Neuland 08.01. 15.01. 
Neustadt 05.01. 12.01. Niendorf 07.01. 14.01. 
Nienstedten 09.01. 16.01. Ochsenwerder 09.01. 
16.01. Ohlsdorf 08.01. 15.01. Osdorf 09.01. 
16.01. Othmarschen 08.01. 15.01. Ottensen 
06.01. 13.01. Poppenbüttel 05.01. 12.01. 
Rahlstedt 07.01. 14.01. Reitbrook 09.01. 16.01. 
Rissen 07.01. 14.01. Rönneburg 09.01. 16.01. 
Rothenburgsort 07.01. 14.01. Rotherbaum 
05.01. 12.01. Sasel 06.01. 13.01. Schnelsen 
10.01. 17.01. Sinstorf 09.01. 16.01. Spadenland 
09.01. 16.01. St. Georg 05.01. 12.01. St. Pauli 
05.01. 12.01. Steilshoop 05.01. 12.01. Steinwer-
der 07.01. 14.01. Stellingen 10.01. 17.01. Stern-
schanze 05.01. 12.01. Sülldorf 09.01. 16.01. Ta-
tenberg 09.01. 16.01. Tonndorf 06.01. 13.01. 
Uhlenhorst 06.01. 13.01. Veddel 08.01. 15.01. 
Volksdorf 09.01. 16.01. Waltershof 07.01. 
14.01. Wandsbek 05.01. 12.01. Wellingsbüttel 
08.01. 15.01. Wilhelmsburg 06.01. 13.01. Wils-
torf 09.01. 16.01. Winterhude 06.01. 13.01. 
Wohldorf-Ohlstedt 10.01. 17.01. 
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Buchtipp des Monats 1501 
(jth) Mit viel Freude habe ich diesen charman-
ten, tragisch-komischen Roman gelesen, der 
von der Suche und dem Finden des Glücks han-
delt und von Sonderlingen, die bislang nicht viel 
davon abbekommen zu haben scheinen. Der 
Ich-Erzähler, der 39jährige Bartholomew, ist 
nach dem Tod seiner Mutter plötzlich auf sich 
allein gestellt. Er muss lernen, seinem Leben 
neue Impulse zu geben, da er aufgrund seiner 
extremen Unselbstständigkeit weder zuhause 
auszog, einer regelmäßigen Arbeit nachging, 
weder Reisen unternahm, noch Freundschaften 
zu Männern oder Frauen gepflegt hatte. Nur die 
Pflege seiner geliebten Mutter hat ihn bis zu-
letzt beschäftigt. Als er beim Aufräumen einen 
alten Brief in der Unterwäscheschublade seiner 
Mutter findet, erklärt es sich, weshalb sie ihren 
einzigen Sohn, den sie nach dem Fortschreiten 
der Krankheit und ihrer geistigen Verwirrung 
bald nicht mehr erkannte, immer mit dem Na-
ƳŜƴ αwƛŎƘŀǊŘϦ ŀƴǊƛŜŦΦ 5ŜǊ .ǊƛŜŦ ǿŀǊ Ǿƻƴ ŘŜƳ 
weltberühmten Schauspieler und Buddhismus-
Befürworter Richard Gere. Dass Bartholomews 
Mutter ein großer Fan von ihm war, ist ihm bis-
lang verborgen geblieben wie so vieles mehr, 
was nach und nach ans Tageslicht kommt. Bar-
tholomew beginnt fortan einen absurden Brief-
schreibemarathon, um sich dem womöglich 
echten Richard Gere zu nähern, er schreibt wie 
in einem Tagebuch über seine Wünsche, 
Ängste, Hoffnungen, Befürchtungen und Erin-
nerungen und lernt über Umwege drei echte 
Freunde kennen. Wenn Sie leichte und ein we-
nig skurrile Geschichten mögen, lassen Sie sich 

im frisch gebackenen Jahr 2015 auch davon be-
glücken wie verrückt undschön das Leben bzw. 
Lesen sein kann, über Menschen, ihre Sehn-
süchte und ihr Streben nach Glück. Matthew 
Quick, Die Sache mit dem Glück, ISBN: 978-3-
463-40084-сΣ YƛƴŘŜǊ ±ŜǊƭŀƎΣ муΣфр ϵΦ 5ƛŜǎŜǊ 
Buchtipp stammt von Janina Thiel, Buchhand-
lung Ida v. Behr, Im Alten Dorfe 31, 22359 Volks-
dorfTel.: 040 / 603 12 86, Fax: 040 / 603 83 43, 
eMail, www.buecher-behr.com 

 
 

 
Weihnachtsbaumsammlung ab 5. Januar 
(srh) Am Montag, dem 5. Januar, beginnt die 
Weihnachtsbaumsammlung der Stadtreinigung 
Hamburg (SRH). In jedem Stadtteil gibt es in den 
ersten beiden Januarwochen je einen festen Ab-
holtermin, der sich von Stadtteil zu Stadtteil un-
terscheidet. Die Termine können auf der Inter-
netseite der Stadtreinigung Hamburg nachgele-
sen oder telefonisch bei der SRH unter 25760 
nachgefragt werden. Der Online-Abfuhrkalen-
der der SRH erinnert einen Tag vorher an den 
Sammeltermin. Ende der Sammlung ist am 17. 
Januar. Die SRH nimmt die ausgedienten Weih-
nachtsbäume aus privaten Haushalten gebüh-
renfrei mit, wenn die Bäume nicht länger als 
2,50 Meter und restlos abgeschmückt sind. Die 
Bäume müssen am Straßenrand so zur Abho-
lung bereitgestellt werden, dass von ihnen keine 
Verkehrsgefährdung oder -behinderung aus-
geht. Auf den Recyclinghöfen werden die ausge-
dienten Weihnachtsbäume aus Hamburger Pri-
vathaushalten gebührenfrei angenommen. Die 
SRH rechnet mit rund 200.000 eingesammelten 
Weihnachtsbäumen, das sind umgerechnet 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/2393-buchtipp-des-monats-1501-2
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/2363-weihnachtsbaumsammlung-ab-5-januar
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/2393-buchtipp-des-monats-1501-2
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/2363-weihnachtsbaumsammlung-ab-5-januar
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rund 750 Tonnen. Die von der SRH in Sondertou-
ren eingesammelten Weihnachtsbäume wer-
den geschreddert und als Strukturmaterial für 
die Kompostierung im Biogas- und Kompost-
werk Bützberg und als Feuerungsmaterial in Bi-
omassewerken genutzt. Durch die festen Ab-
fuhrtermine sollen die ausgedienten Bäume 
schneller als in den Vorjahren aus dem Straßen-
bild verschwinden. Dies sind die Abholtermine 
pro Stadtteil:Stadtteil 1. Sammeltag 2. Sammel-
tagAllermöhe 07.01. 14.01.Alsterdorf 08.01. 
15.01.Altengamme 07.01. 14.01.Altenwerder 
07.01. 14.01.Altona-Altstadt 05.01. 12.01.Al-
tona-Nord 06.01. 13.01.Bahrenfeld 06.01. 
13.01.Barmbek-Nord 09.01. 16.01.Barmbek-
Süd 08.01. 15.01.Bergedorf 08.01. 15.01.Berg-
stedt 10.01. 17.01.Billbrook 07.01. 14.01.Bil-
lstedt 07.01. 14.01.Billwerder 06.01. 
13.01.Blankenese 07.01. 14.01.Borgfelde 05.01. 
12.01.Bramfeld 09.01. 16.01.Cranz 07.01. 
14.01.Curslack 07.01. 14.01.Dulsberg 09.01. 
16.01.Duvenstedt 10.01. 17.01.Eidelstedt 
10.01. 17.01.Eilbek 10.01. 17.01.Eimsbüttel 
06.01. 13.01.Eißendorf 07.01. 14.01.Eppendorf 
08.01. 15.01.Farmsen-Berne 06.01. 13.01.Fin-
kenwerder 08.01. 15.01.Francop 07.01. 
14.01.Fuhlsbüttel 08.01. 15.01.Groß Borstel 
08.01. 15.01.Groß Flottbek 08.01. 15.01.Gut 
Moor 08.01. 15.01.HafenCity 05.01. 12.01.Ham-
burg-Altstadt 05.01. 12.01.Hamm-Nord 10.01. 
17.01.Hamm-Mitte 05.01. 12.01.Hamm-Süd 
05.01. 12.01.Hammerbrook 05.01. 12.01.Har-
burg 09.01. 16.01.Harvestehude 05.01. 
12.01.Hausbruch 08.01. 15.01.Heimfeld 10.01. 
17.01.Hoheluft-Ost 05.01. 12.01.Hoheluft-West 
05.01. 12.01.Hohenfelde 10.01. 17.01.Horn 
08.01. 15.01.Hummelsbüttel 05.01. 12.01.Iser-
brook 09.01. 16.01.Jenfeld 10.01. 17.01.Kirch-
werder 10.01. 17.01.Kleiner Grasbrook 07.01. 
14.01.Langenbek 09.01. 16.01.Langenhorn 
08.01. 15.01.Lemsahl-Mellingstedt 10.01. 
17.01.Lohbrügge 05.01. 12.01.Lokstedt 08.01. 
15.01.Lurup 09.01. 16.01.Marienthal 10.01. 
17.01.Marmstorf 05.01. 12.01.Moorburg 08.01. 
15.01.Moorfleet 09.01. 16.01.Neuallermöhe 

06.01. 13.01.Neuenfelde 07.01. 14.01.Neu-
engamme 07.01. 14.01.Neugraben-Fischbek 
05.01. 12.01.Neuland 08.01. 15.01.Neustadt 
05.01. 12.01.Niendorf 07.01. 14.01.Nienstedten 
09.01. 16.01.Ochsenwerder 09.01. 16.01.Ohls-
dorf 08.01. 15.01.Osdorf 09.01. 16.01.Othmar-
schen 08.01. 15.01.Ottensen 06.01. 13.01.Pop-
penbüttel 05.01. 12.01.Rahlstedt 07.01. 
14.01.Reitbrook 09.01. 16.01.Rissen 07.01. 
14.01.Rönneburg 09.01. 16.01.Rothenburgsort 
07.01. 14.01.Rotherbaum 05.01. 12.01.Sasel 
06.01. 13.01.Schnelsen 10.01. 17.01.Sinstorf 
09.01. 16.01.Spadenland 09.01. 16.01.St. Georg 
05.01. 12.01.St. Pauli 05.01. 12.01.Steilshoop 
05.01. 12.01.Steinwerder 07.01. 14.01.Stellin-
gen 10.01. 17.01.Sternschanze 05.01. 
12.01.Sülldorf 09.01. 16.01.Tatenberg 09.01. 
16.01.Tonndorf 06.01. 13.01.Uhlenhorst 06.01. 
13.01.Veddel 08.01. 15.01.Volksdorf 09.01. 
16.01.Waltershof 07.01. 14.01.Wandsbek 
05.01. 12.01.Wellingsbüttel 08.01. 15.01.Wil-
helmsburg 06.01. 13.01.Wilstorf 09.01. 
16.01.Winterhude 06.01. 13.01.Wohldorf-
Ohlstedt 10.01. 17.01. Am Montag, dem 5. Ja-
nuar, beginnt die Weihnachtsbaumsammlung 
der Stadtreinigung Hamburg (SRH). In jedem 
Stadtteil gibt es in den ersten beiden Januarwo-
chen je einen festen Abholtermin, der sich von 
Stadtteil zu Stadtteil unterscheidet. Die Termine 
können auf der Internetseite der Stadtreinigung 
Hamburg nachgelesen oder telefonisch bei der 
SRH unter 25760 nachgefragt werden. Der On-
line-Abfuhrkalender der SRH erinnert einen Tag 
vorher an den Sammeltermin. Ende der Samm-
lung ist am 17. Januar. Die SRH nimmt die aus-
gedienten Weihnachtsbäume aus privaten 
Haushalten gebührenfrei mit, wenn die Bäume 
nicht länger als 2,50 Meter und restlos abge-
schmückt sind. Die Bäume müssen am Straßen-
rand so zur Abholung bereitgestellt werden, 
dass von ihnen keine Verkehrsgefährdung oder 
-behinderung ausgeht. Auf den Recyclinghöfen 
werden die ausgedienten Weihnachtsbäume 
aus Hamburger Privathaushalten gebührenfrei 
angenommen. Die SRH rechnet mit rund 
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200.000 eingesammelten Weihnachtsbäumen, 
das sind umgerechnet rund 750 Tonnen. Die von 
der SRH in Sondertouren eingesammelten 
Weihnachtsbäume werden geschreddert und 
als Strukturmaterial für die Kompostierung im 
Biogas- und Kompostwerk Bützberg und als Feu-
erungsmaterial in Biomassewerken genutzt. 
Durch die festen Abfuhrtermine sollen die aus-
gedienten Bäume schneller als in den Vorjahren 
aus dem Straßenbild verschwinden. Dies sind 
die Abholtermine pro Stadtteil: Stadtteil 1. Sam-
meltag 2. Sammeltag Allermöhe 07.01. 14.01. 
Alsterdorf 08.01. 15.01. Altengamme 07.01. 
14.01. Altenwerder 07.01. 14.01. Altona-Alt-
stadt 05.01. 12.01. Altona-Nord 06.01. 13.01. 
Bahrenfeld 06.01. 13.01. Barmbek-Nord 09.01. 
16.01. Barmbek-Süd 08.01. 15.01. Bergedorf 
08.01. 15.01. Bergstedt 10.01. 17.01. Billbrook 
07.01. 14.01. Billstedt 07.01. 14.01. Billwerder 
06.01. 13.01. Blankenese 07.01. 14.01. Borg-
felde 05.01. 12.01. Bramfeld 09.01. 16.01. Cranz 
07.01. 14.01. Curslack 07.01. 14.01. Dulsberg 
09.01. 16.01. Duvenstedt 10.01. 17.01. Ei-
delstedt 10.01. 17.01. Eilbek 10.01. 17.01. Eims-
büttel 06.01. 13.01. Eißendorf 07.01. 14.01. Ep-
pendorf 08.01. 15.01. Farmsen-Berne 06.01. 
13.01. Finkenwerder 08.01. 15.01. Francop 
07.01. 14.01. Fuhlsbüttel 08.01. 15.01. Groß 
Borstel 08.01. 15.01. Groß Flottbek 08.01. 
15.01. Gut Moor 08.01. 15.01. HafenCity 05.01. 
12.01. Hamburg-Altstadt 05.01. 12.01. Hamm-
Nord 10.01. 17.01. Hamm-Mitte 05.01. 12.01. 
Hamm-Süd 05.01. 12.01. Hammerbrook 05.01. 
12.01. Harburg 09.01. 16.01. Harvestehude 
05.01. 12.01. Hausbruch 08.01. 15.01. Heimfeld 
10.01. 17.01. Hoheluft-Ost 05.01. 12.01. Hohe-
luft-West 05.01. 12.01. Hohenfelde 10.01. 
17.01. Horn 08.01. 15.01. Hummelsbüttel 05.01. 
12.01. Iserbrook 09.01. 16.01. Jenfeld 10.01. 
17.01. Kirchwerder 10.01. 17.01. Kleiner Gras-
brook 07.01. 14.01. Langenbek 09.01. 16.01. 
Langenhorn 08.01. 15.01. Lemsahl-Mellingstedt 
10.01. 17.01. Lohbrügge 05.01. 12.01. Lokstedt 
08.01. 15.01. Lurup 09.01. 16.01. Marienthal 

10.01. 17.01. Marmstorf 05.01. 12.01. Moor-
burg 08.01. 15.01. Moorfleet 09.01. 16.01. Neu-
allermöhe 06.01. 13.01. Neuenfelde 07.01. 
14.01. Neuengamme 07.01. 14.01. Neugraben-
Fischbek 05.01. 12.01. Neuland 08.01. 15.01. 
Neustadt 05.01. 12.01. Niendorf 07.01. 14.01. 
Nienstedten 09.01. 16.01. Ochsenwerder 09.01. 
16.01. Ohlsdorf 08.01. 15.01. Osdorf 09.01. 
16.01. Othmarschen 08.01. 15.01. Ottensen 
06.01. 13.01. Poppenbüttel 05.01. 12.01. 
Rahlstedt 07.01. 14.01. Reitbrook 09.01. 16.01. 
Rissen 07.01. 14.01. Rönneburg 09.01. 16.01. 
Rothenburgsort 07.01. 14.01. Rotherbaum 
05.01. 12.01. Sasel 06.01. 13.01. Schnelsen 
10.01. 17.01. Sinstorf 09.01. 16.01. Spadenland 
09.01. 16.01. St. Georg 05.01. 12.01. St. Pauli 
05.01. 12.01. Steilshoop 05.01. 12.01. Steinwer-
der 07.01. 14.01. Stellingen 10.01. 17.01. Stern-
schanze 05.01. 12.01. Sülldorf 09.01. 16.01. Ta-
tenberg 09.01. 16.01. Tonndorf 06.01. 13.01. 
Uhlenhorst 06.01. 13.01. Veddel 08.01. 15.01. 
Volksdorf 09.01. 16.01. Waltershof 07.01. 
14.01. Wandsbek 05.01. 12.01. Wellingsbüttel 
08.01. 15.01. Wilhelmsburg 06.01. 13.01. Wils-
torf 09.01. 16.01. Winterhude 06.01. 13.01. 
Wohldorf-Ohlstedt 10.01. 17.01. 

 
2014 - Das Jahr im Rückblick, jetzt als ePaper 
(ms) Es hat sich wieder viel ereignet im vergan-
genen Jahr hier bei uns im Nordosten von Ham-
burg. Beim Volksdorf Journal gibt es jetzt einen 
Rückblick auf die wichtigsten Ereignisse des Jah-
res 2014 als ePaper. Auf insgesamt 184 Seiten 
haben wir für Sie die interessantesten Nachrich-
ten der vergangenen 12 Monate zusammenge-
fasst. Nach einer Zusammenfassung folgen die 
einzelnen Artikel, übersichtlich sortiert nach 
den verschiedenen Themenbereichen "Aus der 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/39-archiv/archiv-region/region-2015/2403-2014-das-jahr-im-rueckblick-jetzt-als-epaper
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/39-archiv/archiv-region/region-2015/2403-2014-das-jahr-im-rueckblick-jetzt-als-epaper
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Region", "Politik & Verwaltung", "Sport", "Ver-
anstaltungen" und "Verschiedenes".   Hier gibt 
es das ePaper zum Lesen und Herunterladen ... 
Das Lesen im ePaper ist ganz simpel: Einfach mit 
einem Fingerwisch umblättern oder per Maus 
mit einem Klick auf eine Blattecke oder mit Hilfe 
des Mausrades. Auch die Bedienelemente am 
oberen Rand schaffen diverse Möglichkeiten 
der Navigation. Wer Teile des Volksdorf Journal 
per "echtem" Papier in der Hand haben möchte, 
findet am oberen und unteren Rand die Mög-
lichkeit, den Inhalt des "ePapers" als PDF-Datei 
zu öffnen. Diese kann dann wie gewohnt ganz 
oder zum Teil ausgedruckt werden. Mit einem 
Tipp oder einem Klick mitten auf die Seite kann 
diese vergrößert, und im Anschluss mit dem 
Mausrad der Vergrößerungsfaktor verändert 
werden. Ein weiterer Klick auf die Seite oder das 
Bewegen der Maus an den Rand verkleinert die 
Darstellung wieder. Die verschiedenen ePaper 
im Überblick: Wochenrückblick       ω 5ƛŜ ²ƻŎƘŜ 
(Wochenrückblick, erscheint am Sonnabend) 
Monatsrückblicke       ω !ǳǘƻ ϧ ±ŜǊƪŜƘǊ όaƻπ
natsrückblick, erscheint am Monatsanfang)       ω 
Gesund & fit (Monatsrückblick, erscheint am 
Monatsanfang)       ω wŜŎƘǘ ϧ DŜǎŜǘȊ όaƻƴŀǘǎπ
rückblick, erscheint am Monatsanfang)       ω 
Verschiedenes (Monatsrückblick, erscheint am 
Monatsanfang)       ω ²ƛǊǘǎŎƘŀŦǘ ϧ CƛƴŀƴȊŜƴ 
(Monatsrückblick, erscheint am Monatsanfang) 
Jahresrückblicke       ω нлмп ό9ƛƴ wǸŎƪōƭƛŎƪ ŀǳŦ 
die Ereignisse des Jahres 2014)       ω нлмо ό9ƛƴ 
Rückblick auf die Ereignisse des Jahres 
2013)       ω нлмн ό9ƛƴ wǸŎƪōƭƛŎƪ ŀǳŦ ŘƛŜ 9ǊŜƛƎƴƛǎǎŜ 
des Jahres 2012) 

 
 

 

Das Volksdorf Journal im Abo 
(ms) Schon gewusst? Das Volksdorf Journal kön-
nen Sie sich auch nach Hause schicken lassen - 
zumindest zum Teil! Immer auf dem Laufenden 
bleiben, immer wissen was in Volksdorf so los ist 
- das ist jetzt noch einfacher. Ab sofort kann 
man sich in eine von vier angebotenen Vertei-
lerlisten eintragen (oder auch gleich mehrere 
auswählen). Dann gibt es zukünftig Aktuelles 
per eMail vom Volksdorf Journal. Die aktuellen 
Veranstaltungstermine der Woche gibt es jeden 
Montag, einen Rückblick auf die Meldungen der 
laufenden Woche werden am Sonnabend per 
eMail verschickt, ebenso Neues aus dem Be-
reich "Gesund & Fit". Schließlich gibt es noch ein 
eMail-Abonnement für ganz aktuelle Meldun-
gen (zum Beispiel die Absage einer Veranstal-
tung) und Meldungen, die das Volksdorf Journal 
direkt betreffen. Wenn auch Sie von den regel-
mäßigen Nachrichten per eMail profitieren 
möchten, wählen Sie einfach den oder die ge-
wünschten Bereich(e), tragen Ihren Namen und 
Ihre eMail-Adresse unten ein und klicken hinter-
her auf die Taste "Abonnieren" - das war es 
schon. Zukünftig erhalten Sie die eMails für den 
von Ihnen gewählten Bereich - völlig kostenlos 
und unverbindlich! Übrigens ist es auch mög-
lich, später auf die gleiche Art einen Bereich zu-
sätzlich zu abonnieren oder auch wieder abzu-
bestellen. Selbstverständlich geben wir Ihre 
eMail-Adresse nicht weiter. Und hier können Sie 
sich gleich eintragen... 

 
Feuer in der Saseler Chaussee 
(ms) Aus bisher ungeklärter Ursache geriet am 
vergangenen Sonnabend (03.01.2015) gegen 
18:15 Uhr eine Matratze im Bett in einer Woh-

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/2420-das-volksdorf-journal-im-abo
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/11-temporaer/polizei/2421-feuer-in-der-saseler-chaussee
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/2420-das-volksdorf-journal-im-abo
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/11-temporaer/polizei/2421-feuer-in-der-saseler-chaussee
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nung in der Saseler Chaussee in Brand. Ein Be-
wohner des Hauses, der sich noch in der Woh-
nung befand, wurde durch die Feuerwehr geret-
tet. Nach rettungsdienstlicher Versorgung an 
der Einsatzstelle wurde der Patient mit dem 
Verdacht auf eine Rauchgasintoxikation in ein 
Krankenhaus befördert. Bereits wenige Minu-
ten nach Eintreffen der Einsatzkräfte konnte das 
Feuer gelöscht werden. An dem Einsatz waren 
insgesamt 28 Einsatzkräfte des Wachreviers Sa-
sel beteiligt. 

 
Zeugenaufruf nach Einbruch in Juweliergeschäft 
(ots)- Tatzeit: 04.01.2015, 21:12 Uhr Tatort: 
Hamburg-Wellingsbüttel, Rolfinckstraße. Zwei 
unbekannte Männer haben in ein Juwelierge-
schäft eingebrochen und sind mit einer Beute in 
bislang unbekannter Höhe geflüchtet. Die Er-
mittlungen werden vom Landeskriminalamt 
(LKA 431) übernommen. Die beiden Täter öffne-
ten mit schwerem Aufbruchwerkzeug gewalt-
sam die Eingangstür des Juweliers und entwen-
deten aus der Auslage des Geschäftes diversen 
Schmuck und Uhren. Zeugen beobachteten die 
Männer, die zunächst zu Fuß durch eine Bahn-
unterführung in Richtung der Straße Raben-
horst liefen und von dort mit zwei abgestellten 
Fahrrädern in Richtung der Saseler Chaussee 
flüchteten. Die beiden Täter werden wie folgt 
beschrieben: Täter 1: - graue, wattierte Jacke - 
maskiert mit einer Sturmhaube - Jeanshose - 
trug eine große Sporttasche bei sich Täter 2: - 
dunkle Hose - dunkle Jacke mit hell abgesetztem 
Schulterbereich - maskiert mit einer Sturm-
haube - trug ebenfalls eine Sporttasche über der 
Schulter. Die Einbrecher ließen am Tatort das 
Aufbruchwerkzeug zurück, es wurde sicherge-

stellt. Zudem sicherten die Beamten Videoma-
terial, welches zur Zeit ausgewertet wird. Die Er-
mittlungen des Landeskriminalamtes dauern 
an. Hinweise bitte an die Verbindungsstelle im 
Landeskriminalamt unter der Rufnummer 4286-
56789. 

 
Gut Ding will Weile haben ... 
(ms) Es war ein langer Weg, aber jetzt ist es so-
weit: Das im Osten von Volksdorf gelegene Kie-
bitzmoor ist vom Hamburger Senat zum Natur-
denkmal erklärt worden. Damit wurde ein Be-
schluss aus dem September des vergangenen 
Jahres umgesetzt. Das Gebiet, das in dem Gelän-
deteil zwischen der Eulenkrugstraße, der B75 
und der Tonradskoppel, östlich des ehemaligen 
Ferck'schen Hofes liegt, ist rund 1,7 Hektar 
(17.000 m²) groß. Mit der Ausweisung des Kie-
bitzmoores hat Hamburg neben 32 Natur-
schutzgebieten jetzt 11 Naturdenkmale. Ein Na-
turdenkmal ist ein natürlich entstandenes Land-
schaftselement, das unter Naturschutz gestellt 
ist. Es kann ein einzeln stehendes oder vorkom-
mendes Gebilde wie eine Felsnadel oder ein ein-
zeln stehender Baum sein, undefinierten Um-
fangs wie eine Höhle oder auch ein Gebiet oder 
Gebilde mit einer beschränkten Fläche und ei-
ner klaren Abgrenzung von seiner Umgebung 
wie ein Felsengarten oder eine Wiese; letztere 
werden als flächenhaftes Naturdenkmal oder 
Flächennaturdenkmal bezeichnet (Quelle: Wi-
kipedia). So gibt es in Hamburg zum Beispiel den 
"Alten Schweden", einen über 200 Tonnen 
schweren Granitfindling, der bei Baggerarbeiten 
in der Elbe gefunden wurde. Das in einer eiszeit-
lichen Senke entstandene Kiebitzmoor, in dem 
noch bis in die 50er Jahre Torf abgebaut wurde, 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/11-temporaer/polizei/2445-zeugenaufruf-nach-einbruch-in-juweliergeschaeft
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/39-archiv/archiv-region/region-2015/2505-gut-ding-will-weile-haben
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/11-temporaer/polizei/2445-zeugenaufruf-nach-einbruch-in-juweliergeschaeft
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/39-archiv/archiv-region/region-2015/2505-gut-ding-will-weile-haben
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ist Lebensraum für seltene Tierarten (zum Bei-
spiel Amphibien, Vögel und Fledermäuse) und 
gefährdete Pflanzenarten. Das Feuchtgebiet 
wird zusammen mit der Moorbek, den sie be-
gleitenden Niederungsflächen und den naturna-
hen Waldflächen Meienthun als Biotopverbund 
gesehen. Es war ein langer Weg bis zum Natur-
denkmal. Das weiß keiner besser als Heinz-Wer-
ner Steckhan. Der langjährige Mitarbeiter des 
NABU, der sich schon seit 1986 um das Timmer-
moor kümmert, setzte sich schon mindestens 
seit 2004 für die Sache ein, wie sich u.a. aus ei-
ner damaligen eMail ergibt: Im Mai dieses Jah-
res wurde vom Ortsausschuß Walddörfer der 
von mir gemachte Vorschlag aufgegriffen, das 
Kiebitzmoor, gelegen in einem Waldstück an der 
Eulenkrugstraße, als Naturdenkmal auszuwei-
sen. Ich machte gleichzeitig den Vorschlag, für 
dieses Gebiet die Betreuung durch den NABU zu 
übernehmen. Der Vorschlag dieses so zu tun 
wurde von allen Fraktionen des Ortsausschus-
ses einstimmig beschlossen. Wenngleich auch 
der Ortausschuss Walddörfer der Idee seiner-
zeit durchaus positiv gegenüberstand, so dau-
erte es immerhin noch 10 Jahre, bis es zu einer 
Umsetzung kam. "Man muss in Sachen Natur-
schutz ein ganz schönes Beharrungsvermögen 
haben", so Heinz-Werner Steckhan gegenüber 
der Redaktion des Volksdorf Journal. 

 
 

 
Zeugenaufruf nach Schulwegunfall mit Flucht 
(ms) Am heutigen Donnerstagmorgen 
(08.01.2015) kam es gegen 07:45 Uhr an der 
Ecke Waldweg / Konrad-Reuter-Straße in Sasel 
zu einem Zusammenstoß zwischen einem PKW 

BMW, HH-??????, vermutlich X1 oder X3 und ei-
nem 10-jährigen Jungen, der sein Fahrrad über 
die dortige Einmündung schob. Der Fahrer, 
männlich, ca. 35 Jahre, ca. 170 cm , schlank, un-
rasiert, sprach das Kind mit bayrischem oder 
ähnlichen Akzent kurz an und entfernte sich 
dann unerlaubt vom Unfallort. Das Kind wurde 
bei dem Unfall leicht verletzt. Die Ermittlungen 
hat der Verkehrsunfalldienst übernommen. 
Zeugenhinweise bitte an das PK 35 unter Tel. 
42865 3510 oder jede andere Polizeidienst-
stelle. 

 
Achtung: Trickbetrüger unterwegs 
(ms) Am gestrigen Donnerstag (08.01.2014) gab 
es im Bereich Poppenbüttel mehrere versuchte 
α9ƴƪŜƭǘǊƛŎƪǎϦΣ ŘƛŜ ƴŀŎƘ ŘŜƳ YŜƴƴǘƴƛǎǎǘŀƴŘ ŘŜǎ 
zuständigen Polizeikommissariats 35 zum Glück 
alle fehlgeschlagen sind. Trotzdem nimmt die 
Polizei dies zum Anlass noch einmal darauf hin-
zuweisen, dass man skeptisch werden sollte, 
wenn sich am Telefon jemand als Sohn, Enkel, 
Neffe oder ähnlich ausgibt, von einer akuten 
Notlage erzählt und um einen größeren Geldbe-
trag bittet. in diesem Zusammenhang hat die 
Polizei das folgende Infoblatt herausgegeben:   

 
{Ŝƛǘ нл WŀƘǊŜƴ α.ŀōȅŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘά 
(fpe) Das Evangelische Amalie Sieveking-Kran-
kenhaus in Hamburg feiert am 10. Januar 2015 
ein besonderes Jubiläum: Das Haus wurde 1995 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/11-temporaer/polizei/2527-zeugenaufruf-nach-schulwegunfall-mit-flucht
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als die erste Geburtsklinik in Deutschland als 
α.ŀōȅ-freundlich" anerkannt und führt seit 20 
Jahren das internationale Qualitätssiegel von 
WHO und UNICEF. Geburts- und Kinderkliniken 
mit dieser Auszeichnung setzen sich ganz beson-
ders für die Bindungs- und Stillförderung ein 
und müssen dies auch nachweisen. Nach einem 
Erstgutachten wird alle drei Jahre überprüft, ob 
α.ŀōȅ-freundliche" Kliniken die internationalen 
Standards weiterhin erfüllen. Das Ev. Amalie-
Sieveking-Krankenhaus hat als die erste Baby-
freundliche Geburtsklinik der weltweiten 
WHO/UNICEF-Initiative in Deutschland den 
Weg geebnet. Inzwischen haben sich 132 Ge-
burts- und Kinderkliniken der Initiative ange-
schlossen, von denen 86 als babyfreundlich an-
erkannt sind. Chefarzt Dr. Lütje dankt ehemali-
gem Chefarzt Dr. Czopnik für sein Engagement: 
α5ŜǊ ŘŀƳŀƭƛƎŜ /ƘŜŦŀǊȊǘ 5ǊΦ ²ƻƭŦǊŀƳ /ȊƻǇƴƛƪ 
sorgte Mitte der neunziger Jahre dafür, dass die 
Geburtshilfe im Ev. Amalie-Sieveking-Kranken-
haus auf die Bedürfnisse der werdenden Eltern 
und jungen Familien ausgerichtet wurde. Er ließ 
sich durch die anfänglichen Vorbehalte gegen-
über der WHO/UNICEF-Initiative nicht beirren 
und führte einen fortschrittlichen Betreuungs-
standard ein", so Chefarzt Dr. Wolf Lütje. Bei-
spielweise ermöglichte das Haus es den Eltern 
schon damals, rund um die Uhr mit ihrem Neu-
geborenen zusammen zu sein. Die Neuausrich-
tung war die entscheidende Voraussetzung da-
für, dass die Klinik 1995 als erste Geburtsklinik 
in Deutschland als 'Babyfreundlich´ ausgezeich-
ƴŜǘ ǿŜǊŘŜƴ ƪƻƴƴǘŜΦ α!ǳŎƘ ƘŜǳǘŜ ƴƻŎƘ ǎǘŜƘŜƴ 
wir voll hinter der Familienorientierung, die 
durch das Qualitätssiegel 'Babyfreundlich´ zum 
Ausdruck gebracht wird. Als internationales Er-
folgsrezept für Bindungsförderung und Stillen 
ist 'Babyfriendly´ heute wichtiger denn je", be-
tont Dr. Lütje. Jubiläumsfeier mit Festveranstal-
tung und buntem Programm: Das Ev. Amalie 
Sieveking-Krankenhaus feiert das Jubiläum mit 
einer Festveranstaltung, zu der u.a. Hamburgs 
Gesundheitssenatorin Cornelia Prüfer-Storcks 
und Professor Kranzfelder, Erster Vorsitzender 

der WHO/UNICEF-Initiative, erwartet werden. 
Susanne Böhm von RTL Nord moderiert eine Po-
diumsdiskussion mit namhaften Experten. Ein 
buntes Programm bietet am 10. Januar 2015 ab 
15.00 Uhr allen Interessierten Gelegenheit, sich 
dem Thema Geburtshilfe unter ganz neuen 
Blickwinkeln zu nähern. Die WHO/UNICEF-Initi-
ŀǘƛǾŜ α.ŀōȅŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘϦΥ мффм ƘŀōŜƴ ŘƛŜ ²ŜƭǘƎŜπ
sundheitsorganisation WHO und das Kinder-
hilfswerk der Vereinten Nationen UNICEF die 
α.ŀōȅŦǊƛŜƴŘƭȅ IƻǎǇƛǘŀƭ LƴƛǘƛŀǘƛǾŜϦ ό.CILύ ƛƴǎ [Ŝπ
ben gerufen mit dem Ziel, die Eltern-Kind-Bin-
dung und das Stillen zu fördern. Weltweit gibt 
es über 21.000 Babyfreundliche Krankenhäuser 
in über 150 Ländern. In Entwicklungsländern 
leistet die Initiative einen wichtigen Beitrag zur 
Bekämpfung von Säuglingssterblichkeit. Wenn 
Kliniken die Kriterien der WHO/UNICEF-Initia-
tive nachweislich in ihrer Routine umgesetzt ha-
ōŜƴΣ ŜǊƘŀƭǘŜƴ ǎƛŜ Řŀǎ vǳŀƭƛǘŅǘǎǎƛŜƎŜƭ α.ŀōȅπ
freundlich". Babyfreundliche Einrichtungen sind 
auch an der Auszeichnungsurkunde von WHO 
und UNICEF mit dem Picasso-aƻǘƛǾ αaŀǘŜǊƴƛǘŞϦ 
zu erkennen. Für werdende Eltern ist dies eine 
wertvolle Orientierungshilfe bei der Auswahl ei-
ner geeigneten Klinik. In Deutschland sind 132 
Geburts- und Kinderkliniken Mitglied der Initia-
ǘƛǾŜΣ ус ŘŀǾƻƴ ǎƛƴŘ ŀƭǎ α.ŀōȅŦǊŜǳƴŘƭƛŎƘϦ ȊŜǊǘƛŦƛπ
ziert. Nach aktuellen Studien begünstigen sie 
die Mutter-Kind-Bindung. 

 
 

 
Sturmtief "Elon" hält die Feuerwehr in Atem 
(feuerwehr-hh) Die Feuerwehr Hamburg hat 
sich aufgrund der Wetterwarnungen des Deut-
schen Wetterdienstes (www.dwd.de) routine-
mäßig auf das Sturmtief "Elon" vorbereitet. In 
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der Rettungsleitstelle der Feuerwehr Hamburg, 
in der die Notrufe auflaufen, ist das Einsatzper-
sonal um derzeit 10 Disponenten verstärkt wor-
den. Weitere Disponenten sind alarmiert. Au-
ßerdem stehen die 87 Freiwilligen Feuerwehren 
mit ihren fast 2.500 Helferinnen und Helfern be-
reit um die regelhaft im Dienst befindlichen ca. 
400 Kolleginnen und Kollegen der Berufsfeuer-
wehr zu unterstützen. Die Feuerwehr Hamburg 
steht in engem Informationsaustausch mit den 
Wetterdiensten und anderen Organisationen 
und Behörden. Die Planungen und Maßnahmen 
der Feuerwehr werden lagebedingt anpaßt. Die 
Rettungsleitstelle der Feuerwehr Hamburg hat 
ab 12:30 Uhr den für derartige Einsatzlagen vor-
ƎŜǎŜƘŜƴŜƴ .ŜǘǊƛŜōǎȊǳǎǘŀƴŘ α!ǳǎƴŀƘƳŜϦ ƎŜπ
schaltet. Hierdurch wird die regelhaft prakti-
zierte Alarm- und Ausrückeordnung dem erhöh-
ten Einsatzaufkommen folgend gemäß einem 
vorgeplanten Konzept angepasst. Dies bedeutet 
in erster Linie, dass eine Priorisierung der einge-
henden Notrufe vorgenommen wird und alle 
Primäreinsätze, die dem Rettungsdienst zuzu-
ordnen sind oder bei denen auf Grund von Brän-
den oder Technischen Hilfeleistungen Men-
schenleben in Gefahr sind, weiterhin sofort und 
unmittelbar von Einsatzkräften bearbeitet wer-
den. Wetterbedingte Sekundäreinsätze, die 
nicht zeitkritisch sind und bei denen ferner 
keine Personengefährdung oder Schadensaus-
weitung gegeben ist (z. B. umgestürzter Baum 
im Garten), werden hingegen erst in nachgeord-
neter Priorität bearbeitet. Einsatzlage (Stand 
09.01.2015, 13:30 Uhr): Die Feuerwehr Ham-
burg ist innerhalb der letzten zwei Stunden zu 
ca. 250 wetterbedingten Einsätzen ausgerückt. 
Die meisten Einsätze entfielen auf die Schadens-
ŀǊǘ αŘǊƻƘǘ Ȋǳ CŀƭƭŜƴϦΣ ǿŀǎ ƛƳ ²ŜǎŜntlichen das 
herabstürzen von Ästen, Bäumen oder Losen 
Gegenständen betrifft. Derzeit scheint sich die 
Einsatzlage wieder etwas zu beruhigen, so dass 
sich die Einsatzkräfte auf das Abarbeiten ihrer 
Einsatzlagen konzentrieren kann. Besondere, 
hervorzuhebende Einsätze: FEUM Quellenweg, 
Hamm +++Baum auf Versorgungsleitung der 

Bahn gestürzt+++ Zug im Gleisbereich stehend 
mit Gefahrgutladung +++ keiner Verletzt +++ 
Gefahrgut nicht betroffen +++ Feuer von selbst 
erloschen +++ Glutnester noch vorhanden +++ 
Halteseil der Oberleitung gerissen +++ Ein C-
Rohr in Vorbereitung, Kettensäge im Einsatz 
THR Regerstraße, Grundschule, Bahrenfeld. Ein 
Ast viel auf eine Gruppe Schulkinder +++ Ein 
Kind mit Unterschenkelfraktur, ein Kind mit Ext-
remitätenverletzung sowie ein weiteres Kind 
mit Hyperventilation ins Krankenhaus +++ 5 Kin-
der leicht verletzt, werden vor Ort betreut +++ 
Die auf dem Schulgelände betroffenen Bäume 
wurden gefällt +++ 
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Ein Fest für die Ehrenamtler 
(ms/VIDEO) Am vergangenen Freitagnachmit-
tag war es mal wieder soweit: Mit den Worten 
"Es ist ja mittlerweile gute Tradition zum Jahres-
beginn die Menschen einzuladen, mit denen wir 
über das ganze Jahr hinweg im Kontakt sind, 
und es ist die Gelegenheit, sich für gute und ver-
lässliche Zusammenarbeit zu bedanken und das 
Engagement derer zu würdigen, die uns unter-
stützen" begrüßte Birgit Schröder die Gäste des 
diesjährigen Neujahrsempfanges im Senator-
Neumann-Heim. Gefolgt waren der Einladung 
mehrere lokale Vertreter der Parteien, mehre-
rer Institutionen und vor allen Dingen die ehren-
amtlichen Helfer und die Unterstützer des Hau-
ses, in dem 114 Menschen mit schweren Kör-
perbehinderungen und neurologischen Erkran-
kungen leben. "Wir sind stolz darauf, von einer 
Vielzahl langjährig tätiger und vertrauter Ehren-
amtlicher seit vielen Jahren unterstützt zu wer-
den", so die Leiterin des Hauses. Allerdings wies 
sie auch darauf hin, dass noch weitere Freiwil-
lige gesucht werden, zum Beispiel Menschen, 
die einzelne Bewohnerinnen und Bewohner be-
suchen, die Cocktailpartys organisieren, den 
Gottesdienst begleiten oder andere Veranstal-
tungen unterstützen. Beim Rückblick auf das 
vergangene Jahr hob Birgit Schröder zunächst 
einmal die gute Zusammenarbeit mit der Begeg-
nungsstätte Bergstedt hervor. "Zehn Konzerte 
aus der Veranstaltungsreihe 'grenzenlos' konn-
ten wir wieder anbieten und sind damit der 
größte Konzertveranstalter in der Region". Da-
für dankte sie dem ebenfalls anwesenden Ge-
schäftsführer der Begegnungsstätte Bernd 

Jankowski, der maßgeblich dazu beiträgt, dass 
diese Veranstaltungsreihe, die gemeinsamen 
Spaß und die Freude an Musik, Theater und Ka-
barett vermitteln und Barrieren zwischen Men-
schen mit und ohne Behinderung überwinden 
soll. Inzwischen haben die einzelnen Veranstal-
tungen jeweils rund 100 Besucher. Erfreut be-
richtete sie auch, dass derweil ein lange geheg-
ter Wunsch in Erfüllung gegangen ist. Der im No-
vember begonnene Neubau einer Vogelvoliere 
ist inzwischen abgeschlossen. Möglich wurde 
der Bau durch eine größere Spende des Freun-
deskreises und mit Troncmitteln, die über die 
Bürgerschaft kamen. Nun steht der Umzug der 
etwa 80 Wellensittiche bevor ... Erfreut zeigte 
sich die Leiterin auch, dass in der Einrichtung 
zurzeit 25 Auszubildende über alle Jahrgänge, 
sowohl in der klassischen Ausbildung, als auch 
in nachqualifizierenden Maßnahmen tätig sind. 
Einen Wermutstropfen hatte das vergangene 
Jahr allerdings doch zu bieten: Eigentlich sollte 
mit dem Bau einer Erweiterung des Hauses be-
gonnen werden, damit die letzten 12 Doppel-
zimmer in Einzelzimmer umgewandelt werden 
können. Dieses Projekt konnte noch nicht ver-
wirklicht werden, obwohl seitens der Hambur-
ger Bürgerschaft dafür schon über 700.000 Euro 
bewilligt waren. Den Grund dafür erklärte spä-
ter der Geschäftsführer des BHH Sozialkontors 
Karl Stengler. Er habe trotz der schon weit ge-
diehenen Planungen das Geld zurückgegeben, 
als ihm bekannt geworden sei, dass es in Ham-
burg eine Verabredung der Bauämter gäbe, dass 
unter Hochspannungsleitungen, wie sie hier 
vorliege, kein dauerhaftes Wohnen zugelassen 
ist. Obwohl das Baurecht es zulasse, wolle er 
dem Streit aus dem Wege gehen, ob man es 
Menschen, insbesondere Behinderten, zumu-
ten könne, darunter zu wohnen. Aber es laufe 
schon eine andere Planung an einer anderen 
Stelle des großen Grundstücks, so dass die 
neuen Unterkünfte doch bald kämen.   

 
zurück... 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/57-archiv/archiv-veranstaltungen/veranstaltungen-2015/2583-ein-fest-fuer-die-ehrenamtler
javascript:history.back()
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/57-archiv/archiv-veranstaltungen/veranstaltungen-2015/2583-ein-fest-fuer-die-ehrenamtler


                                                                                       Seite 32 
 

 

 
Neu beim Volksdorf Journal: Das Videoarchiv 
(ms) Jetzt ist es endlich da, das vielfach nachge-
fragte Videoarchiv. Im Laufe der vergangenen 
Jahre sind über 50 Videos von Veranstaltungen 
in Volksdorf oder den benachbarten Stadtteilen 
entstanden. Ab sofort steht eine nach Jahren 
sortierte Übersicht der interessantesten Filme 
im Archiv zur Verfügung. Von Grundsteinlegun-
gen, Richtfesten, Schlüsselübergaben und Ein-
weihungen, über Musiknächte, Stadtteilfeste 
und Neujahrsempfänge, bis hin zur Vorführung 
von Fettexplosionen oder Personenbergungen 
aus verunfallten PKWs reicht das Angebot. Die 
Jahresübersicht im Archiv finden Sie hier ... 

 
Sturmtief "Elon" und "Felix" - Vorläufige Bilanz 
der Feuerwehr 
(feuerwehr-hh) Die Feuerwehr Hamburg hat 
sich aufgrund der Wetterwarnungen des Deut-
schen Wetterdienstes (www.dwd.de) routine-
mäßig auf die Sturmtiefs "Elon" und jetzt "Felix" 
vorbereitet. In der Rettungsleitstelle der Feuer-
wehr Hamburg, in der die Notrufe auflaufen, ist 
das Einsatzpersonal um derzeit 12 Disponenten 
verstärkt worden. Außerdem stehen die 87 Frei-
willigen Feuerwehren mit ihren fast 2.500 Hel-
ferinnen und Helfern bereit um die regelhaft im 
Dienst befindlichen ca. 400 Kolleginnen und Kol-
legen der Berufsfeuerwehr zu unterstützen. Die 

Feuerwehr Hamburg steht in engem Informati-
onsaustausch mit den Wetterdiensten und an-
deren Organisationen und Behörden. Die Pla-
nungen und Maßnahmen der Feuerwehr wer-
den lagebedingt anpaßt. Die Rettungsleitstelle 
der Feuerwehr Hamburg hat ab 11:00 Uhr den 
für derartige Einsatzlagen vorgesehenen Be-
ǘǊƛŜōǎȊǳǎǘŀƴŘ α!ǳǎƴŀƘƳŜϦ ƎŜǎŎƘŀƭǘŜǘΦ IƛŜǊπ
durch wird die regelhaft praktizierte Alarm- und 
Ausrückeordnung dem erhöhten Einsatzauf-
kommen folgend gemäß einem vorgeplanten 
Konzept angepasst. Dies bedeutet in erster Li-
nie, dass eine Priorisierung der eingehenden 
Notrufe vorgenommen wird und alle Primärein-
sätze, die dem Rettungsdienst zuzuordnen sind 
oder bei denen auf Grund von Bränden oder 
Technischen Hilfeleistungen Menschenleben in 
Gefahr sind, weiterhin sofort und unmittelbar 
von Einsatzkräften bearbeitet werden. Wetter-
bedingte Sekundäreinsätze, die nicht zeitkri-
tisch sind und bei denen ferner keine Personen-
gefährdung oder Schadensausweitung gegeben 
ist (z. B. umgestürzter Baum im Garten), werden 
hingegen erst in nachgeordneter Priorität bear-
beitet. Einsatzlage, Stand: 10.01.2015, 19:00 
Uhr: In den Nachmittagsstunden ist die Feuer-
wehr Hamburg zu zahlreichen Einsatzstellen 
ausgerückt. In der Spitze mussten über 130 wet-
terbedingte Einsätze in einer Stunde abgearbei-
tet werden. Unterstützt wurden die Einsatz-
kräfte der Berufsfeuerwehr durch zahlreiche 
Freiwillige Feuerwehren und das Technische 
Hilfswerk. Zur Zeit geht der Wind merklich zu-
rück, so dass nun lediglich vereinzelt neue wet-
terbedingte Einsätze gemeldet werden. Die Ver-
stärkungsmaßnahmen der Feuerwehr werden 
nun sukzessive auf den Regelbetrieb zurückge-
fahren. Die Feuerwehr Hamburg ist seit dem 
09.01.2015, 07:00 Uhr zu folgenden wetterbe-
dingten Einsätzen ausgerückt: 535/401 Wetter-
bedingte Einsätze (09./10.01.)* 936 Wetterbe-
dingte Einsätze (Gesamt)* 3 Verletzte Personen, 
soweit bekannt. * in dieser Auszählung können 
vereinzelt Einsätze enthalten sein, welche nicht 
wetterbedingt sind.Hierzu kommen natürlich 
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die täglich rund 700 Einsätze, die die Feuerwehr 
Hamburg jeden Tag durchschnittlich abzuarbei-
ten hat. Besondere, hervorzuhebende Eins-
ätze:Mövenstraße/Leinpfad +++Ein Schwimm-
kran drohte sich loszureißen und musste von 
der Feuerwehr gesichert werden.+++ U-Bhf 
Fuhlsbüttel Nord +++Ein U-Bahn-Zug soll auf-
grund eines umgestürzten Baumes entgleist 
sein.+++ Lehmsal-Mellingstedt +++großer Baum 
auf Haus gefallen und Dach stark beschädigt. 
Baum wurde von Feuerwehr entfernt.+++ 
Große Theaterstraße +++Dach in 30m Höhe teil-
weise abgedeckt. Spezial- Einsatzgruppe-Hö-
henrettung im Einsatz um die Teile zu si-
chern+++ Ohrnsweg +++Das Dach eines Reihen-
hauskomplexes wurde durch den Sturm abge-
deckt. Die Feuerwehr zerkleinerte die am Boden 
liegende Dachfläche und sicherte das Dach.+++ 
Dohlenweg +++Ein Baum drohte auf ein Haus zu 
fallen. Die Feuerwehr sicherte den Baum und 
fällte ihn.+++ Gothaer Weg +++Dachteile lösten 
sich und fielen herunter. Die Feuerwehr sicherte 
die losen Teile.+++ 

 
Naturschutz in den Walddörfern - Ein Jahresbe-
richt (Teil 1) 
(hws) Heinz-Werner Steckhan, Mitarbeiter des 
NABU-Deutschland, Arbeitskreis Walddörfer, 
berichtet über seine Aktivitäten in Sachen Na-
turschutz im Jahr 2014 (Teil 1 von 4). 1.0 Jahre-
schronik Bergstedter Teiche: Kohdiek, Muus-
diek, Krintendiek. 23.01. Vorgespräch mit einem 
Mitarbeiter der Stüffelgärtnerei bez. Baumfäll-
arbeiten. Im vergangenen Jahr machte ich eine 
Begehung mit Vertretern des Bezirksamtes und 
der Stüffel-Gärtnerei. Auf dieser Vor-Ort Bege-
hung legten wir fest welche Baumfäll ς und 
Rückschnittmaßnahmen auf der Ostseite des 

Kohdieks durchgeführt werden sollen. Jetzt leg-
ten wir fest, wie und wann das Ganze umgesetzt 
werden sollte. 28.01. Vor Ort wies ich die Leute 
der Stüffelgärtnerei ein. Die Baumfäll ς und 
Rückschnittmaßnahmen begannen. Nach Süden 
hin war besonders der Vorfluterteich zur Ten-
nishalle hin betroffen. Der kleine Teich war total 
zugewachsen, der Lichtmangel hatte alle Was-
servegetation verkümmern lassen. Bei den zu 
fällenden Bäumen handelte es sich überwie-
gend um Pappeln und Erlen. Das Kronenholz soll 
zu Altholzhaufen aufgeschichtet werden. Solche 
Altholzhaufen sind ein beliebter Unterschlupf 
für Reptilien, Amphibien, Insekten, Kleinsäuger 
und auch bestimmte Vogelarten. 30.01. Die 
Stüffelgärtnerei ist mit 10 Leuten angerückt. 
Ausgebildete Säger fällen die benannten 
Bäume, die andere Truppe schichtet Altholzhau-
fen auf. Die Mitarbeiter der Stüffel-Gärtnerei 
führten alle Maßnahmen hoch engagiert zu mei-
ner größten Zufriedenheit durch. An dieser 
Stelle meinen herzlichsten Dank an die Beteilig-
ten. 30.01. Die Spezialisten der Fa. Wulf began-
nen ebenfalls heute, im Auftrag des Bezirksam-
tes, die größeren auf der Westseite markierten 
Bäume zu fällen. 22.02. Nach der Einweisung 
begannen nun die zusätzlichen Fällarbeiten auf 
der Westseite des Kohdieks. Hier handelte es 
sich größten Teils um nicht so große Bäume. 
Diese Aktion wurde von zwei erfahrenen Sägern 
des NABU durchgeführt, die schon im letzten 
Jahr dort tätig waren. Meinen Dank an dieser 
Stelle an Alexander Heidorn und Ole Wilk, die 
Beiden waren mehr als fleißig! Diese Bäume 
hatte ich im letzten Jahr mit einem Fachmann 
des Bezirksamtes markiert. Die beiden Experten 
sollten nur fällen, damit hatten sie eine ganze 
Menge zu tun. Das Verbauen des Holzes wird 
später von Mitgliedern des NABU Arbeitskreises 
Walddörfer durchgeführt. 07.03. Seit neuestem 
habe ich Kontakt zum Hort Bergstedt. Mit den 
hoch motivierten Kleinen wollten wir die im 
letzten Jahr freigesägte Fläche entkusseln. Be-
vor es an die Arbeit ging traf ich mich mit den 
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Betreuern und den Kindern im Hort und hielt ei-
nen kleinen Vortrag bez. des Entkusseln : Was 
ist überhaupt Entkusseln und warum machen 
wir das.Naturgemäß kommt durch den nun ent-
standenen Lichteinfall ein starker Jungwuchs 
hoch und wenn man da nicht gegenhält, haben 
wir dort in kürzester Zeit erneut einen Pappel-
wald der den Kohdiek beschattet. Genau das 
wollen wir aber nicht, durch das Fällen der 
Bäume soll der Ufervegetation sowie der sub-
mersen Flora die Chance gegeben werden sich 
besser zu entwickeln. Diese Pflanzen sind nicht 
nur für die Wasserqualität von hohem Nutzen, 
sondern dienen bes. den Amphibien als Laichab-
lageplätze. Erdkröten z.B. wickeln ihren Laich 
um die Pflanzen; Molche falten ihre Eier in die 
Blätter der Unterwasserpflanzen. Die Arbeit mit 
den Hortkindern brachte einen Riesenspaß. Na-
türlich mußten die Kleinen nicht ununterbro-
ŎƘŜƴ αǎŎƘǳŦǘŜƴϦΣ ƛƳƳŜǊ ǿƛŜŘŜǊ ƳŀŎƘǘŜ ƛŎƘ tŀǳπ
ǎŜƴ ǳƳ ƛƘƴŜƴ ƪƭŜƛƴŜ α±ƻǊǘǊŅƎŜϦ ǸōŜǊ ŘƛŜ ¢ƛŜǊŜ 
und Pflanzen am Kohdiek zu halten. Das Heimat-
echo berichtete über die tolle Aktion mit den 
Kleinen. 08.03. Heute wurde nun das Altholz der 
Sägearbeiten vom 22.02. von Mitgliedern des 
NABU- Arbeitskreises Walddörfer verbaut. Auch 
diese Gruppe war mehr als fleißig und schaffte 
es in relativ kurzer Zeit die großen Mengen des 
angefallenen Holzes zu einem Heckenwall zu 
verbauen. Dieser Wall, den wir ja bereits nach 
Ende der Sägearbeiten im letzten Jahr zu bauen 
begannen, ist inzwischen wunderbar von ran-
kenden Brombeeren durchwachsen. 24.05 Star-
kes Aufkommen von Jungwuchs auf der in die-
sem Jahr gesägten Fläche. Aus einem Totholz-
baum hört man das laute Gezeter von jungen 
Buntspechten, als der Altvogel mit Futter an-
ƪƻƳƳǘΦ 5ƛŜ ±ŜƎŜǘŀǘƛƻƴ ŀǳŦ ŘŜǊ α{ŎƘƛƭŦƛƴǎŜƭϦ ƛǎǘ 
prächtig gediehen. Diese Unterwasserinsel mit 
der arttypischen Vegetation ist ein hervorragen-
des Laich-und Rückzugsgebiet für Amphibien. In 
den fünfziger Jahren exestierte die Insel noch, 
sie zeigte an daß der Kohdiek wie man ihn heute 
kennt, einst aus zwei Teichen bestand : dem 
Koh-und dem Peerdiek. Auf einer Flurkarte von 

1886 sind noch beide Teiche zu sehen. Irgend-
wann in alter Zeit hob man aber die Landbrücke 
auf und ließ nur die Insel stehen. Die Insel kenne 
ich noch sehr gut aus meiner Jugendzeit. Aber 
irgendwann störte sich wohl jemand an dieser 
Insel. Bei einer Entschlammungsaktion Ende der 
sechziger Jahre, wurde die Insel total entfernt. 
Als ich 1988 für den NABU die Betreuung über-
nahm, sorgte ich bei der nun anstehenden, er-
neuten Entschlammung, dass man die Insel an 
ungefähr der Stelle wieder aufschichtet wo sie 
sich einst befand. Aber ganz so einfach war auch 
dieses Vorhaben nicht, der Vertreter des Bezirk-
samtes Wandsbek stritt ab, dass sich dort jemals 
eine Insel befand. Gottseidank konnte ich mit-
tels eines Fotos aus den fünfziger Jahren bewei-
sen, dass es dort einst eine Insel gab ! Die Insel 
wurde also erneut aufgeschüttet. Jetzt freue ich 
mich, dass sich dort wieder eine tolle Vegeta-
tion entwickel hat; allerdings ist die Insel deut-
lich kleiner, als sie einst war. Vielleicht kann 
man, wenn irgendwann erneut eine Teichent-
schlammung ansteht, die Insel auf ihre alte 
Größe aufschütten. 24.05. Am Muusdiek ein to-
tal anderes Bild als am Kohdiek. Durch den un-
gestörten Sonneneinfall herrscht dort eine 
prächtige Wasserflora : Flutender Schwaden, 
schwimmendes Laichkraut, Wasserknöterich. 
Am Ufer blühende Wasserschwertlilien, krauser 
Ampfer. In einer Ecke des Muusdieks befindet 
sich seit langem eine Seerose, die wohl irgend-
wann fremdeingebracht wurde. Was mich an 
diesem schönen Tag besonders erfreute, dass 
laute Konzert der Wasserfrösche, die seit eini-
gen Jahren in den Muusdiek zurückgekehrt sind. 
Aber wie wir wissen ist ja nicht nur der Wasser-
frosch am Muusdiek heimisch, sondern auch 
Erdkröte, Grasfrosch, Teichmolch und seit dem 
letzten Jahr wissen wir es, auch der seltene 
Kammmolch. Der Muusdiek ein gutes Beispiel 
für ein tolles Amphibienbiotop. 05.08. Nach ei-
nem langen Sommerurlaub führte ich meine 
erste Rundfahrt durch die Betreuungsgebiete 
durch. Der Kohdiek führt sehr wenig Wasser, 
der Mönch, sonst immer im Wasser stehend, 
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liegt trocken. Der Muusdiek führt ebenfalls nur 
noch sehr wenig Wasser, ebenso der Krinten-
diek Einst war der Kohdiek das Quellgebiet der 
Lohbek; mit dem Beginn der Bautätigkeit der 
nahen Buckhornsiedlung, dem damit verbunde-
nen Sielbau in den sechziger Jahren, versiegten 
die Quellen am Kohdiek. Man führte sogar das 
Oberflächenwasser des Volksdorfer Damms, 
dass vorher zu der anderen Seite in die Furtbek 
entwässerte, dem Kohdiek zu, damit er noch 
eine zusätzliche Speisung außer dem Regenwas-
ser hatte. Als in den neunziger Jahren die Ge-
samtschule und die angrenzende Tennishalle 
gebaut wurden, plädierte ich dafür, das anfal-
lende Regenwasser von den Dächern dem Koh-
diek zuzuführen. Es wurde so umgesetzt; über 
ƪƭŜƛƴŜ α.ŀŎƘƭŅǳŦŜϦ ǿǳǊŘŜ ǎƻǿƻƘƭ Řŀǎ ŀƴŦŀƭƭŜƴŘŜ 
Regenwasser der Tennishalle, über den kleinen 
Vorfluterteich, als auch das Regenwasser des 
Gesamtschulgeländes dem Kohdiek zugeführt. 
Aber all das nützte natürlich nichts bei diesem 
sehr langem, sehr trockenem Sommer. 17.09. 
Habe einen Ordner mit allen Zeitungsartikeln 
seit der Betreuung der Teiche 1988 im Schul-
büro abgeliefert. Die neue Schulleiterin hatte 
ich bis dato leider noch nicht kennengelernt; ich 
möchte die Betreuungsarbeit mit der Grund-
schule wieder mit Leben erfüllen und so war es 
ein guter Weg, durch diese Dokumentation, der 
Schulleiterin aufzuzeigen, was wir in den ver-
gangenen Jahren alles gemeinsam gemacht hat-
ten. 21.09. Im Kohdiek herrscht ein sehr niedri-
ger Wasserstand. Der Muus ς und Krintendiek 
sind nun total trockengefallen. Anmerkung : Ich 
kenne die Teiche nun seit den frühen fünfziger 
Jahren, so trockengefallen erlebe ich es aller-
dings erst zum zweiten Mal! Ich muß auf der an-
deren Seite ergänzen, dass diese Trockenperi-
ode ein Segen für die Amphibien ist. Im Jahr da-
vor fanden wir ja, wie im Jahresbericht 2013 be-
schrieben große Mengen an fremd eingebrach-
ten Fischen, wie z.B. Moderlieschen. Diese Fi-
sche, gerade in solch großer Anzahl, sind natür-
lich kontraproduktiv für die Amphibienwelt, tun 

sie sich doch an dem Laich gütlich! 07.10. Mit ei-
nem Fachmann des Bezirksamtes die noch zu 
fällenden Bäume auf der Westseite des Koh-
dieks markiert. Heute hatte ich auch endlich mal 
die Möglichkeit bekommen mich mit der Schul-
leiterin Frau Jürries zu unterhalten. Frau Jürries 
war meinen Ausführungen, was die Zukunft un-
serer gemeinsamen Betreuung angeht, sehr 
aufgeschlossen. Auch sprach ich ein zweites 
Thema an, dass mich schon länger umtreibt. Als 
ich über das mir sehr vertraute Schulgelände 
ging, einst ging ich hier auch zur Schule, machte 
ich einen Abstecher zu dem alten Bunker. Für 
uns Kinder einst ein beliebter Pausenspielplatz. 
Anfang der siebziger Jahre hat man, aus mir un-
erklärlichen Gründen, den Bunker mit Mutter-
boden bedeckt und bepflanzt. An einer Stelle 
sieht man noch ein wenig vom Bunker, es ist ein 
aus roten Ziegelstein gemauerter Bunker, ich 
machte ein Foto von dem Bunker. Er war eigent-
lich richtig schön, kein solch grauer Betonklotz. 
Er war halbrund ca. 50 % waren unterirdisch. 
Oben waren Lüftungsschächte, sie sahen aus 
wie alte englische Schornsteine, auf dem Bun-
ker. Diesen alten Bunker möchte ich wieder zum 
α[ŜōŜƴ ŜǊǿŜŎƪŜƴϦΦ ½ǳƳ ŜƛƴŜƴ ǎŜƘŜ ƛŎƘ ƛƴ ƛƘƳ 
ein hervorragendes Fledermausquartier; zum 
zweiten ist er für mich ein historisches Denkmal. 
Frau Jürries war von der Idee sehr angetan, sie 
hatte mit Herrn Plotzki, einem Landschaftsöko-
logen der Projekte mit der Schule macht, auch 
gleich einen Fledermausexperten. Um mehr In-
formationen, vielleicht sogar Fotos vom Bunker 
zu erhalten, schaltete ich die kommunale Presse 
ein und bat um Hilfe. Das Heimatecho, das 
Volksdorf Journal und auch die WUZ berichte-
ten. Aufgrund der Artikel meldeten sich zwei 
Bergstedter Bürger und gaben mir einige Infor-
mationen, Fotos hatten sie aber leider nicht. Al-
lerdings bekam ich den Hinweis auf zwei wei-
tere Bunker in Bergstedt. Ich werde der Sache 
im nächsten Jahr nachgehen. 17.11. Heute fand 
die jährliche Stadtteilkonferenz statt. Zu dieser 
Konferenz, aus Verbandsvertretern, Kommunal 
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ς und Bürgerschaftspolitikern, wurde ich einge-
ƭŀŘŜƴ ǳƳ ƳŜƛƴ α.ǳƴƪŜǊǘƘŜƳŀϦ ǾƻǊȊǳǘǊŀƎŜƴΦ LŎƘ 
bekam den Hinweis das Ganze über den Grün-
ausschuß in die Kommunalpolitik einzuspeisen. 
Zusätzlich gab mir Dagmar Meske den Tipp mich 
mit einem Fledermausbunker-Experten des 
NABU, Herrn Smolnik aus Altona kurzzuschlie-
ßen. Inzwischen hatte ich Kontakt zu Herrn 
Smolnik, wir werden in Verbindung bleiben. 
27.11. Ein Vertreter der Stüffel Gärtnerei rief 
mich an. Es ging um die Terminierung von 
Baumfällarbeiten am Kohdiek. Außerdem spra-
chen wir noch über notwendige Entkusselungs-
massnahmen. Anfang dieses Jahres hatte die 
Stüffelgärtnerei ja bereits mit ihren Sägern auf 
der Ostseite des Kohdieks umfangreiche Fäll-
maßnahmen durchgeführt. Auf diesen Flächen 
treibt der Jungwuchs natürlich auf und muß ent-
fernt werden. 21.12. Durch die stärkere Regen-
fälle in den letzten Tagen führen die Teiche wie-
der Wasser. 27.12. Die letzten 2 Tage hatten wir 
leichten Frost, eine dünne Eisdecke befindet 
sich auf allen Gewässern. 

 
Bramfeld: Drei Festnahmen nach Bandendieb-
stahl 
(ots)- Tatzeit: 12.01.2015, 01:40 Uhr Tatort: 
Hamburg-Bramfeld, Bramfelder Chaussee. Be-
amte des Polizeikommissariates 36 haben drei 
rumänische Staatsangehörige (32, 34 und 36) 
wegen des Verdachts des Bandendiebstahls vor-
läufig festgenommen. Das zuständige Landes-
kriminalamt 14 hat die Ermittlungen übernom-
men. Zeugen alarmierten die Polizei, nachdem 
sie verdächtige Geräusche im Erdgeschoss eines 
Mehrfamilienhauses hörten. Die eingesetzten 
Kräfte konnten in unmittelbarer Nähe drei Ru-
mänen antreffen und nach kurzer Verfolgung 

vorläufig festnehmen. Die Tatverdächtigen 
führten Einbruchwerkzeug bei sich. Weitere Er-
mittlungen ergaben, dass sie am Tatort ein Me-
tallgitter durchtrennten und anschließend ein 
Fenster aufhebelten. Scheinbar stiegen die Tä-
ter irrtümlicherweise in das falsche Geschäft 
rückseitig der Ladenzeile ein, da die räumliche 
Aufteilung des Objektes auf der Vorderseite et-
was anderes vermuten ließ. Die Beschuldigten 
wurden wegen des Verdachts des Bandendieb-
stahls vorläufig festgenommen und werden 
dem Haftrichter zugeführt. Die Ermittlungen 
dauern an. 

 
Ammersbek: Von hinten niedergeschlagen 
(ms) Am vergangenen Sonnabendmorgen 
(10.01.15) kam es in Ammersbek gegen 07:55 
Uhr zu einem versuchten Raubüberfall auf einen 
Passanten, bei dem der Geschädigte am Kopf 
verletzt wurde. Ein 34-jähriger Ahrensburger 
ging nach einer Feier den Kiefernweg in Am-
mersbek entlang. An der Kreuzung zum Linden-
weg wurde er von hinten durch drei Personen 
angesprochen und aufgefordert, sein Bargeld 
und sein Handy herauszugeben. Unmittelbar 
darauf erhielt er auch schon einen Schlag auf 
den Hinterkopf und ging zu Boden. Aus bislang 
nicht bekannten Gründen kam es jedoch nicht 
zu einem Diebstahl. Die drei Täter entfernten 
sich in unbekannte Richtung. Möglicherweise 
wurden die Täter verschreckt, weil ein 47-jähri-
ger Mann aus Ammersbek zu diesem Zeitpunkt 
mit seinem Pkw den Kiefernweg befuhr. Der 47-
jährige bemerkte den am Boden liegenden Ge-
schädigten, hielt an und verständigte die Polizei. 
Eine sofort eingeleitete Fahndung verlief ohne 
Erfolg. Eine Täterbeschreibung konnte der Ge-
schädigte nicht abgeben. Der 34-jährige wurde 
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durch einen RTW in ein Krankenhaus eingelie-
fert. Zeugen gesucht: Wer kann Angaben zur Tat 
oder den Tätern machen? Wem sind Samstag-
morgen im Kiefernweg in Ammersbek oder in 
der Nähe drei verdächtige Personen aufgefal-
len? Zeugenhinweise bitte an die Kriminalpolizei 
in Ahrensburg unter der Telefonnummer 04102 
/ 809-0. 

 
Erstmalige endgültige Herstellung der Kröger-
koppel bis auf weiteres aussetzen 
(ms) Die Wandsbeker rot-grüne Koalition hat für 
die Januar-Sitzung des Ausschusses für Wirt-
schaft und Verkehr der Bezirksversammlung ei-
nen Antrag vorbereitet, dessen Ziel es ist, dass 
die durch das Bezirksamt Wandsbek vorgenom-
menen Planungen zur erstmaligen endgültigen 
Herstellung der Straße Krögerkoppel in Sasel bis 
auf weiteres ausgesetzt werden. Erst wenn das 
Überschwemmungsgebiet (ÜSG) entlang der 
Berner Au von der Behörde für Stadtentwick-
lung und Umwelt festgesetzt ist sollen die Pla-
nungen zur erstmaligen endgültigen Herstellung 
der Straße wieder aufgenommen werden. Dazu 
André Schneider, Regionalsprecher der SPD-Be-
ȊƛǊƪǎŦǊŀƪǘƛƻƴ ŦǸǊ Řŀǎ !ƭǎǘŜǊǘŀƭΥ α5ƛŜǎ ƳŀŎƘǘ ǾƻǊ 
allem auch deshalb Sinn, weil noch gar nicht klar 
ist, wie und ob auch eine Ausweisung als ÜSG 
noch Auswirkungen auf die Straßenplanungen 
haben wird. Wir möchten nicht noch mehr Ver-
unsicherung bei den Grundeigentümern und 
Anliegern hervorrufen, als dies ohnehin schon 
der Fall ist. Andere notwendige Maßnahmen 
können daher aus unserer Sicht vorgezogen 
werden". Dennis Paustian-Döscher, Fraktions-
vorsitzender der Grünen-Bezirksfraktion er-
ƎŅƴȊǘΥ α9Ǌǎǘ ǿŜƴƴ ƪƭŀǊ ƛǎǘΣ ǿƛŜ Ŝǎ ǾƻǊ hǊǘ ǿŜƛǘŜǊπ
geht und nach Inkrafttreten einer Verordnung 

über die Festsetzung des Überschwemmungs-
gebiets Berner Au soll der Ausschuss für Wirt-
schaft und Verkehr über die Wiederaufnahme 
der Maßnahme Krögerkoppel in das EEH-Ar-
beitsprogramm beraten. Die Grundeigentümer 
und Anwohner werden in den weiteren Pla-
nungsprozess selbstverständlich eingebunden 
und können ihre Wünsche mit einbringen". Das 
Bezirksamt Wandsbek plant zurzeit die erstma-
lige endgültige Herstellung einer Reihe von Stra-
ßen im Bezirksamtsbereich. Aufgrund des Scha-
densbildes gehört auch die Wohnstraße Kröger-
koppel zu den Straßen, die im Rahmen des be-
zirklichen EEH-Arbeitsprogramms in den kom-
menden zwei Jahren baulich verändert werden 
sollen. Zeitgleich bearbeitet die Behörde für 
Stadtentwicklung und Umwelt die eingegange-
nen Einwendungen gegen die geplante Festset-
zung der u. a. an der Krögerkoppel gelegenen 
Berner Au als Überschwemmungsgebiet. Dieser 
Prozess ist noch nicht endgültig abgeschlossen. 

 
Vernetzung groß geschrieben - der Neujahrs-
empfang beim WSV 
(ms/VIDEO) Kaum ein zweites Mal im Jahr gibt 
es die Gelegenheit, so viele Menschen in einem 
Raum zu treffen, die etwas im Hamburger Nord-
osten "bewirken", wie beim Neujahrsempfang 
des Walddörfer Sportvereins. Auch in diesem 
Jahr hatte der Verein wieder die Vertreter des 
Senats, der Parteien, der Vereine und Institutio-
nen zu der traditionellen Veranstaltung eingela-
den. Über 200 Gäste hatten zugesagt, und so 
füllte sich der große Saal im Sportforum am ver-
gangenen Sonntagvormittag (11.01.15) um 
11:00 Uhr auch recht schnell. Die meisten Gäste 
nutzten schon vor der "offiziellen Begrüßung" 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2610-erstmalige-endgueltige-herstellung-der-kroegerkoppel-bis-auf-weiteres-aussetzen
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2610-erstmalige-endgueltige-herstellung-der-kroegerkoppel-bis-auf-weiteres-aussetzen
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/57-archiv/archiv-veranstaltungen/veranstaltungen-2015/2639-vernetzung-gross-geschrieben-der-neujahrsempfang-beim-wsv
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/57-archiv/archiv-veranstaltungen/veranstaltungen-2015/2639-vernetzung-gross-geschrieben-der-neujahrsempfang-beim-wsv
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2610-erstmalige-endgueltige-herstellung-der-kroegerkoppel-bis-auf-weiteres-aussetzen
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/57-archiv/archiv-veranstaltungen/veranstaltungen-2015/2639-vernetzung-gross-geschrieben-der-neujahrsempfang-beim-wsv


                                                                                       Seite 38 
 

 

die Zeit, um sich mit den Vertretern anderer In-
stitutionen zu unterhalten. "Vernetzung" heißt 
ein erklärtes Ziel dieser Veranstaltung. Deshalb 
hatten die Mitarbeiter des WSV auch in diesem 
Jahr wieder für jeden Gast ein Namensschild ge-
fertigt, auf dem außerdem zu erkennen war, 
wen sie/er vertrat. So war es wieder sehr ein-
fach Kontakte zu schließen. Aber die meisten 
kannten sich sowieso schon, sei es von früheren 
Neujahrsempfängen oder anderen Veranstal-
tungen, sei es durch ihre oft ehrenamtliche Tä-
tigkeit im Hamburger Nordosten. Der offizielle 
Teil startete mit einer Vorführung der Break-
dancer des WSV. Die vier Jungs zeigten Erstaun-
liches und lenkten so die Aufmerksamkeit der 
Besucher schnell auf sich - ein ungewohnt tem-
poreicher Auftakt für diese Veranstaltung. An-
schließend begrüßte Ulrich Lopatta, der Ge-
schäftsführer des Vereins, die Anwesenden, wo-
bei er nicht unerwähnt ließ, dass eine wichtige 
tŜǊǎƻƴ ŦŜƘƭǘŜΦ !ȅŘŀƴ mȊƻƐǳȊΣ ŘƛŜ CǊŀǳ ŘŜǎ IŀƳπ
burger Sport- und Innensenators Michael 
Neumann und Beauftragte der Bundesregie-
rung für Migration, Flüchtlinge und Integration, 
wollte die Veranstaltung in diesem Jahr eröff-
nen. Allerdings hatte sie sehr kurzfristig abge-
sagt, was Ulrich Lopatta veranlasste, kurzfristig 
den geplanten Ablauf umzustellen. Dies ergab 
mehr Zeit für ein auf der Bühne geführtes Ge-
spräch mit Edina Müller, die bei den Paralym-
pics 2012 mit der deutschen Mannschaft beim 
Rollstuhlbasketball die Goldmedaille gewann. 
Dabei ging es natürlich u.a. um die Teilnahme 
der sympathischen jungen Sportlerin an der 
Olympiade in China, aber auch um die Olympi-
abewerbung von Hamburg. Auch Edina Müller, 
die als Sportpädagogin im Unfallkrankenhaus 
Boberg arbeitet und sich zukünftig dem Wasser-
sport widmen will, sieht in Olympischen Spielen 
in Hamburg eine große Chance für die Stadt. 
Eine zweite - allerdings nicht mehr ganz so junge 
Frau - stand im Mittelpunkt: Marga van Diemen. 
Sie wurde mit einem Blumenstrauß für ihren im-
mer noch anhaltenden sportlichen Einsatz ge-
ehrt. Das allerdings wäre für viele in ihrem Alter 

nicht mehr so selbstverständlich wie für die ak-
tive Seniorin. "Ich bin immer ein Bewegungs-
mensch gewesen", so die Volksdorferin, die in-
zwischen 99 Jahre alt ist. Einen weiteren Blu-
menstrauß überreichte Ulrich Lopatta zusam-
men mit Susanne Okroy, der Leiterin des Kinder-
heims Erlenbusch, an eine ehemalige Bewohne-
rin der von ihr betreuten Einrichtung. Tanja 
Wohlert, die vor 35 Jahren im Haus Erlenbusch 
gelebt hatte, freute sich sichtlich über den uner-
warteten Blumenstrauß. Nachdem er die sehr 
erfolgreiche Instandsetzung des Allhorn-Stadi-
ons im vergangenen Jahr gelobt hatte, sprach 
der Geschäftsführer des WSV, der derzeit knapp 
7.500 Mitglieder zählt, dann mit deutlichen 
Worten noch 2 Missstände an, die vielen Volks-
dorfern zurzeit auf dem Herzen liegen. "Wer 
hier am WSV vorbeifährt hat bestimmt schon 
mitbekommen, dass es hier absolutes Verkehrs-
chaos gibt seit die Ampelanlage gebaut worden 
ist. Der Entwurf muss wohl von einem Prakti-
kanten gezeichnet worden sein. Ein 16 Meter 
langer LKW kann nicht im rechten Winkel abbie-
gen, das gibt es einfach nicht. Da sind bauliche 
Fehler gemacht worden. Wir werden dagegen 
protestieren, dass so ein Unsinn da gebaut wird. 
Wir sehen das als Schildbürgerstreich an. Wir 
kämpfen seit 15 Jahren für eine vernünftige Ver-
kehrsführung an dieser Stelle und ich möchte 
die anwesenden Parteienvertreter bitten, hier 
die Initiative zu ergreifen, und zwar gemein-
sam." Und auch eine zweite große Bitte äußerte 
er an die anwesenden Politiker in Hinblick auf 
die neue Gebührenpflicht für das P&R-Haus am 
Volksdorfer Bahnhof. "Seit der Einführung der 
Parkgebühr gibt es eine zweite Katastrophe", so 
Lopatta, der damit die neuerdings noch erheb-
lich verschärfte Parksituation in Volksdorf an-
sprach. "Nicht nur der Markplatz und der Markt-
parkplatz sind zugeparkt, sondern auch alle um-
liegenden Straßen und sogar die Privatpark-
plätze, zum Beispiel die des WSV", beklagte er 
sich und fuhr fort mit der Bemerkung: "Leute 
gebt da Gas, so kann es nicht sein. Das ist nicht 
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im Interesse der Bürger!" Nachdem der darauf-
hin einsetzende lange Beifall schließlich verklun-
gen war, schloss er den Themenbereich mit der 
Bemerkung: "So, das waren die kritischen An-
merkungen von Ulrich Lopatta, die immer nicht 
fehlen dürfen." Nachdem sich alle am Buffet ge-
stärkt hatten, ging es dann wieder weiter mit 
vielen Gesprächen in kleinen Gruppen, die si-
cherlich erneut dazu beigetragen haben, dass es 
in Volksdorf und den umliegenden Stadtteilen 
zukünftig eine noch bessere Vernetzung gibt.   

 
zurück... 

 
Naturschutz in den Walddörfern - Ein Jahresbe-
richt (Teil 2) 
(hws) Heinz-Werner Steckhan, Mitarbeiter des 
NABU-Deutschland, Arbeitskreis Walddörfer, 
berichtet über seine Aktivitäten in Sachen Na-
turschutz im Jahr 2014 (Teil 2 von 4). 2.0 Jahre-
schronik Timmermoor 04.01. Erste Begehung 
am Timmermoor im neuen Jahr. Für dieses Jahr 
nahm ich mir vor das leidige Hundethema zu 
den Akten zu legen. Auch heute traf ich wieder 
auf viele Hundebesitzer, ihre Hunde, angeleint ς 
nicht angeleint hielten sich die Waage. Ich muß 
gestehen, es fiel mir schwer die Leute mit den 
nichtangeleinten Hunden nicht anzusprechen; 
gerade wenn sie direkt an dem Anleingebots-
schild ungerührt vorbeigingen. Ich bin mir sicher 
gerade diese Klientel legt größten Wert darauf, 
das Recht und Gesetz eingehalten werden müs-
sen, wenn es um ihren Vorteil geht! Die ganze 
Thematik überlasse ich jetzt der Exekutive, 
sprich der Polizei. Es kommt auch noch als un-
angenehme Begleiterscheinung hinzu, dass ich 
am heutigen Tag von zwei Hundebesitzerinnen 
ς ohne dass ich sie auf ihre nicht angeleinten 

Hunde ansprach, aufs höchste verbal be-
schimpft wurde. Nein, das muss ich mir nicht 
mehr antun, so etwas verdirbt einem die ganze 
Freude am Ehrenamt! Leider musste ich fest-
stellen, dass zwei der im Herbst gepflanzten 
Schlehen am Südrand ausgegraben wurden! Ich 
machte Fotos von den Grabestellen und mel-
dete den Vorfall Frau Gerlach vom Bezirksamt in 
Wandsbek. Anmerkung : Es ist nun schon die 
dritte Pflanzung von jeweils 10-12 Büschen die 
von Unbekannten entfernt wurde! Ich machte 
den Vorschlag dass vom Bezirksamt ein Presse-
aufruf initiiert werden sollte in dem man den 
Sachverhalt darstellt und um Mithilfe in der Be-
völkerung bittet ob jemand etwas gesehen hat. 
Es handelt sich schließlich auch um Steuergel-
der. Jedesmal rücken mehrere Gärtner an, die 
die Pflanzungen vornehmen, das und natürlich 
auch die recht großen Schlehenbüsche kosten 
letztendlich das Geld des Steuerzahlers! Nach-
folgend die Pressemitteilung des Bezirksamtes, 
die dann auch in der kommunalen Presse er-
schien: Pressestelle Bezirksamt Wandsbek 
22.01.2014 Pflanzungen im Naturdenkmal Tim-
mermoor  Das Timmermoor ist ein zwei Hektar 
großes Naturdenkmal im Stadtteil Bergstedt, 
das 1986 unter Schutz gestellt wurde. Der 
Moorteich sowie seine Ufervegetation sind au-
ßerdem ein geschütztes Biotop. Das Gebiet ist 
Lebensraum gefährdeter Tierarten und seltener 
Pflanzenvegetation. Schutzzweck des Natur-
denkmals ist die Erhaltung des in der Eiszeit ent-
standenen, nährstoffarmen Moorteichs und der 
Erhalt seltener Pflanzen- und Tierarten. Von der 
Hamraakoppel aus sind Trampelpfade in dem 
geschützten Gebiet des Timmermoors entstan-
den. Das Bezirksamt veranlasste daraufhin im 
April 2012 die Pflanzung von Schlehen in dem 
betroffenen Bereich, um die Pfade zu schließen. 
Schlehen sind kleine dornige Büsche, die dicht 
wachsen und wertvoll für die Tierwelt sind. Mit 
der Pflanzung wollte das Bezirksamt eine Beein-
trächtigung des Naturdenkmals verhindern und 
den Schutz der Pflanzen-und Tierarten sicher-
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stellen. Jedoch wurden die Schlehen von Unbe-
kannten entfernt. Das Bezirksamt veranlasste 
zwei weitere Pflanzungen, die letzte Anfang De-
zember 2013. Auch hier wurden die Pflanzen 
wieder entfernt. Durch die Entwendung der 
Pflanzen und dem damit verbundenen Entste-
hen und Betreten von Trampelpfaden wird der 
Natur geschadet. Für das historische Natur-
denkmal Timmermoor und der darin befindli-
chen Pflanzen-und Tierwelt führt dies zu einer 
erheblichen bis gefährdenden Beeinträchti-
gung. Das Bezirksamt bittet die Bürgerinnen und 
Bürger den Erhalt dieses historischen Zeugnis-
ses und der darin befindlichen Pflanzen-und 
Tierwelt zu schützen. Es wird weiterhin darauf 
hingewiesen, dass das Naturdenkmal nur auf 
dem ausgezeichneten und dafür bestimmten 
Weg betreten werden darf. Bezirksamt Wands-
bek Pressestelle Schloßstraße 60 22041 Ham-
burg Tel.: 040 428 81-2456 E-Mail:Presse-
stelle@wandsbek.hamburg.de www.ham-
burg.de/bezirk-wandsbek/ 16.01. Heute fand 
endlich mal wieder ein schöner Teil der Betreu-
ungsarbeit statt. Mit der Grundschule 3a der 
Buckhornschule und ihrer Lehrerin wollten wir 
entkusseln. Es ging hauptsächlich um den Be-
reich des kleinen Teiches(Bombentrichter) im 
Osten des Gebietes, wo wir in der Vergangen-
heit starke Baumfällmaßnahmen durchführten. 
Bevor die Kleinen so richtig loslegten, hielt ich 
einen kleinen Vortrag über das Timmermoor 
und warum wir die ganze Aktion überhaupt ma-
chen. Eine Vertreterin der Walddörfer Umwelt-
zeitung (WUZ) war anwesend und hat Fotos von 
der Aktion gemacht. In der Februar WUZ er-
schien dann auch ein umfangreicher Bericht 
über unseren Einsatz und die entfernten Schle-
hen. Bei dem Arbeitseinsatz entdeckten wir 
zwei ausgegrabene Schlehen, die von dem Un-
bekannten im Knick versteckt worden waren. 
Wir gruben die Schlehen im Timmermoorgebiet 
an einer versteckten Stelle wieder ein. Später 
werden wir sie wieder am Randbereich einset-
zen, möglichst so, dass der Schlehenräuber sie 
nicht so offensichtlich sieht. 23.01. Heute hatte 

ich ein Treffen mit Herrn Thurm, dem BÜN-
ABE(Polizist) aus Bergstedt. Herr Thurm möchte 
mein Anliegen der nicht angeleinten Hunde un-
terstützen und bat mich um ein Vor-Ort Treffen. 
Im unseren Rundgang durch das Gebiet erläu-
terte ich Herrn Thurm die Problematik. Herr 
Thurm meinte es wäre gut wenn man an der 
großen Hinweisholztafel ein ergänzendes Schild 
anbringen würde, dass man nur über den von 
uns geschaffenen Zugang bis an den Moorteich 
gehen darf. Außerdem meinte er, es wäre sinn-
voll an dem im Osten stehenden Schild NATUR-
DENKMAL, ebenfalls ein kleines erläuterndes 
Schild anbringen sollte, was ein Naturdenkmal 
bedeutet etc. Als wir gerade über diese Maß-
nahmen diskutierten kam eine Hundebesitzerin 
mit nicht angeleintem Hund des Weges. Origi-
nalton Herr Thurm : Sie haben sich gerade über 
das Gesetz hinweggesetzt ! Die Hundebesitzerin 
versuchte dem Polizisten in epischer Breite klar-
zumachen warum das Gesetz für sie nicht gelte. 
Der Polizist wurde daraufhin sehrnachdrücklich. 
aǳǊǊŜƴŘ ƭŜƛƴǘŜ ŘƛŜ α5ŀƳŜϦ ƛƘǊŜƴ IǳƴŘ ŀƴΦ IŜǊǊ 
Thurm rief ihr noch hinterher : Das nächste Mal 
ist ein Bußgeld fällig ! Ich fragte mich: Warum 
eigentlich nicht sofort? Jedenfalls meinte Herr 
Thurm zu mir : Jetzt verstehe ich Sie. In unserem 
Gespräch hatte ich ihm erläutert, dass ich diese 
Diskussion mit Hundebesitzern bereits seit 28 
Jahren führe, es aber nicht sehr nachhaltig war 
und ich deswegen unter Zuhilfenahme der Be-
hörden eine andere Gangart eingeschlagen 
habe. 24.01. Anruf von Herrn Wehl dem Chefre-
dakteur des Alstertal Magazins. Er hatte die o.g. 
Pressemitteilung der Behörde bez. der Schle-
henentfernung erhalten und wollte nun ein In-
terview von mir dazu. Ich gab Herrn Wehl ein 
ausführliches Interview. Es erschien dann auch 
ein Artikel im Alstertal Magazin, unter der Über-
schrift: Umweltrüpel im Timmermoor. 19.02. 
Heute fand der zweite Arbeitseinsatz mit Schü-
lern der Grundschule Buckhorn statt. Diesmal 
war es die Klasse 3b mit ihrer Lehrerin Frau 
Boldt und zwei Studenten. Anwesend war dies-

mailto:Pressestelle@wandsbek.hamburg.de
mailto:Pressestelle@wandsbek.hamburg.de


                                                                                       Seite 41 
 

 

mal auch Frau Gerlach vom Bezirksamt Wands-
bek, außerdem war eine Reporterin des Ham-
burger Abendblattes da, die über die Aktion mit 
den Schülern und natürlich auch über den Schle-
henklau berichten wollte. Am 11.03. erschien 
ein großer Artikel im Hamburger Abendblatt un-
ter der Überschrift : Die gute Seele des Timmer-
moores. Ich muss sagen, ich habe mich sehr ge-
freut, sind doch solche Zeitungsartikel eine rie-
sige Unterstützung in der doch zum Teil sehr lei-
digen Naturschutzarbeit. Als wir mit den Kin-
dern in das Gebiet gingen, mussten wir leider 
feststellen, dass erneut ein Schlehenbusch aus-
gegraben wurde. Einen Tag vorher stand er 
ƴƻŎƘ ŀƴ ŜƛƴŜƳ αǿƛƭŘŜƴ ½ǳƎŀƴƎϦΦ 5ƛŜ YƭŜƛƴŜƴ ǿŀπ
ren richtig erbost und gaben mir z.T. sehr dras-
ǘƛǎŎƘŜ ¢ƛǇǇǎ ǿƛŜ Ƴŀƴ ŘŜƴ α{ŎƘƭŜƘŜƴŘƛŜōϦ Ŧan-
gen sollte. Aber auch dieses sind Momente in 
denen Naturschutzarbeit Spaß bringt. Sieht man 
die kleinen, sowohl traurigen als auch erbosten 
Kindergesichter, denkt man ς das werden hof-
fentlich andere Erwachsene als der, tut mir leid, 
wohl geistesgestörte Schlehenausgraber. Bevor 
wir uns an die Arbeit machten, es ging erneut 
ums Entkusseln, hielt ich wieder einen kleinen 
Vortrag über das Timmermoor seine Flora und 
Fauna und die notwendige Betreuungsarbeit. 
Da diesmal so viele Erwachsene dabei waren, 
konnte man mehrere Gruppen aufteilen, die 
dann an verschiedenen Ecken des Gebietes tätig 
werden konnten. Es war eine effektive, schöne 
Arbeit mit den Schülern. Die Lehrerin Frau Boldt 
und ich verabredeten, dass wir in Zukunft regel-
mäßig solche Einsätze durchführen wollen. 
21.02. Heute hatte ich eine Verabredung mit 
Frau Scheewe und Herrn Bargmann von der 
Stüffelgärtnerei. Die Säger der Stüffelgärtnerei 
hatten unmittelbar am Timmermoor einen 
YƴƛŎƪ αŀǳŦ ŘŜƴ {ǘƻŎƪ ƎŜǎŜǘȊǘΣ ŘƛŜǎŜǎ .ǳǎŎƘǿŜǊƪ 
wollten wir nun zum Verbau des Timmermoores 
verwenden. Die Stüffelgärtnerei rückte mit ihrer 
Mannschaft an und begann umgehend das 
Knickmaterial auf den Treckeranhänger zu ver-
laden. Ich zeigte Frau Scheewe und Herrn Barg-
mann die prekären Stellen an der Südseite des 

Timmermoores die verbaut werden müssen. Es 
waren genau diese Stellen an denen wir die 
Schlehenbüsche gepflanzt hatten, die aber ja 
leider von dem Unbekannten ausgegraben wur-
den. Die Stüffelgärtnerei brauchte mehrere 
Tage um große Bereiche der Südgrenze des Tim-
mermoores zu verbauen. Sie machte ihre Sache 
hervorragend! 23.02. Rundgang Timmermoor. 
Erneut ist ein Schlehenbusch ausgegraben wor-
den. Aber der Ausgraber hatte daran nicht viel 
Freude, ein paar Tage später hatte dort die Stüf-
felgärtnerei dort einen dichten Buschverhau 
aufgeschichtet. Ob er wohl auch den ganzen 
Verbau wegräumen wird? Hat er das ganze Jahr 
nicht, ich hoffe dieser Mensch sieht ein, dass er 
mit seinen destruktiven Aktionen nicht weiter 
gekommen ist ς im Gegenteil. 11.03. Kontroll-
gang im Gebiet. Es sind noch keinerlei Lautäuße-
rungen von Erdkröte oder Grasfrosch zu hören. 
Heute mußte ich allerdings eine Frau wegen ih-
res Hundes ansprechen. Der Hunde stöberte di-
rekt im Timmermoorgebiet herum. Die Frau war 
einsichtig. Das hatte ich mir dieses Jahr zu Ma-
xime gemacht, ich spreche nur dann die Hunde-
besitzer an, wenn ihr Hund direkt im Naturdenk-
mal-Gebiet herumstöbert. Als ich so auf einem 
alten Baumstamm im Gebiet saß und auf den 
Moorteich schaute, flüchteten plötzlich zwei 
Rehe an mir vorbei. Ein Collie lief aus dem Ge-
biet auf die angrenzende Wiese zu  seiner Besit-
zerin. Als ich aus dem Gebiet auf die Wiese trat, 
entfernte sich die Frau fluchtartig. Diese Dame 
hätte ich natürlich bezüglich ihres freilaufenden 
Hundes angesprochen. 20.03. Ein schöner Tag, 
blauer Himmel, es ist warm. Auf dem Moorteich 
eine Teichralle und vier Stockenten. Es herrscht 
eine starke Laichtätigkeit von Erdkröte und 
Grasfrosch besonders am nördlichen Ufer. Am 
östlichen Ufer hingegen ist fast ausschließlich 
Laichtätigkeit der Erdkröte zu verzeichnen. Auch 
in dem kleinen freigeschnittenen Teich im Osten 
halten sich Erdkröten auf. Im Flachwasserbe-
reich am Nordwestlichen Ufer ca. zwei m2 
Moorfroschlaich. Das Gatter am Zugang zu der 
Ostwiese ist vom Eigner(Bauer Kracht) entfernt 
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worden. 29.04. Erste rufende Wasserfrösche. 
Auf dem Moorteich zwei Stockenten. Von der 
Mähwiese im Osten ist lautes Geknatter zu hö-
ren. Zwei junge Männer lassen dort ein fernge-
steuertes  Kleinflugzeug fliegen. Ja, diese von 
Bauern Kracht eigentlich als Mähwiese für Heu 
vorgesehene Fläche, ist eine Freizeitfläche ς 
Hundeauslaufwiese geworden. Mal sehen wie 
lange der Bauer das mitmacht! 23.05. Heute traf 
ich beim Rundgang am Timmermoor den Herrn, 
der mir gegenüber schon einmal fast tätlich 
wurde. Natürlich war sein Hund auch diesmal 
nicht angeleint, ca. 5 m vom Anleingebotsschild 
entfernt. Dieser Herr grinste mich nur höhnisch 
ŀƴΣ ŜǊ ǘǊǳƎ ǿƻƘƭ ƎŜǊŀŘŜ ŜƛƴŜƴ ƪƭŜƛƴŜƴ α {ƛŜƎ Řŀπ
von". Bei diesem Herrn hatte ich mir schon 
lange überlegt ihn nicht mehr anzusprechen, 
seine Verhaltensweise ist unberechenbar; ich 
möchte für den Naturschutz ja nicht meine Ge-
sundheit aufs Spiel setzen ! Übrigens glaube ich 
auch, dass er derjenige ist, der die Schlehenbü-
sche entfernt, ich kann es bloß nicht beweisen. 
Sein Verhalten allerdings spricht dafür. Als ich 
vor drei Jahren mit den Gärtnern vom Bezirk-
samt das erste Mal Schlehen pflanzte, kam be-
sagter Herr gerade mit seinem Hund vorbei und 
grinste süffisant. Als ein Mitarbeiter von Förster 
Noffke im letzten Jahr einige Bäume am Grenz-
bereich zum Timmermoor fällte, um einen brei-
ten Zugang zu versperren, kam der gleiche Herr 
auch wieder zufällig vorbei und beschimpfte 
den Forstfachmann! Inzwischen weiß ich auch 
wie der Herr heißt und wo er wohnt. Mein Enkel 
hat ihn mit Hund abgebildet, auf Facebook ge-
funden. Die Mitarbeiter der Stüffelgärtnerei ha-
ben auch am Westrand des Timmermoores wei-
ter verbaut. 25.05. Sehr starkes Wasserfrosch-
konzert am Timmermoor. 05.08. Im Sommer 
war ich mit meiner Frau Hella lange in Skandina-
vien unterwegs. Heute nun die erste Begehung 
meiner Betreuungsgebiete. - Timmermoor sehr 
trocken, die alte Eiche im Süden, mein Indikator, 
steht total im trockenem. - Bauer Kracht hat das 
Zugangsgatter (es war defekt) zu der Mähwiese 
im Osten wieder eingebaut. Außerdem hat er 

links und rechts vom Gatter mit alten Zaunres-
ten und Strohballen die Zugänge zur Wiese zu-
gebaut! 28.08. Das drüsige Springkraut, ein E-
piphyt breitet sich immer weiter in Richtung 
Timmermoor aus. Am Juni Gruppenabend des 
NABU-Arbeitskreises Walddörfer hatte ich die 
Thematik auf die Agenda gebracht. Es meldete 
sich allerdings nur eine Dame die mich in der An-
gelegenheit  Springkrautentfernung unterstüt-
zen wollte. Es wurde angedacht behördliche 
Hilfe in Anspruch zu nehmen. Genau das tat ich 
jetzt. Ich schrieb eine mail an Frau Gerlach, Be-
zirksamt Wandsbek, und bat um Unterstützung. 
Noch am gleichen Tag erhielt ich die Antwort. 
Frau Gerlach wird im nächsten Jahr versuchen, 
ŘƛŜ hǊƎŀƴƛǎŀǘƛƻƴ αwǸŎƪŜƴǿƛƴŘ ŜǾΦϦ CǸǊ ŘƛŜ !ƪπ
tion Springkrautbekämpfung zu gewinnen. 
17.09. Heute bekam ich einen Telefonanruf von 
Frau Gerlach. Sie hatte einen telefonischen Hin-
weis erhalten, dass sämtliche Schilder, seien es 
die Naturdenkmal ς als auch die Hundeanlein-
gebotsschilder im Gebiet entfernt worden 
seien. Zur Klärung fuhr ich umgehend in das Ge-
biet, es fehlte kein einziges Schild?!  Ich rief Frau 
Gerlach an und berichtete es ihr. War der Anruf 
ein Missverständnis? Wir konnten es nicht klä-
ren und beließen es dabei. 18.09. Bauer Kracht 
hat die Südseite zu seiner Wiese weiter verbaut. 
Aus dem Timmermoorgebiet Leergut eingesam-
melt, Bier und Wodkaflaschen. 28.10. Die Mäh-
wiese im Osten ist gepflügt worden. Es ist Ge-
treide angesät worden. 21.12. Rufende Kricken-
ten auf dem Timmermoorteich. Am Gatter zu 
der ehemaligen Mähwiese im Osten ist von 
Bauer Kracht ein Schild angebracht worden: 
Landwirtschaftliche Nutzfläche. Bitte nicht be-
treten, Hunde fernhalten. 27.12. Seit zwei Ta-
gen herrscht leichter Frost. Auf dem Timmer-
moorteich hat sich eine leichte Eisfläche gebil-
det. Es ist ruhig im Gebiet, nur die Blau ς und 
Kohlmeisen turnen durch die Büsche. Man hört 
einen Specht. Über mir zieht ein verspäteter 
Schwarm von 30 Graugänsen gen Westen. 
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Verlängerung des Moratorium ist ein grüner Er-
folg 
(grüne) 2012 einigten sich der Senat, der BUND 
und Privatkläger unter Mitwirkung der Wohl-
dorfer Wald Initiative für Naturerhalt auf ein 
Moratorium, das bis zum Ende der Legislaturpe-
riode gilt und bis dahin eine Bebauung der städ-
tischen Flächen an der Hoisbütteler Straße (Be-
bauungsplan Wohldorf-Ohlstedt 13) ausschlie-
ßen soll. Die Wandsbeker GRÜNEN haben sich 
dafür eingesetzt, dass das Moratorium verlän-
gert wird. Dazu Dennis Paustian-Döscher, Frak-
tionsvorsitzender der GRÜNEN in der Bezirks-
versammlung Wandsbek: "Die Verlängerung 
des Moratoriums für Wohldorf-Ohlstedt 13 ist 
ein großer Erfolg der Grünen-Bezirksfraktion. Es 
ist erfreulich, dass sich der Druck der Wandsbe-
ker Grünen auf den Senat ausgezahlt hat. Jetzt 
muss aber auch die Chance genutzt werden, 
während der nächsten Legislaturperiode die Flä-
che neu zu überplanen, um die wertvollen Grün-
flächen zu sichern." 

 
Regionalausschuss Rahlstedt - die Tagesord-
nung 
(bezirksamt) Die nächste öffentliche Sitzung des 
Regionalausschusses Rahlstedt findet statt am 
Mittwoch, dem 21.01.2015, um 18:00 Uhr im 
Gymnasium Rahlstedt (Kantine), Scharbeutzer 
Straße 36, 22147 Hamburg. T a g e s o r d n u n 

g: Öffentlicher Teil: 1. Eröffnung der Sitzung 2. 
Verleihung des Rahlstedter Sozialpreises 2014 
3. Anliegen der Bürgerinnen und Bürger und Öf-
fentliche Fragestunde 1. Teil 4. Genehmigung 
der Niederschriften vom 24.09., 5.11. und 
3.12.2014 5. Eingaben 5.1. Errichtung eines 
neuen Fußgängerüberwegs vor der Grund-
schule Brockdorffstraße 6. Anträge / Beschluss-
vorlagen / Überweisungen 6.1. Wiederherstel-
lung der Steganlage am Deepenhornteich, An-
trag der CDU-Fraktion 6.2. Teilweise Aufhebung 
der Einbahnstraßenregelung im Carlssonweg 
prüfen, Antrag der SPD-Fraktion 6.3. Ver-
kehrslenkung Saseler Straße bitte mit zielfüh-
render Beschilderung, Antrag der CDU-Fraktion 
6.4. Grundstück Veltheimstraße Ecke Rahlsted-
ter Straße, Antrag der SPD-Fraktion 7. Mitteilun-
gen 7.1. Stadtteilschule Meiendorf, Beschluss 
des Hauptausschusses vom 21.07.2014 (20-
0063) 7.2. Stadtteilschule Meiendorf - Mittei-
lung der BSB vom 21.11.2014 zu Drs.Nr. 20-0063 
7.3. Sprunginsel Meiendorfer Weg, Beschluss 
der Bezirksversammlung vom 13.11.2014 (Drs.: 
20-0405) 7.4. Park- und Verkehrssituation in der 
Potsdamer Straße/ Weißenseestraße, Empfeh-
lung des Stadtteilbeirates Hohenhorst 7.5. stra-
ßenverkehrsverkehrsbehördliche Anordnungen 
- Region Rahlstedt 8. Anfragen / Auskunftsersu-
chen 9. Verschiedenes 10. Feststellung der ju-
gendhilferelevanten Themen zur Überweisung 
in den Jugendhilfeausschuss 11. Anliegen der 
Bürgerinnen und Bürger und Öffentliche Frage-
stunde 2. Teil Die kompletten Sitzungsunterla-
gen gibt es hier ... 

 
Regionalausschuss Alstertal - die Tagesordnung 
(bezirksamt) Die nächste öffentliche Sitzung des 
Regionalausschusses Alstertal findet statt am 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2670-verlaengerung-des-moratorium-ist-ein-gruener-erfolg
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2670-verlaengerung-des-moratorium-ist-ein-gruener-erfolg
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2677-regionalausschuss-rahlstedt-die-tagesordnung
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2677-regionalausschuss-rahlstedt-die-tagesordnung
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2678-regionalausschuss-alstertal-die-tagesordnung
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2670-verlaengerung-des-moratorium-ist-ein-gruener-erfolg
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2677-regionalausschuss-rahlstedt-die-tagesordnung
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2678-regionalausschuss-alstertal-die-tagesordnung
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Mittwoch, dem 21. Januar, um 18:00 Uhr in der 
Vicelinkirche Sasel, Saseler Markt 8, 22393 
Hamburg. T a g e s o r d n u n g: Öffentlicher Teil: 
1. Eröffnung der Sitzung 2. Anliegen der Bürge-
rinnen und Bürger und Öffentliche Fragestunde 
1. Teil 3. Genehmigung der Niederschrift über 
die Sitzung vom 03.12.2014 4. Eingaben 5. An-
träge / Beschlussvorlagen / Überweisungen 5.1. 
Verschmutzung am S- und Busbahnhof Poppen-
büttel stoppen, Antrag der CDU-Fraktion 5.2. 
Mangelnde Beleuchtung der Gehwege/Zugänge 
im/zum Grünzug Josthöhe in Hummelsbüttel, 
Antrag der CDU-Fraktion 5.3. Optimierung des 
Verkehrsflusses an der Kreuzung, Rolfinck-
straße/Wellingsbüttler Weg in Wellingsbüttel, 
Antrag der CDU-Fraktion 6. Mitteilungen6.1. 
Parksituation in der Straße Immenredder, Be-
schluss der Bezirksversammlung vom 
13.11.2014 (Drs. 20-0364.1) 6.2. Neubau von 
zwei Brücken über die Susebek 6.3. Für eine Be-
bauung am Petunienweg mit Augenmaß, Be-
schluss der Bezirksversammlung vom 
04.09.2014 (Drs. 20-0152) 6.4. Entfernung der 
Dornenbüsche auf dem Spielplatz Josthöhe in 
Hummelsbüttel, Beschluss des Regionalaus-
schusses Alstertal vom 03.12.2014 (Drs. 20-
0498) 6.5. Aufwertung der öffentlichen Fläche 
um den Antje-Brunnen, Beschluss des Regional-
ausschusses Alstertal vom 05.11.2014 (Drs. 20-
0369)6.6. Instandsetzung der öffentlichen Geh-
wegefläche an der Poppenbüttler Hauptstraße 
1, Beschluss des Regionalausschusses Alstertal 
vom 05.11.2014 (Drs. 20-0370) 6.7. Straßenver-
kehrsbehördliche Anordnungen der Region Als-
tertal 7. Anfragen / Auskunftsersuchen 7.1. Ist 
die Straße Wesselblek noch verkehrssicher? 8. 
Verschiedenes 9. Feststellung der jugendhilfere-
levanten Themen zur Überweisung in den Ju-
gendhilfeausschuss 10. Anliegen der Bürgerin-
nen und Bürger und Öffentliche Fragestunde 2. 
Teil Die kompletten Sitzungsunterlagen gibt es 
hier ... 

 
Keine Zweifeldhalle an der Stadtteilschule Mei-
endorf 
(ms) Die Bezirksversammlung Wandsbek hatte 
sich in der Sitzung des Hauptausschusses am 
21.07.2014, mit Blick auf den geringen Platz auf 
dem Schulgelände der Stadtteilschule Meien-
dorf und den weiteren Zubaubedarf, für den 
Bau einer Zweifeldhalle am Standort Deepen-
horn ausgesprochen (Drs-Nr. 20-0063). Infolge 
des gleichen Beschlusses wurde die Behörde für 
Schule und Berufsbildung (BSB) gebeten, ge-
meinsam mit Schulbau Hamburg sowie dem 
MSV und der STS, einen Vorschlag für eine Be-
bauung zu entwickeln, welche das Gelände, auf 
dem derzeit die Vereinsbaracke des MSV steht, 
mitberücksichtigt. Dabei sollte eine gemein-
same Lösung erarbeitet werden, bei der dem 
MSV auch in Zukunft Räumlichkeiten für eine 
gastronomische Nutzung zur Verfügung stehen. 
Dazu hatte die Behörde für Schule und Berufs-
bildung (BSB) wie folgt Stellung genommen: Der 
Schulstandort Deepenhorn soll zu einer drei- bis 
vierzügigen Stadtteilschule entwickelt werden. 
Hierzu ist neben der Erweiterung des Unter-
richtsraumbestandes auch der Neubau einer 
Einfeldsporthalle erforderlich. Die notwendigen 
Baumaßnahmen sind auf dem bestehenden 
Schulgrundstück realisierbar. Der Bau einer 
Zweifeldsporthalle wird nicht weiterverfolgt, da 
statt eines Abrisses der bestehenden Einfeld-
sporthalle eine kostengünstigere Sanierung die-
ser Halle beabsichtigt ist.Schulbau Hamburg hat 
eine Machbarkeitsstudie zur Umsetzung der 
Schulplanungen erstellen lassen, in der ver-
schiedene Varianten für die geplante Neube-
bauung unter Einbeziehung der geplanten Sa-

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2682-keine-zweifeldhalle-an-der-stadtteilschule-meiendorf
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2682-keine-zweifeldhalle-an-der-stadtteilschule-meiendorf
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2682-keine-zweifeldhalle-an-der-stadtteilschule-meiendorf
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nierung von Bestandsgebäuden erarbeitet wur-
den. Die Machbarkeitsstudie wurde im Oktober 
2013 vorgestellt. In der Folge fanden verschie-
dene Abstimmungsgespräche mit Vertretern 
des Vereins, des Bezirks, der Schule, Schulbau 
Hamburgs und der Behörde für Schule und Be-
rufsbildung statt. Eine Einigung mit dem Verein 
konnte weder bezüglich der erforderlichen Bau-
maßnahmen noch bezüglich einer angemesse-
nen Finanzierungsbeteiligung erzielt werden. 
Abschließend hat der Meiendorfer Sportverein 
mitgeteilt, dass aus finanziellen Gründen eine 
Beteiligung für Neubauprojekte nicht mehr in 
Frage kommt. Der Ausbau des Schulstandortes 
wird deshalb unabhängig vom Meiendorfer 
Sportverein auf dem Schulgrundstück erfolgen. 
(Das Volksdorf Journal berichtete) Auch aktuell 
sieht die Behörde für Schule und Berufsbildung 
keinen Anlass zur Korrektur ihrer Stellung-
nahme zur Drucksache 20-0063 (s.o.). In Ergän-
zung und zur Erläuterung ihrer Stellungnahme 
zur Drucksache 20-0063 hat die BSB nun Folgen-
des mitgeteilt:Eine einvernehmliche Lösung zur 
Kostenbeteiligung konnte mit dem Meiendorfer 
SV nicht erzielt werden. Der Verein sah sich 
nicht in der Lage, die Kosten für die gewünsch-
ten und ausschließlich der Vereinsnutzung die-
nenden Räumlichkeiten zu finanzieren. Da die 
Planungen für den Ausbau der Schule bereits 
weit fortgeschritten sind und weitere Planungs-
verzögerungen vermieden werden müssen, 
konnte das gemeinsame Bauprojekt nicht wei-
ter verfolgt werden. Zwischenzeitlich zeichnen 
sich deutliche Verbesserungen für den Schul- 
und Vereinssport in Meiendorf ab. In diesem Zu-
sammenhang wird die Behörde für Schule und 
Berufsbildung die Herrichtung einer vierspuri-
gen Sprintlaufbahn und einer Weitsprunganlage 
finanzieren. Im Übrigen siehe hierzu Bürger-
schaftsdrucksache 20/13457. 

 
Regionalausschuss Bramfeld-Steilshoop-Farm-
sen-Berne - die Tagesordnung 
(bezirksamt) Die nächste öffentliche Sitzung des 
Regionalausschusses Bramfeld-Steilshoop-
Farmsen-Berne findet statt am Donnerstag, 
dem 22. Januar, um 18:00 Uhr im Brakula, Semi-
narraum, Bramfelder Chaussee 265, 22177 
Hamburg. T a g e s o r d n u n g: 1. Eröffnung der 
Sitzung 2. Anliegen der Bürgerinnen und Bürger 
und Öffentliche Fragestunde 1. Teil 3. Genehmi-
gung der Niederschrift 4. Eingaben 4.1. Antrag 
auf Steinreinigung vor dem Friedenswald (und 
weitere Maßnahmen) 5. Anträge / Beschluss-
vorlagen / Überweisungen 5.1. Weitere Ange-
bote für eine Willkommenskultur in der Flücht-
lingsunterkunft Farmsen II, BFW-Gelände Haus 
F, schaffen, Antrag der Fraktion Die Linke 5.2. 
Rattenplage am Bramfelder Dorfplatz bekämp-
fen, Antrag der CDU 5.3. Ausfahrt SB Warenhaus 
Kaufland, Antrag der CDU 6. Mitteilungen 6.1. 
Verkehrssituation am Bräsigweg, Beschluss der 
Bezirksversammlung vom 09.10.2014, Drs.Nr. 
20-0208.1 6.2. Straßenverkehrsbehördliche An-
ordnungen für den Regionalausschuss, Bram-
feld-Steilshoop-Farmsen-Berne 7. Anfragen / 
Auskunftsersuchen 8. Verschiedenes 9. Feststel-
lung der jugendhilferelevanten Themen zur 
Überweisung in den Jugendhilfeausschuss 10. 
Anliegen der Bürgerinnen und Bürger und Öf-
fentliche Fragestunde 2. Teil Die kompletten Sit-
zungsunterlagen gibt es hier ... 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2700-regionalausschuss-bramfeld-steilshoop-farmsen-berne-die-tagesordnung
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2700-regionalausschuss-bramfeld-steilshoop-farmsen-berne-die-tagesordnung
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Herrenloser Koffer am S-Bahnhof Poppenbüttel 
(ms) Am vergangenen Dienstag (13.01.15) 
wurde gegen 15:15 Uhr im S-Bahnwaggon der 
Linie S1 ein herrenloser Koffer aufgefunden. Die 
hinzugezogene Bundespolizei entschied den Ge-
genstand von einem Entschärfer überprüfen zu 
lassen. Nach erfolgter Begutachtung des Koffers 
wurde seitens des Entschärfers Fehlalarm ge-
meldet. Während des Einsatzes wurde der P&R 
Parkplatz komplett, der Vorplatz Stormarnplatz 
sowie der Bahnsteig teilweise gesperrt. 

 
Wellingsbüttel: Verkehrsunfall mit Trunkenheit 
(ms) Vorgestern, am Dienstag, dem 13. Januar, 
ereignete sich gegen 22:20 Uhr in der Wellings-
bütteler Landstraße ein Verkehrsunfall. Der Un-
fallverursacher verlor plötzlich die Kontrolle 
über sein Fahrzeug und touchierte einen auf sei-
ner Straßenseite stehenden PKW. Anschließend 
kollidierte sein PKW mit einem weiteren gepark-
ten PKW, welcher auf den davor geparkten PKW 
geschoben wurde. Es entstand ein Sachschaden 
Ǿƻƴ ǸōŜǊ моΦлллϵΦ 5ŜǊ ǳƴǾŜǊƭŜǘȊǘ ƎŜōƭƛŜōŜƴŜ 
42-jährige Unfallverursacher war alkoholisiert, 
Ŝƛƴ !ƭƪƻƘƻƭǘŜǎǘ ŜǊƎŀō ŜƛƴŜƴ ²ŜǊǘ Ǿƻƴ нΣум҉Η 
Den Führerschein musste der betrunkene Fah-
rer abgeben. 

 
Regionalausschuss Walddörfer - die Tagesord-
nung 
(bezirksamt) Die nächste öffentliche Sitzung des 
Regionalausschusses Walddörfer findet statt 
am Donnerstag, dem 22. Januar, um 18:00 Uhr 
statt im Senator-Neumann-Heim, Heinrich-von-
Ohlendorff-Straße 20. T a g e s o r d n u n g: Öf-
fentlicher Teil: 1. Eröffnung der Sitzung 2. Anlie-
gen der Bürgerinnen und Bürger und Öffentliche 
Fragestunde 1. Teil 3. Genehmigung der Nieder-
schrift vom 04.12.2014 4. Eingaben 4.1. Sprun-
ginsel am U-Bahnhof Volksdorf Eingabe 4.1.1. 
Zebrastreifen am U-Bahnhof Volksdorf einrich-
ten Beschluss der Bezirksversammlung vom 
09.10.2014, Drs. 20-0239.1 4.2. Verkehrspla-
nung Waldweg-Halenreie Eingabe 4.3. Neue 
Verkehrsführung Waldweg-Halenreie Eingabe 
5. Anträge / Beschlussvorlagen / Überweisun-
gen 5.1. Instandsetzung und Verbreiterung des 
Fußweges entlang der Heinrich-von-Ohlendorff 
Straße, Antrag der SPD-Fraktion 5.2. Begren-
zung der Parkzeit auf den Randstreifen und den 
Parkplätzen entlang der Straßen Halenreie und 
Kattjahren am Wochenmarkt Volksdorf, Antrag 
der SPD-Fraktion 5.3. Toilette für den Schem-
mannspielplatz, Antrag der Fraktion Bündnis 
90/Die Grünen 5.4. Instandsetzung der Gehweg-
beleuchtung "Saseler Weg", Antrag der CDU-
Fraktion 6.  Mitteilungen 6.1. Radwegmarkie-
rung an der Kreuzung Wiesenhöfen/Eulenkrug-
straße, Beschluss der Bezirksversammlung vom 
13.11.2014, Drs.Nr. 20-0391.1 6.2. Wohnpro-
jekt für Menschen mit Behinderungen unter-
stützen, Beschluss der Bezirksversammlung 
vom 26.09.2014, Drs. 20-0238.1 6.3. Projekt Öf-
fentliche Toiletten in Hamburg, Schreiben der 
Behörde für Stadtentwicklung und Umwelt 6.4. 
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Verlängerung der Busbucht Bergstedter Markt, 
Beschluss der Bezirksversammlung vom 
09.10.2014 (Drucksache Nr. 20/0243.1) 6.5. Ab-
senkung der Bordsteinkante am Hochbahnwan-
derweg in der Straße Lerchenberg, Beschluss 
des Regionalausschusses Walddörfer vom 
06.11.2014 6.6. Gehweg an der U-Bahnhalte-
stelle Buchenkamp, Beschluss des Regionalaus-
schusses Walddörfer vom 06.11.2014 (Drs. 20-
0389) 6.7. Straßenverkehrsbehördliche Anord-
nungen - Region Walddörfer - 7. Anfragen / Aus-
kunftsersuchen 8. Verschiedenes 9. Feststellung 
der jugendhilferelevanten Themen zur Über-
weisung in den Jugendhilfeausschuss 10. Anlie-
gen der Bürgerinnen und Bürger und Öffentliche 
Fragestunde 2. Teil. Die kompletten Sitzungsun-
terlagen gibt es hier ... 

 
Oldenfelde: Raub auf Geldboten - Zeugenaufruf 
(ots)- Tatzeit: 15.01.2015, 03:05 Uhr Tatort: 
Hamburg-Oldenfelde, Alter Zollweg. In der 
Nacht von Mittwoch auf Donnerstag wurde ein 
58-jähriger Geldbote überfallen. Das Kriminal-
kommissariat Region Wandsbek (LKA 15) hat die 
Ermittlungen übernommen. Der 58-Jährige lie-
ferte zuerst Ware an eine Bäckerei aus und de-
ponierte die Geldtasche mit den Tageseinnah-
men in seinem Fahrzeug. Als er anschließend zu 
seinem Transporter zurückkehrte, kam ein 
Mann auf ihn zu und sprühte dem Opfer Pfeffer-
spray ins Gesicht. Da der 58-Jährige Brillenträ-
ger ist, verspürte er vorerst keine Schmerzen. 
Daraufhin trat der Räuber auf das Opfer ein und 
sprühte erneut mit Pfefferspray auf ihn ein. Der 
Täter ging zum Transporter des Geschädigten, 
griff die Geldtasche mit rund 100 Euro und 
flüchtete in Richtung Berner Straße. Der Ge-

schädigte wurde am Tatort medizinisch ver-
sorgt, lehnte einen Transport ins Krankenhaus 
ab. Eine Sofortfahndung führte nicht zur Fest-
nahme des Täters. Dieser wird wie folgt be-
schrieben: - ca. 18 Jahre alt - schlanke Figur - Be-
kleidung: schwarzer Jogginganzug und bunte 
Pudelmütze Die Kripo bittet Zeugen, die sach-
dienliche Hinweise geben können, sich bei der 
Verbindungsstelle im Landeskriminalamt unter 
der Tel. 4286-56789 zu melden. 

 
Naturschutz in den Walddörfern - Ein Jahresbe-
richt (Teil 3) 
(hws) Heinz-Werner Steckhan, Mitarbeiter des 
NABU-Deutschland, Arbeitskreis Walddörfer, 
berichtet über seine Aktivitäten in Sachen Na-
turschutz im Jahr 2014 (Teil 3 von 4). 3.0 Kiebitz-
moor Das Antwortschreiben der BSU ging am 
10.08.2004 im Ortsamt Walddörfer ein. Die BSU 
meinte in ihrer Stellungnahme zu der Unter-
schutzstellung des Kiebitzmoores, dass sie Zwei-
fel daran haben ob eine Ausweisung als Natur-
denkmal ein verbesserter Schutz zu erreichen 
sei. Ich fand das Antwortscheiben so absurd, 
dass ich am 27.09.2004 eine offene Stellung-
nahme verfasste: H.-W.Steckhan Hamburg den 
27.09.2004 Frankring 22d 22359 Hamburg Na-
turschutzbund Deutschland Arbeitskreis Wald-
dörfer Tel./Fax 040-6039206 e-mail: Heinz-
W.Steckhan@t-online.de Betrifft: Kiebitzmoor 
kein Naturdenkmal/ Stellungnahme (Bezirkliche 
Beschlußvorlage Nr.:5.7-46/04) Im Mai dieses 
Jahres wurde vom Ortsausschuß Walddörfer 
der von mir gemachte Vorschlag aufgegriffen, 
daß Kiebitzmoor, gelegen in einem Waldstück 
an der Eulenkrugstraße, als Naturdenkmal aus-
zuweisen. Ich machte gleichzeitig den Vor-
schlag, für dieses Gebiet die Betreuung durch 
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den NABU zu übernehmen. Der Vorschlag die-
ses so zu tun wurde von allen Fraktionen des 
Ortsausschusses einstimmig beschlossen. Nun 
ŘƛŜ !ƴǘǿƻǊǘ ǾƻƳ α!Ƴǘ ŦǸǊ bŀǘǳǊǎŎƘǳǘȊ ǳƴŘ 
Landschaftspflege Naturschutzamt". Ich zitiere 
in Auszügen:.......daß die Biotoptypen des Kie-
bitzmoores(Moor, Sumpf und Röhrichte) voll-
ständig unter den Schutz des künftigen § 28 
HmbNatSchG fallen.... Insoweit hätte eine ge-
sonderte Ausweisung als Naturdenkmal keine 
nennenswerten Vorteile für den Schutz des Ge-
bietes erbringen können. Zudem steht die Land-
schaft in diesem Bereich unter Landschafts-
schutz, so daß auch hierdurch ein Grundschutz 
für Natur und Landschaft gewährleistet war. 
Man stellte noch frei, daß eine juristische Per-
son nach §29, natürlich trotzdem eine Betreung 
übertragen bekommen könnte. Ich muß sagen, 
ich empfand dieses Antwortschreiben als einen 
Schlag ins Gesicht. Eine Betreuung ohne rechtli-
ŎƘŜ IŀƴŘƘŀōŜΣ ƛǎǘ Ŝƛƴ YŀƳǇŦ ƎŜƎŜƴ α²ƛƴŘƳǸƘπ
lenflügel"! Die Betreuung eines Naturschutzge-
bietes bedeutet mehr, nicht nur auf das Gebiet 
αŀǳŦǇŀǎǎŜƴϦ ǳƴŘ .ŜƻōŀŎƘǘǳƴƎŜƴ ƳŀŎƘŜƴΦ 9ǎ 
bedeutet das Umsetzen eines gemeinsam mit 
der Behörde erarbeiteten Pflegeplanes und das 
über Jahre, wenn nicht sogar Jahrzehnte hin-
weg, Ziel: Das Gebiet nicht nur erhalten, son-
dern in seiner Wertigkeit noch zu steigern! Zu 
meiner Person; ich betreue seit 1986 ehrenamt-
lich das Naturdenkmal Timmermoor, welches 
dem Kiebitzmoor fast identisch ist. Seit 1987 be-
treue ich die Bergstedter Teichkette, die zwar 
auch einen hohen ökologischen Wert, aber kei-
nen besonderen Schutzstatus hat. Nun schreibt 
die Behörde, eine Ausweisung als Naturdenk-
mal brächte keine nennenwerten Vorteile für 
Řŀǎ DŜōƛŜǘΦ ²ƛŜ ǿŜƛǘ ǿŜƎ ǎƛƴŘ ǎƻƭŎƘŜ α.ŜǎŎƘƭǳǖπ
finder" von der Realität. Nein, es ist nicht so, daß 
es nicht von Vorteil ist wenn ein Gebiet unter 
Naturschutz gestellt wird. Ein Naturschutzge-
biet hat den höchsten Schutzstatus. Ich sehe 
sehr deutlich den Unterschied bei meinen bei-
den Betreuungsgebieten, das Timmermoor hat 

als Naturdenkmal den Status eines Naturschutz-
gebietes, ich als Betreuer habe einen Ausweis, 
der mich befähigt, das Gebiet ausnahmsweise 
für Betreuungsarbeiten zu begehen. Das Gebiet 
ist eindeutig beschildert, die Schilder sind der 
Öffentlichkeit bekannt(Seeadlersymbol). Blatt 1 
v. 2 Leute die das Naturschutzgebiet wider-
rechtlich betreten weise ich, unter Vorlage mei-
nes Betreuungsausweises, darauf hin. In den 
meisten Fällen sind die Leute einsichtig. Bei ei-
nem nicht unter Naturschutz stehendem Gebiet 
hat man überhaupt keine rechtliche Handhabe. 
Ob man als Privatmann die Leute anspricht, 
seien es freilaufende Hunde, oder die Leute 
strömern durch das Gebiet, interessiert sie 
überhaupt nicht, nach dem Motto; was geht sie 
das überhaupt an. Einem unter dieser Bedin-
gung das Kiebitzmoor zur Betreuung anzubie-
ten, zeigt auf daß die Behördenvertreter sich 
noch nie mit praktischer Naturschutzarbeit be-
schäftigt haben! In dem Schreiben noch darauf 
hinzuweisen, daß das Gebiet ja unter Land-
schaftsschutz steht, empfinde ich als den größ-
ten Hohn, weiß man doch, daß in Landschafts-
schutzgebieten gebaut wurde und immer noch 
munter gebaut wird. Landschaftsschutz in Ham-
burg gleich Bauerwartungsland! Ich habe als eh-
renamtliches Mitglied meine Betreuung ange-
boten, habe jahrelange Erfahrung mit einem 
gleichartig gelagertem Gebiet. Ich bin tief ent-
täuscht. Das Naturdenkmal Timmermoor hat 
sich prächtig entwickelt und genießt den hohen 
Schutzstatus eines Naturdenkmals. Das Kiebitz-
moor hätte es genauso verdient! Man fragt sich 
welche Gründe bei der Behörde für Stadtent-
wicklung und Umwelt dazu geführt haben dem 
Kiebitzmoor eine solche Entwicklung vorzuent-
halten. Vielleicht steht das Moor als Naturdenk-
mal deklariert, ja der Stadtentwicklung einer 
wachsenden Stadt entgegen? H.-W.Steckhan 
Blatt 2 von 2 Verteiler : Naturschutzamt (Herr D. 
Thiemann) Ortsamt Walddörfer/Ortsausschuß 
Naturschutzbund Deutschland (Herr B.Quell-
malz) Naturschutzbund Arbeitskreis Walddörfer 
( Herr T.Depke) Heimatecho (Herr Schuldt) 
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Markt (Frau Duge) Aufgrund dieses Antwort-
schreibens bekam ich im November 2004 eine 
Einladung in die Umweltbehörde. Dort bekam 
ich die Möglichkeit mein Anliegen, das Kiebitz-
moor als Naturdenkmal ausweisen zu lassen, in 
epischer Breite darzustellen. Die Herren der BSU 
hatten dem nichts entgegenzusetzen, gaben mir 
allerdings die mir bis dahin unbekannte Infor-
mation, dass ein Teil des Kiebitzmoores Eigen-
tum des Bauer Ferck seien, und der denkt nicht 
daran zu verkaufen. Damit musste ich mich zu-
frieden geben; es ist allerdings eine völlig an-
dere Argumentation als in dem Antwortschrei-
ben an die Politik! Die Jahre vergingen, als im 
Herbst 2009 ein neuer Sachverhalt eintrat. So-
wohl Bauer Ferck, als auch seine Gattin waren 
kurz hintereinander verstorben ohne direkte Er-
ben zu hinterlassen. So konnte man es der kom-
munalen Presse entnehmen. Diesen neuen 
Sachverhalt meldete ich am 7.10.2009 meinen 
Diskussionspartnern von 2004 in der BSU. In 
meinem Schreiben schlug ich vor die Flächen 
des Kiebitzmoores jetzt aufzukaufen um dann 
das Moor als Naturdenkmal auszuweisen; auch 
evt. als Ausgleichsmaßnahme für die schon in 
der Gegend realisierten Baumaßnahmen. Einen 
Tag später bekam ich eine Antwort aus der BSU, 
man bedankte sich und versprach meine Anre-
gung aufzugreifen. Die Zeit verging, Monate, 
Jahre, Anfragen bei der BSU bez. des aktuellen 
Status Kiebitzmoor blieben unbeantwortet. So 
thematisierte ich das Ganze mal wieder öffent-
lich. Es erschienen Artikel in der kommunalen 
Presse, mit einer Journalistin der WUZ hatte ich 
im Mai 2011 ein Treffen am Kiebitzmoor. Dort 
erläuterte ich erneut die Wertigkeit dieses Ge-
bietes. Im Dezember 2013 bekam ich die Mög-
lichkeit auf der alljährlich stattfindenden Stadt-
teilkonferenz eine Stellungnahme zum Kiebitz-
moor abzugeben. Der Chairmann der Konferenz 
(Dr.Dressel) versprach mir Unterstützung in der 
Sache. Im Spätsommer 2014 dann ein Bericht 
auf N3 im Hamburg Journal; ich glaubte meinen 
Ohren nicht zu trauen : Das Kiebitzmoor in 
Volksdorf wird als Naturdenkmal ausgewiesen! 

Die kommunale Presse: Heimatecho, Volksdorf 
Journal und die WUZ berichteten ausführlich. 
Am 27.10.2014 bekam ich von Dagmar Meske 
(NABU) die Senatsdrucksache 2014/02023 vom 
лфΦлфΦнлмп α9ƴǘǿǳǊŦ ŜƛƴŜǊ ±ŜǊƻǊŘƴǳƴƎ ǸōŜǊ Řŀǎ 
Naturdenkmal Kiebitzmoor" mit der Bitte um 
eine Überarbeitung zugesandt. Die überarbei-
tete Version habe ich an Frau Bock in die NABU 
Geschäftsstelle geschickt. Frau Bock schickte die 
von mir, und auch anderen Gutachtern überar-
beitete Version zu, die dann so an die BSU ver-
sandt werden soll. Wie ich aus der Politik erfuhr, 
soll das Kiebitzmoor im nächsten Jahr offiziell als 
Naturdenkmal eingeweiht werden. Auf der 
Stadtteilkonferenz gab ich den Herren aus Kom-
munal ς und Senatspolitik noch eine Sache mit 
auf den Weg: Sie müssen sich Gedanken ma-
chen, welcher Prominente denn das Kiebitz-
moor einweihen soll? Das Timmermoor wurde 
anno 1986 von keiner Geringeren, als der über-
aus beliebten und sachkundigen Kennerin der 
Natur, Loki Schmidt, eingeweiht! 

 
Schülerinnen sammeln für die Hamburger Tafel 
(ms) Am gestrigen Donnerstag, haben 10 Schü-
lerinnen der Stadtteilschule Walddörfer Spen-
den für die Hamburger Tafel gesammelt. Nach-
mittags um 14:00 Uhr trotzten die Mitgleider 
der Klima-AG ihrer Schule in der Weißen Rose 
Wind und Wetter, informieren Passanten über 
die Hamburger Tafel und sammeln unermüdlich 
Spenden. Luftballons wurden mit Helium ge-
füllt, Buttons an Kinder verteilt und Volksdorfer 
Eltern gleichzeitig über die vielen Möglichkeiten 
an der STS Walddörfer informiert. Ein erfolgrei-
cher Nachmittag: Viele interessante Gespräche, 
zufriedene Kinder, freundliche und spendenbe-
reite Volksdorfer Bürger. Die 10 Schülerinnen 
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bedanken sich bei den Spendern, deren Spen-
den immerhin die Summe von 188,- ϵ ȊǳǎŀƳπ
men brachten. Das Geld soll schon bald der 
Hamburger Tafel überwiesen werden! Hierüber 
wird sich sicherlich auch die in Volksdorf woh-
nende Gründerin der Hamburger Tafel freuen. 
Annemarie Dose hatte die Organisation, bei der 
derweil über 100 ehrenamtliche Helfer arbei-
ten, 1994 nach dem Tod ihres Mannes ins Leben 
gerufen. Bis 2012 leitete sie die Hamburger Ta-
fel. 

 
Überschwemmungsgebiete: Schutz oder Scha-
den? 
(grüne) Der Grüne Fraktionsvorsitzende und 
Spitzenkandidat für Hamburg, Jens Kerstan, 
wird am Sonntag, den 25. Januar um 11 Uhr in 
Begleitung von Christiane Blömeke, Spitzenkan-
didatin im Wahlkreis Alstertal/Walddörfer, zu 
einem Rundgang an der Berner Au aufbrechen. 
Gemeinsam wollen sie mit Betroffenen und In-
teressierten über die Ausweisung der Über-
schwemmungsgebiete ins Gespräch kommen 
und sich vor Ort über die Sachlage informieren. 
Zwischendurch wird es auch Gelegenheit für 
kleine Snacks und Punsch geben. Treffpunkt ist 
der Parkplatz Schützenhof Berner Au, Meien-
dorfer Mühlenweg 35. Jens Kerstan, Fraktions-
vorsitzender und Spitzenkandidat der Grünen 
ŦǸǊ IŀƳōǳǊƎ ŘŀȊǳΥ α .Ŝƛ ŘŜǊ !ǳǎǿŜƛǎǳƴƎ Ǿƻƴ 
Überschwemmungsgebieten hat die Behörde 
unter Senatorin Blankau vor allem mit Ignoranz 
geglänzt. Es zeugt nicht gerade von Bürger-
freundlichkeit, wenn die Menschen die Auswei-
sung ihrer Grundstücke als Überschwemmungs-
gebiet aus Presse erfahren und eine Anhörung 
im Umweltausschuss durch die SPD Mehrheit 
abgelehnt wurde. Ich möchte die Gelegenheit 

gerne nutzen und mir die Argumente der Men-
schen direkt vor Ort anhören. Lösungen können 
nur entwickelt werden, wenn die Betroffenen 
auch ernst genommen werden. Sowohl mit ih-
ren Sorgen als auch mit ihrem Fachwissen, dass 
sie inzwischen zum Thema Überschwemmungs-
gebiete angesammelt haben. Eigentlich hätte 
ich erwartet, dass Senatorin Blankau sich vor 
Ort mal informiert, anstatt aus dem Senatorin-
nen Sessel heraus die Entscheidung zur Auswei-
sung der Gebiete anzuordnen" Christiane Blö-
meke, grüne Spitzenkandidatin für das Alstertal 
ǳƴŘ ŘƛŜ ²ŀƭŘŘǀǊŦŜǊΥ α5ŀǎ ¢ƘŜƳŀ !ǳǎǿŜƛǎǳƴƎ 
von Überschwemmungsgebieten ist bei uns 
hoch aufgehängt und darum ist es wichtig, dass 
der Fraktionsvorsitzende und Spitzenkandidatin 
von Hamburg sich selber ein Bild direkt vor Ort 
macht. Zu Recht kämpfen die Betroffenen um 
Gehör und um Lösungsmöglichkeiten. Allein die 
Tatsache, dass jetzt ein Bürgerbegehren einge-
reicht wurde, zeugt davon wie enttäuscht die 
Bürgerinnen und Bürger von der desolaten Poli-
tik der Fachbehörde unter Senatorin Blankau 
sind- diese Enttäuschung bleibt, auch wenn das 
Bürgerbegehren im ersten Aufschlag scheinbar 
rechtlich nicht zulässig ist. Es kann nicht sein, 
dass die Menschen an der Berner Au jetzt ein-
seitig die Folgen der zunehmenden Bebauung 
mit der dazugehörigen Entwässerung tragen 
müssen. Hier sind weitere Ideen zur Entwässe-
rung und zum Hochwasserschutz gefragt, doch 
genau an diesem Etat hat der Senat im kom-
menden Haushalt gekürzt." 
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Schnell mal reinschauen ... 
(ms) Jetzt noch schneller den "kleinen Bruder" 
vom Volksdorf Journal aufrufen! Um den stark 
steigenden Aufrufzahlen des Volksdorf Journal 
in der Variante für die mobilen Endgeräte Rech-
nung zu tragen, ist der Aufruf ab sofort nicht nur 
über www.volksdorf-mobil.de, sondern zusätz-
lich auch einfach über www.volksdorf.de mög-
lich. Damit entfällt die umständliche Eingabe 
des Bindestriches und es ist weniger zu tippen :-
) In diesem Zusammenhang sei auch noch ein-
mal auf die kontrastreiche Version des Volks-
dorf Journal hingewiesen, die Sehbehinderten 
durch die extra große weiße Schrift auf schwar-
zem Hintergrund ein leichteres Erkennen des 
Textes ermöglicht. 

 
Naturschutz in den Walddörfern - Ein Jahresbe-
richt (Teil 4) 
(hws) Heinz-Werner Steckhan, Mitarbeiter des 
NABU-Deutschland, Arbeitskreis Walddörfer, 
berichtet über seine Aktivitäten in Sachen Na-
turschutz im Jahr 2014 (Teil 4 von 4). 4.0 Wei-
tere Naturschutzaktionen 23.01. Heute bekam 
ich die Info von Frau Gerlach(Bezirksamt 
Wandsbek) dass die Schwenkschranke am 
Moorbekweg endlich aufgestellt worden ist. 

Kein gefährlicher Klapp-Pfosten, kein Steckpfos-
ten, der jedes Jahr neu aufgestellt werden 
müsste. Für die Schranke bekomme ich einen 
Schlüssel und kann sie rechtzeitig vor der Am-
phibienwanderung schließen, eine gute Lösung. 
20.02 Am Moorredder, dort wo wir seit langem 
unseren Amphibienzaun bauen, wurden im an-
grenzenden Waldgebiet Baumfällmaßnahmen 
von der Forst durchgeführt. Es handelte sich um 
sturmgeschädigte Bäume. Ich nahm mit den 
Forstwirten Kontakt auf und sprach den Amphi-
bienzaun an, den wir bald in unmittelbarer Nähe 
bauen werden. Das Holz wurde nämlich direkt 
im Bereich hinter dem zu bauenden Zaun aufge-
schichtet. Die Frage wann wird es abtranspor-
tiert, müssen wir dann unseren Zaun wieder ab-
bauen? Die Aussage, das Holz ist verkauft, es 
wird aber wohl noch eine ganze Zeit dort liegen 
bleiben, wir sollen unseren Zaun in der nächsten 
Woche ruhig bauen. Es ist heute den 20. Feb-
ruar, relativ warm, abends um 17:00 beträgt die 
Temperatur noch 12 grd. C. Wir beschließen 
heute die Schranke am Moorbekweg zu schlie-
ßen. Wenn bei solchen Temperaturen, man 
weiß aus Erfahrung, über 10 grd.C. auch noch 
Regen fällt, dann fangen die Amphibien schlag-
artig an zu wandern. Wir schließen die Schranke 
und montieren das Hinweisschild auf die Amphi-
bienwanderung. Zusätzlich informieren wir über 
die Schließung des Moorbekweges: - Das örtli-
che Polizeirevier - Die Forst - Das Bezirksamt - 
Den HFK (Badbetreiber) - Die kommunale Presse 
26.02. Heute bauen wir unseren Amphibien-
zaun am Moorredder auf. Wieder kommt die 
eingespielte Crew zusammen : Andrea Droste, 
Erika Ali, Hella Steckhan, Dieter Block, Harald 
Damman und Peter Regelski. In diesem Jahr fin-
den sich zu den seit Jahren engagierten Anwoh-
nern noch drei weitere Anwohner die sich eben-
falls bereit erklären die Kröten und Frösche über 
die Straße zu tragen. Ich verteile an alle die Er-
fassungsbögen. 27.02. Um 8:30 habe ich einen 
Termin am Moorreder. Am Ende der Straße soll 
eine zweite Absperrung installiert werden, ich 
öffne den Handwerkern die Schranke für ihren 
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LKW. Dabei fällt mir auf, dass einer der großen 
Findlinge, die neben der Schranke als Straßen-
sperre dienen, zur Seite geräumt worden ist. Ich 
wies den gerade eintreffenden Wegewart da-
rauf hin. Er hatte dafür auch keine Erklärung. Ich 
bat den Wegewart, den Findling so schnell wie 
möglich wieder an seiner alten Stelle zu plazie-
ren. Ein vorbeikommender Passant gab uns 
dann die Erklärung. Ein Privatmann der auf dem 
abgesperrten Teil im angrenzenden Wald Holz-
sägearbeiten vorgenommen hatte, hat den 
Findling mit seinem Geländewagen brutal zur 
Seite geschoben. Ich informierte Forst und Be-
zirksamt. Der Privatmann hatte eine Erlaubnis 
für die Sägearbeiten, sein Verhalten als er die 
Zufahrt versperrt sah, war allerdings völlig inak-
zeptabel. Sowohl HFK, als auch Forst und Bezirk-
samt haben natürlich auch einen Schlüssel für 
die Schranke. Er hätte nur einen Anruf tätigen 
müssen. Der Revierförster wird den Mann mit 
der Angelegenheit konfrontieren. 28.02. Moor-
bekweg: Der Wegewart hatte umgehend gehan-
delt, an Stelle des verschobenen Findlings war 
ein deutlich größerer und damit schwererer 
Findling dort abgelegt worden. Den schiebt so 
schnell niemand weg! 10.03. Von Marion Ma-
daus(Nabu-Walddörfer) werden mir starke 
Wanderungsbewegungen von Grasfröschen am 
Moorredder und Erdkröten am Moorbekweg 
gemeldet. Außerdem meldet Marion Madaus 
mir noch, dass direkt neben unserer Straßen-
sperrung eine Autozufahrt auf das Gelände des 
HFK führt. Das bedeutet, dass die Amphibien die 
vom abgesperrten Straßenabschnitt auf das Ge-
lände des HFK in Richtung Laichgewässer wan-
dern, dort unter Umständen unter die Räder 
kommen. 11.03. Habe heute ein Treffen mit der 
Geschäftsführerin des HFK. Ich schildere den 
Sachverhalt mit der Zufahrt auf das HFK Ge-
lände. Die Geschäftsführerin war sehr koopera-
tiv und pragmatisch, als ich ein paar Tage später 
vor Ort war, hing bereits ein Schild an dem Zu-
fahrtstor, dass die Zufahrt bis zum 28.03. auf-
grund der Amphibienwanderung gesperrt sei. 
Tolle Reaktion, hier auch nochmal meinen Dank 

an den HFK. 28.03. Sowohl Moorrredder, als 
auch Moorbekwek, die Amphibien wandern im-
mer noch. Der HFK hat daraufhin die Sperrung 
der Zufahrt auf sein Gelände bis zum 15.04. ver-
längert! Heute schaute ich mir den sogenannten 
Hechtteich an. Dieser Teich wurde früher von 
der Moorbek gespeist und diente als Vorfluter 
für das Freibad Volksdorf. (Jetzt HFK) Seitdem 
das Bad nun schon seit Jahrzehnten einen eige-
nen Brunnen hat, hatte der Hechtteich keine Be-
deutung mehr. Sein Zufluss von der Moorbek 
verlandete zusehends, der Teich wurde nur 
noch über Regenwasser gespeist. Am heutigen 
Tag, als ich mir den Teich auf einen Hinweis von 
Marion Madaus ansah, musste ich feststellen, 
dass der Teich sehr wenig Wasser führte, aber 
es hatte dort ein sehr starkes Ablaichen des 
Grasfrosches gegeben. Man konnte die Fläche 
der ausgedehnten Laichballen eigentlich nur in 
Quadratmetern angeben. Marion Madaus und 
auch ich meinten, dieses Gewässer und auch 
das das tolle Umfeld, Bruchwaldgebiet und ehe-
malige Heideflächen auf sandigem Boden ver-
dienten, dass man sich mehr um sie kümmert. 
Ich informierte sowohl die Forst als auch das Be-
zirksamt, auf beiden Seiten war man von der 
Idee sehr angetan. Marion Madaus themati-
sierte das angedachte Projekt auch auf dem Ap-
ril Gruppenabend des NABU-Walddörfer. Dieses 
Projekt werde ich zusammen mit Marion Ma-
daus in 2015 angehen, Freiwillige die uns unter-
stützen möchten sind herzlich willkommen. 
11.04. Da seit einigen Tagen keine Wanderungs-
bewegungen der Amphibien mehr zu verzeich-
nen waren, haben wir heute den Zaun am Moor-
redder abgebaut und auch die Schranke am 
Moorbekweg aufgeschlossen. Das Amphibien-
wanderungsschild haben wir ebenfalls demon-
tiert, es soll ja nicht inflationär das ganze Jahr 
dort hängen. 
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Wechsel im Regionalausschuss Walddörfer 
(grüne) Im Regionalausschuss Walddörfer hat es 
bei den GRÜNEN im Dezember einen Wechsel 
gegeben. Der langjährige Sprecher Hans 
Schröder gibt seine Funktion an Clamor von 
Trotha ab. Hans Schröder bleibt dem Regional-
ausschuss weiter als Stellvertreter erhalten. Der 
Bergstedter Hans Schröder hat sein Amt aus ge-
sundheitlichen Gründen an Clamor von Trotha 
übertragen. Die Interessenschwerpunkte des 
Volksdorfers sind Umwelt und Verkehr. Seinen 
Sitz im Ausschuss für Wirtschaft und Verkehr 
hat er für den im Regionalausschuss aufgege-
ben. Weiterhin ist er im Ausschuss für Gesund-
heit und Umwelt vertreten. Clamor von Trotha 
ist seit den 1980er Jahren beim NABU aktiv. Ne-
ben Clamor von Trotha und Hans Schröder be-
steht das GRÜNE Team im Regionalausschuss 
Walddörfer aus Christina Langeloh und Stefan 
Fehlauer (Stellvertreter).Im Unterausschuss für 
Bauprüfangelegenheiten Walddörfer sind die 
GRÜNEN mit Uwe Halpap und Werner Hansen 
(Stellvertreter) vertreten. Im Regionalausschuss 
Alstertal gibt es keine Veränderung. Hier arbei-
ten für die GRÜNEN wie bisher Wolfgang Böhm 
(Sprecher) und Dr. Ursula Martin, sowie Frauke 
Häger und Thomas Enderle als Stellvertreter. 
Frauke Häger und Wolfgang Böhm (Stellvertre-
ter) sind außerdem für die GRÜNEN im Unter-
ausschuss für Bauprüfangelegenheiten Alstertal 
tätig. 

 
Sprunginsel Meiendorfer Weg wird nicht verän-
dert 
(ms) Die mit einem hohen finanziellen Aufwand 
erst kürzlich erstellte Sprunginsel im Meiendor-
fer Weg auf der Höhe Lehárstraße, die dem An-
schein nach kaum von Fußgängern genutzt wird, 
scheint auch von den Autofahrern nicht immer 
akzeptiert zu werden. Deshalb hatte zunächst 
der Regionalausschuss Rahlstedt und daran an-
schließend die Bezirksversammlung am 13. No-
vember des vergangenen Jahres den Beschluss 
gefasst, der zuständigen Fachbehörde zu emp-
fehlen "für den Bereich der Markierung der je-
weils äußeren, kleinen Sperrflächen rund um 
die Fahrbahnverschwenkung am Meiendorfer 
Weg in Höhe der Leharstraße kurzfristig wirk-
same Maßnahmen zu ergreifen, die Autofahrer 
dazu veranlassen, die Verschwenkung der Fahr-
ōŀƘƴ ƛƴ ǾƻƭƭŜƳ ¦ƳŦŀƴƎ αŀǳǎȊǳŦŀƘǊŜƴϦ όƪŜƛƴ 
Überfahren der Sperrflächen mehr), sodass ei-
nerseits die Geschwindigkeit ς wie mit dieser 
Maßnahme gewünscht ς entsprechend redu-
ziert und andererseits auch ein verkehrswidri-
ges Nutzen der Gegenfahrbahn verhindert 
wird". (Drucksachen-Nr. 20-0405) Dazu hat die 
Straßenverkehrsbehörde nun wie folgt Stellung 
genommen: PK 38 verweist weiterhin auf ihre 
Stellungnahme vom 22.08.2014 zur baulichen 
Umgestaltung der ersten Sperrfläche zur Mitte-
linsel mit Klebebord. Der Sachstand ist nach wie 
vor unverändert, andere Erkenntnisse, die eine 
erneute Beurteilung durch das PK 38 erforder-
lich machen, liegen uns nicht vor. PK 38 weist an 
dieser Stelle nochmal entschieden darauf hin, 
dass unsere Beobachtungen hinsichtlich des 
Überfahrens der Sperrfläche und etwaiger Ge-
schwindigkeitsüberschreitungen nicht ς wie in 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2727-wechsel-im-regionalausschuss-walddoerfer
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2732-sprunginsel-meiendorfer-weg-wird-nicht-veraendert
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2732-sprunginsel-meiendorfer-weg-wird-nicht-veraendert
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2727-wechsel-im-regionalausschuss-walddoerfer
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2732-sprunginsel-meiendorfer-weg-wird-nicht-veraendert


                                                                                       Seite 54 
 

 

der Beschlussvorlage behauptet- mit den Schil-
derungen des Regionalausschusses überein-
stimmen! PK 38 hat in der Stellungnahme vom 
22.08.2014 lediglich eingeräumt, dass es nicht 
auszuschließen ist, dass sich einige wenige Fahr-
zeugführer an dieser Stelle verkehrswidrig ver-
halten und zu Zeiten ohne Gegenverkehr an der 
Sprunginsel aus Richtung B 75 kommend links 
vorbei fahren. Konkrete Beobachtungen hierzu 
liegen dem PK 38 auch nach Rücksprache mit 
dem örtlich zuständigen Beamten des besonde-
ren Fußstreifendienstes - mit einer Ausnahme - 
nicht vor. Die Örtlichkeit wurde mehrfach zu un-
terschiedliche Zeiten von dem Kollegen des be-
sonderen Fußstreifendienstes aufgesucht, be-
sonders auch wochentags im Zeitraum von 7:30 
h ς 8:30 h, sowie in den Nachmittagsstunden 
(16-17 h). Es wurden Querungszahlen von 0-17 
Fußgängern innerhalb einer Stunde gezählt, in 
einem Fall (nachmittag, kein Gegenverkehr) 
wurde die Sprunginsel durch ein Krad in Rich-
tung Volksdorf umfahren. Die Verkehrsord-
nungswidrigkeit wurde geahndet, eine konkrete 
Gefahrensituation lag nicht vor. Hinweise auf 
Geschwindigkeitsverstöße liegen dem PK 382 
bisher nicht vor. Eine Auswertung der Unfalllage 
seit dem Umbau ergab erfreulicherweise, dass 
sich dort keine Unfälle ereignet haben. Fußgän-
ƎŜǊ ƘŀōŜƴ ƎŜƳŅǖ Ϡ нр όоύ {ǘ±h αCŀƘǊōŀƘƴŜƴ ǳƴπ
ter Beachtung des Fahrverkehrs zügig ... zu 
überschreiten". Hierzu müssen sie sich beim 
Überqueren der Fahrbahn sowohl nach links als 
auch nach rechts orientieren, um abschätzen zu 
können, ob sie eine Fahrbahn gefahrlos über-
queren können. Aus den genannten Gründen 
besteht aus Sicht des PK 38 nach wie vor kein 
Handlungsbedarf für eine bauliche Umgestal-
tung. 

 
Bramfeld: Zwei Zuführungen nach versuchtem 
Einbruch 
(ots) Tatzeit: 17.01.2015, 02:30 Uhr Tatort: 
Hamburg-Bramfeld, Bramfelder Chaussee. Be-
amte des Kriminaldauerdienstes (LKA 26) haben 
zwei 16 und 18 Jahre alte mutmaßliche Einbre-
cher dem Haftrichter zugeführt. Eine Zeugin in 
der Bramfelder Chaussee hörte einen Knall und 
das Klirren einer zerborstenen Scheibe und alar-
mierte die Polizei. Die Besatzungen von sieben 
Funkstreifenwagen, darunter auch ein Dienst-
hundeführer mit seinem Diensthund "Lary", er-
reichten den Tatort. In dem Computergeschäft 
war die Eingangstür mit einem Blumenkübel 
eingeschlagen worden. "Lary" spürte im Keller 
zwei Tatverdächtige auf. Der 18-Jährige trat da-
bei nach dem Diensthund und wurde von die-
sem in das Gesäß gebissen. Die Beamten nah-
men die beiden mutmaßlichen Einbrecher vor-
läufig fest. Die weiteren Ermittlungen über-
nahm der Kriminaldauerdienst. Nach ambulan-
ter Behandlung der Bissverletzung bei dem 18-
Jährigen und dem Abschluss der polizeilichen 
Maßnahmen wurden die beiden Beschuldigten 
einem Haftrichter zugeführt. 

 
Finanzierung für Teeny Club Sasel nicht gesi-
chert 
(spd/grüne) Die Wandsbeker rot-grüne Koali-
tion wehrt sich gegen die Anschuldigungen der 
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örtlichen CDU-Abgeordneten, sie hätte das Pro-
jekt Jugendclub Sasel fallen gelassen, obwohl 
das Geld für den Club vorhanden sei. Dieses ent-
spricht nicht der Wahrheit und würde auch in-
haltlich dem widersprechen, wofür die Koalition 
die ganzen letzten Jahre gekämpft hat. Richtig 
ist, dass es in Sasel nach wie vor keine staatlich 
geförderte Einrichtung der offenen Kinder- und 
Jugendarbeit gibt. Da der Wandsbeker Jugend-
hilfeausschuss das Ziel hat, flächendeckend im 
gesamten Bezirk Angebote der offenen Kinder- 
und Jugendarbeit vorzuhalten, ist im Stadtteil 
Sasel objektiv der Bedarf für eine solche Einrich-
tung vorhanden. Das hat die Wandsbeker SPD 
immer so vertreten und deshalb schon vor Jah-
ren angeregt, Mittel aus allen Bereichen des Be-
zirkshaushaltes zugunsten des Betriebes eines 
solchen Jugendclubs in Sasel umzuschichten. 
Insgesamt wurden mit Zustimmung aller Frakti-
onen für den Betrieb eines solchen Clubs 
нулΦлллϵ ǸōŜǊ ǾƛŜǊ WŀƘǊŜ ȊǳǊ ±ŜǊŦǸƎǳƴƎ ƎŜǎǘŜƭƭǘΦ 
Ebenfalls wurden Bezirksmittel für den Bau bzw. 
die Herrichtung von Räumlichkeiten in Höhe 
von rund 300.000,- Euro bereit gestellt und ein 
Träger für den Teeny Club ausgewählt. Allein die 
Suche nach passenden Räumlichkeiten war bis-
her nicht erfolgreich. In der Zwischenzeit sind 
durch Sparvorgaben des Senates die Mittel für 
die offene Kinder- und Jugendarbeit (OKJA) ge-
kürzt worden. Zwar konnten die bestehenden 
Einrichtungen alle weiter bestehen bleiben, die 
Betriebsmittel allerdings, die für den bislang 
nicht verwirklichten Jugendclub in Sasel reser-
viert waren, werden dafür gebraucht die Finan-
zierung der vorhandenen Einrichtungen sicher 
zu stellen. Das heißt, der Jugendclub Sasel kann 
zum jetzigen Zeitpunkt nur verwirklicht werden, 
wenn an anderer Stelle eine Einrichtung ihr An-
gebot kürzt oder geschlossen wird. Das ist allen 
Mitgliedern des Wandsbeker Jugendhilfeaus-
ǎŎƘǳǎǎŜǎ ƪƭŀǊΦ α±ƻǊ ŘƛŜsem Hintergrund ist es 
nicht ehrlich, wenn die CDU jetzt aus dem Kon-
sens ausschert und für sich reklamiert, für die 
zeitnahe Einrichtung des Jugendclubs in Sasel zu 
sein ς zum einen ist nach wie vor kein Raum für 

den Jugendclub gefunden und zum anderen 
kann der Teeny Club Sasel nur durch Kürzungen 
an anderen Orten in Wandsbek verwirklicht 
werden. Hierzu haben wir allerdings auch von 
der CDU noch keinen Vorschlag gehört", sagen 
die beiden Wandsbeker Fraktionsvorsitzenden 
von SPD und Grünen Anja Quast und Dennis-
Paustian-Döscher. Hinzu kommt, dass es inten-
sive Bemühungen darum gibt, für die Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter der Jugendeinrichtun-
gen die Mittel für die Tarifsteigerungen zusätz-
lich zu den bislang für die Jugendhilfe bereit ge-
stellten Mittel vom Senat einzuwerben. Hier 
gäbe es erheblichen Erklärungsbedarf, wenn 
zwar Geld für eine ganz neue Einrichtung im Be-
zirk vorhanden wäre, andererseits jedoch Mittel 
für den Ausgleich der Tariferhöhungen verlangt 
würden, weil der Haushalt sonst nicht aus-
kömmlich iǎǘΦ αLƴ ŘŜǊ ŘŜǊȊŜƛǘƛƎŜƴ {ƛǘǳŀǘƛƻƴ ǿŅǊŜ 
es unverantwortlich, das Projekt Teeny Club Sa-
sel an den Start zu bringen. Wir würden den 
Fortbestand bestehender Einrichtungen in 
Wandsbek gefährden und damit unserer Ver-
antwortung einer nachhaltigen Jugendhilfepla-
nung für den Bezirk nicht gerecht. Das aktuelle 
Verhalten der CDU, bei dem sie die sofortige 
Verwirklichung des Teeny Clubs fordert, kann 
angesichts der finanziellen Lage des Jugendhil-
fehaushaltes nur als Wahlkampftaktik verstan-
den werden", ergänzen Anja Quast und Paus-
tian-Döscher. 

 
αLŎƘ ƪŜƴƴŜ Řŀǎ {ȅǎǘŜƳ Ǿƻƴ ƛƴƴŜƴά - Hartz-IV-Re-
bellin Inge Hannemann 
(hni) Rund 100 Wandsbeker Bürger hatten sich 
am 15. Januar im Saselhaus eingefunden, um 
Inge Hannemann kennenzulernen und von ihr 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/2759-ich-kenne-das-system-von-innen-hartz-iv-rebellin-inge-hannemann
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/2759-ich-kenne-das-system-von-innen-hartz-iv-rebellin-inge-hannemann
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/2759-ich-kenne-das-system-von-innen-hartz-iv-rebellin-inge-hannemann
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selbst zu erfahren, warum sie als Jobcenter-Mit-
arbeiterin sich weigerte, Sanktionen gegen 
Hartz-IV-Bezieher auszusprechen. Was sie be-
richtete, kannten viele der Anwesenden aus ei-
genem Erleben: das jahrelange und entwürdi-
ƎŜƴŘŜ αƳƛǘ ƧŜŘŜƳ /Ŝƴǘ ǊŜŎƘƴŜƴ ƳǸǎǎŜƴϦΣ Řŀǎ 
Hineingeschoben werden in Maßnahmen, die 
schlecht organisiert sind und keine Chance auf 
einen neuen Arbeitsplatz bieten, die Angst, Leis-
tungskürzungen zu erhalten, wenn man irgen-
detwas falsch macht, das immer weiter sin-
kende Selbstbewusstsein, weil man sich ausge-
grenzt fühlt. Inge Hannemann berichtete, wie 
sie zunächst intern versuchte, auf diese Prob-
leme aufmerksam zu machen, aber einfach ig-
noriert wurde. Am meisten ging es ihr nahe, wie 
Kinder aus Hartz-IV-Familien unter ihrer Situa-
tion leiden, und dass Bildungsgutscheine viel zu 
selten ausgegeben werden. Schließlich ent-
schied sie sich, ihren Zorn öffentlich zu äußern, 
was sie schließlich den eigenen Arbeitsplatz kos-
ǘŜǘŜΦ α5ŜǊ ¦ƳƎŀƴƎ ƛƴ ŘŜƴ WƻōŎŜƴǘŜǊƴ Ƴƛǘ ŘŜƴ 
Hartz-IV-Empfängern ist häufig zynisch und 
menschenverachtend", sagt Inge Hannemann 
heute öffentlich, kann dies mit internen Anwei-
sungen und Vorschriften belegen. Da gäbe es 
Ŝƛƴ α!ƳǇŜƭǎȅǎǘŜƳϦΣ Řŀǎ ŘƛŜ YǳƴŘŜƴ ƛƴ ŘǊŜƛ CŀǊπ
ben einteile: Grün seien die leicht Vermittelba-
ren, meist jüngere, gesunde Menschen mit be-
stimmten Berufsabschlüssen wie Lagerist oder 
Pflegekraft, die immer gesucht würden. Gelb 
ŘƛŜƧŜƴƛƎŜƴ Ƴƛǘ Ŝƛƴ ƻŘŜǊ ȊǿŜƛ α±ŜǊƳƛǘǘƭǳƴƎǎπ
hemmnissen" und rot die über 50-jährigen, psy-
chisch oder physisch kranken und vielleicht ver-
schuldeten Menschen. Bei den letzteren beiden 
Gruppen übe man besonders viel Druck aus, 
lade zum Beispiel besonders kurzfristig zu einem 
Termin ein oder ordne zum x-ten Mal ein Be-
werbungstraining an. Was die Anwesenden als 
besonders ungerecht empfanden, war die Tat-
sache, dass mancher Arbeitnehmer jahrelang in 
die Arbeitslosenversicherung eingezahlt habe, 
dann aber schon nach einem Jahr sein Vermö-
gen offenlegen müsse, um Sozialleistungen zu 
erhalten. Viele Hartz-IV-Empfänger freuen sich, 

so Inge Hannemann, wenn sie die Gelegenheit 
bekommen, in einer Leiharbeitsfirma zu arbei-
ten, die in den vergangenen Jahren wie Pilze aus 
der Erde geschossen sind. Die durchschnittliche 
Verweildauer betrage dort allerdings nur 3-6 
Monate, dann würden neue Leiharbeitskräfte 
eingestellt. Nur etwa 7 Prozent wird ein fester 
Arbeitsplatz angeboten, diese Zahlen kann Inge 
Hannemann mit offiziellen Statistiken belegen. 
Die ab April in Hamburg geplanten 0-Euro-Jobs 
bezeichnete sie rundweg als Zwangsarbeit, 
denn man erhalte überhaupt keine Aufwands-
entschädigung mehr, sondern nur die HVV-
Fahrkarte zum Arbeitsort. Es gäbe aber auch 
Einrichtungen wie die Diakonie Hamburg, die 
ǎƛŎƘ ƴƛŎƘǘ ŀƴ ŘŜǊ !ǳǎǎŎƘǊŜƛōǳƴƎ ŦǸǊ ŘƛŜ αл-Euro-
Jobber" beteiligt hätten. Insgesamt nur 2 Pro-
zent aller Hartz-IV-Empfänger gelinge es wirk-
lich, wieder auf dem  Arbeitsmarkt Fuß zu fas-
sen, alle anderen würden irgendwann resignie-
ren, vielleicht eine Berufsunfähigkeitsrente be-
kommen oder manchmal auch gar keine Leis-
tungen mehr beantragen. Wenn man all die 
Menschen, die gerade an einer Maßnahme teil-
nehmen, die krankgeschrieben sind oder be-
rufsunfähig, zusammenrechne, ergäbe sich eine 
Zahl von 6 bis 7 Millionen Arbeitslosen in 
Deutschland. Die Situation belaste natürlich die 
Mitarbeiter der Jobcenter, sagte Inge Hanne-
mann, aber nur Vereinzelte hätten den Mut, da-
gegen anzugehen, weil sie fürchten, irgend-
wann selbst auf Lohnersatz- oder Sozialleistun-
gen angewiesen zu sein. Die Fluktuation in den 
Jobcentern sei dementsprechend groß, die 
durchschnittliche Beschäftigungsdauer betrage 
nur 5-6 Jahre. Inge Hannemann kämpfte gegen 
ihre Entlassung, sie arbeitet heute im Integrati-
onsamt und versucht, sich in die neue und un-
gewohnte Problematik einzuarbeiten. Bestimmt 
wird sie auch dort bald auf verbesserungswür-
dige Zustände stoßen. 



                                                                                       Seite 57 
 

 

 
Volksdorf: 11-Jährige bei Verkehrsunfall verletzt 
(ms) Wie erst heute bekannt wurde, ist bereits 
am vergangenen Freitag (16.01.2015) ein Schul-
mädchen auf dem Heimweg beim Überqueren 
des Fußgängerüberweges der Straße Lerchen-
berg von einem PKW erfasst worden. Passanten 
übernahmen die Erstversorgung bis zum Ein-
treffen der Rettungskräfte. Das Mädchen ist, be-
gleitet durch die Klassenlehrerin, mit mittel-
schweren Verletzungen zum Kinderkranken-
haus Wilhelmsstift transportiert worden. Die 
20-jährige Unfallverursacherin erlitt einen leich-
ten Schock. 

 
Poppenbüttel: Trunkenheitsfahrt mit 1,3 Pro-
mille 
(ms) Am vergangenen Freitag, dem 16. Januar, 
fiel einer Streifenwagenbesatzung um 14:55 
Uhr ein PKW auf, aus welchem ein Zigaretten-
stummel geworfen wurde. Bei einer anschlie-
ßenden Überprüfung durch die Polizeibeamten 
konnte bei der 61-jährigen Fahrerin ein Alkohol-
ǿŜǊǘ Ǿƻƴ мΣос҉ ŦŜǎǘƎŜǎǘŜƭƭǘ ǿŜǊŘŜƴΦ YƻƴǎŜπ
quenz: Strafanzeige mit Blutprobenentnahme 
und Führerschein weg! 

 
Gehweg an der U-Bahnhaltestelle Buchenkamp 
aufwerten 
(ms) In seiner Sitzung am 06. November 2014 
fasste der Regionalausschuss Walddörfer den 
Beschluss, dass die zuständigen Stellen aufge-
fordert werden, den Fußweg an der Haltestelle 
Buchenkamp in Richtung Moorbekweg auf der 
Seite der Straße Sportzenkoppel freizuschnei-
den und auf der gegenüberliegenden Seite eine 
Befestigung mit Gehwegplatten auf einer Länge 
von etwa 100m durchzuführen, um eine dauer-
hafte Nutzung zu ermöglichen. Hierzu hat das 
Bezirksamt nun Stellung genommen und mitge-
teilt, dass das Fachamt Management des öffent-
lichen Raumes die Machbarkeit geprüft hat und 
zu folgendem Ergebnis gekommen ist: - die zur 
Sportzenkoppel gewandte Gehwegseite wird 
kurzfristig freigeschnitten - auf dem in der beil. 
Anlage (s.u.) beschriebenen Bereich wird ein 
Gehweg nach den gültigen Regelwerken in ent-
sprechender Breite hergestellt - die Maßnahme 
wird in das Arbeitsprogramm 2016 eingestellt 
und ςnach entsprechender Priorisierung- ge-
plant und hergestellt - durch die Herstellung des 
Gehweges entstehen Ausbaubeiträge - die Kos-
ten der Maßnahme betragen nach überschlägi-
ger Berechnung ca. 8.200,- ϵΦ 5ƛŜǎŜ Yosten wer-
den anteilig auf die FHH (30%) und die Anlieger 
(70%) aufgeteilt.   

 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/11-temporaer/polizei/2802-volksdorf-11-jaehrige-bei-verkehrsunfall-verletzt
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/11-temporaer/polizei/2803-poppenbuettel-trunkenheitsfahrt-mit-1-3-promille
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/11-temporaer/polizei/2803-poppenbuettel-trunkenheitsfahrt-mit-1-3-promille
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2733-gehweg-an-der-u-bahnhaltestelle-buchenkamp-aufwerten
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2733-gehweg-an-der-u-bahnhaltestelle-buchenkamp-aufwerten
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/11-temporaer/polizei/2802-volksdorf-11-jaehrige-bei-verkehrsunfall-verletzt
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/11-temporaer/polizei/2803-poppenbuettel-trunkenheitsfahrt-mit-1-3-promille
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/13-temporaer/politik/2733-gehweg-an-der-u-bahnhaltestelle-buchenkamp-aufwerten
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/2817-radwegebenutzungspflicht-im-bereich-stadtbahnstrasse-saseler-markt-aufgehoben
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Radwegebenutzungspflicht im Bereich Stadt-
bahnstraße/Saseler Markt aufgehoben 
(bezirksamt wandsbek) Nach eingehender Prü-
fung hat die Polizei die Radwegebenutzungs-
pflicht für den Straßenzug Stadtbahnstraße/Sa-
seler Markt zwischen Saseler Chaussee und 
Waldweg aufgehoben. Radfahrer dürfen dort ab 
sofort die Fahrbahn nutzen. Um die Verkehrs-
teilnehmer über die Aufhebung zu informieren, 
stellt das Bezirksamt auf Höhe des Saseler Mark-
tes für sechs Wochen Tafeln mit dem Hinweis 
αwŀŘŦŀƘǊŜǊ ŀǳŦ ŘŜǊ CŀƘǊōŀƘƴ ŜǊƭŀǳōǘ ς Radwe-
gebenutzungspflicht aufgehoben" auf. Mit der 
Änderung dürfen Radfahrer nur noch jeweils 
den in Fahrtrichtung rechten Radweg nutzen. 
Die bisherige Nutzung der nördlichen Radwege 
in beide Fahrtrichtungen ist nicht mehr erlaubt. 

 
Richtig reagieren nach einem Einbruch 
(lifePR) Der frühe Sonnenuntergang im Winter 
begünstigt die sogenannten Dämmerungsein-
brüche. Kein Wunder also, dass Diebe nun 
Hochkonjunktur haben. Leider kann es nahezu 
jeden treffen. Daher geben ARAG Experten Aus-
kunft, welche Verhaltensregeln nach einem Ein-
bruch zu beachten sind.  Sofort die Polizei anru-
fen: Notruf 110 - Wer seine Wohnung bei der 
Rückkehr nach Hause geplündert und womög-
lich verwüstet vorfindet, sollte sofort die Polizei 
informieren und bis diese eintrifft nichts anfas-
sen. Blinder Aufräumaktionismus könnte mögli-
che Spuren verwischen. Ist der Einbrecher beim 
Eintreffen der Geschädigten noch in der Woh-
nung, raten die ARAG Experten von Heldentaten 
ab. Stiller Rückzug und schnelle Verständigung 
der Polizei sind zu empfehlen. Die Konfrontation 
mit dem Übeltäter ist aus Sicherheitsgründen zu 
vermeiden. Im Nachgang ist der Polizei schnell 

eine sogenannte Stehlgutliste vorzulegen; ohne 
diese kann unter Umständen sogar die Versiche-
rung ihrer Leistungspflicht enthoben werden 
(AG München, Az.: 113 C 7440/10). Was die Ver-
sicherung wissen muss - Die Hausratversiche-
rung sichert im Falle eines Einbruchs den mate-
riellen Schaden ab. Daher muss sie nach dem 
Feststellen des Delikts möglichst schnell infor-
miert werden. Innerhalb von sieben Tagen sollte 
ihr dann eine Stehlgutliste vorgelegt werden. 
Diese sollte eine Auflistung aller gestohlenen 
Wertgegenstände enthalten. Wichtig dabei ist, 
dass durch Kassenzettel, Rechnungen oder auch 
Fotos belegt werden kann, dass sich die ent-
sprechenden Gegenstände auch im Besitz des 
Geschädigten befunden haben. Daher raten 
ARAG Experten jedem, eine Liste wertvoller 
Besitztümer anzulegen und immer zu ergänzen, 
wenn kostenintensive Anschaffungen gemacht 
wurden. Deponiert werden sollte ein solches 
Dokument nicht im eigenen Haushalt, besten-
falls sogar in einem Bankschließfach. Über be-
sonders teure Anschaffungen sollte auch die 
Versicherung informiert werden und die Versi-
cherungssumme dementsprechend angepasst 
werden. Ansonsten droht bei Unterversiche-
rung eine Kürzung der Entschädigung. Daher 
kann es zusätzlich ratsam sein, eine Klausel zum 
Unterversicherungsverzicht zu vereinbaren. 
Wichtig: Psychologische Betreuung - Gute Haus-
ratversicherungen haben ein ganzes Bündel zu-
sätzlicher Angebote, bis hin zur psychologischen 
Soforthilfe nach einem Einbruch oder Raub. Aus 
gutem Grund: Denn die psychische Belastung 
nach einem Einbruch ist meist genauso schwer-
wiegend wie der materielle Schaden. Studien 
belegen, dass sich rund 88 Prozent der Ein-
bruchsopfer vor einem weiteren Einbruch fürch-
ten - 30 Prozent leiden sogar unter Angstzustän-
den, so ARAG Experten. Der beste Schutz: 
Wachsame Nachbarn - Oft lohnt es sich, die 
Nachbarn um Hilfe zu bitten. Vielleicht gibt es 
nebenan eine ältere Dame, die den ganzen Tag 
zu Hause ist? Dann kann man beispielsweise 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/2817-radwegebenutzungspflicht-im-bereich-stadtbahnstrasse-saseler-markt-aufgehoben
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/2817-radwegebenutzungspflicht-im-bereich-stadtbahnstrasse-saseler-markt-aufgehoben
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/2849-richtig-reagieren-nach-einem-einbruch
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/15-temporaer/verschiedenes/2849-richtig-reagieren-nach-einem-einbruch
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nachfragen, ob sie in unregelmäßigen Abstän-
den das Zuhause im Auge haben kann. Das ge-
nügt oftmals schon, um die Polizei bei einem 
Einbruch rechtzeitig zu rufen. Aber bitte auf kei-
nen Fall dem Haus oder der Wohnung nähern! 
Der oder die Täter könnten gewaltbereit sein, 
warnen ARAG Experten. 

 
Rot-Grün will Parkchaos in Volksdorf weiter ver-
schärfen 
(ms) Mit der Einführung der Park+Ride-Gebüh-
ren durch den SPD-Senat im Juli 2014 hat sich 
der Druck auf die anderen Parkmöglichkeiten im 
Volksdorfer Ortskern und anliegende Wohnstra-
ßen deutlich verschärft. Gleichzeitig leiden Ein-
zelhändler und der Wochenmarkt, da Park-
plätze durch Pendler belegt werden und die 
Nutzung des P+R-Hauses selbst am Wochen-
ende kostenpflichtig wurde. Vor diesem Hinter-
grund hat die CDU im Regionalausschuss Wald-
dörfer in der gestrigen (2..01.15) Sitzung erneut 
die Abschaffung der Park+Ride-Gebühren gefor-
dert. Dies wurde von der rot-grünen Bezirksko-
alition abgelehnt. Gleichzeitig haben SPD und 
Grüne beschlossen, dass für die öffentlichen 
Stellplätze in den Straßen Halenreie und Katt-
jahren eine Parkscheibenregelung eingeführt 
werden soll. Bislang ist dort nur an den beiden 
Markttagen das Parken zeitlich begrenzt. Insge-
samt gibt es an den Randstreifen der Straßen 
Halenreie und Kattjahren und auf den öffentli-
chen Parkplätzen an der Straße Halenreie au-
ßerhalb des Marktplatzes rund 100 Parkplätze. 
Hierzu der Volksdorfer CDU-Bürgerschaftsabge-
ordnete Thilo Kleibauer: "Die Einführung der 
Park+Ride-Gebühren war ein Riesenfehler des 
SPD-Senats und muss korrigiert werden. Damit 

wird das Umsteigen auf den Nahverkehr unat-
traktiver. Selbst am Wochenende lässt der Se-
nat jetzt leerstehende Parkflächen kontrollie-
ren, statt wie beim Bau des Volksdorfer P+R-
Hauses zugesagt, die Nutzung für Marktbesu-
cher zu ermöglichen.Es war abzusehen, dass 
sich der Parkdruck auf andere Flächen verlagert. 
Der rot-grüne Plan, für bis zu 100 Parkplätze um 
den U-Bahnhof die Parkzeiten zeitlich zu be-
grenzen, wird dieses Problem massiv verstär-
ken. Damit wird das jetzige Parkchaos im Volks-
dorfer Ortskern noch größer. Der Parksuchver-
kehr wird zunehmen und die Dauerparker wer-
den auf Wohnstraßen oder Privatflächen aus-
weichen. Dieser Plan ist absolut nicht durch-
dacht. SPD und Grüne vor Ort sollten sich statt-
dessen endlich mit den Menschen im Stadtteil 
für die Abschaffung der P+R-Gebühren einset-
zen." 
  

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/45-archiv/archiv-politik-verwaltung/politik-verwaltung-2015/2898-rot-gruen-will-parkchaos-in-volksdorf-weiter-verschaerfen
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/45-archiv/archiv-politik-verwaltung/politik-verwaltung-2015/2898-rot-gruen-will-parkchaos-in-volksdorf-weiter-verschaerfen
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/45-archiv/archiv-politik-verwaltung/politik-verwaltung-2015/2898-rot-gruen-will-parkchaos-in-volksdorf-weiter-verschaerfen
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Winterdienst gegen Schnee 
(srhh) Hammerbrook, 8.00 Uhr: Rund 100 Ein-
satzkräfte des Winterdienstes sind mit ihren 
Streuwagen seit etwa 6 Uhr unterwegs. Sie 
streuen vorbeugend auf den wichtigen Haupt-
verkehrsstraßen und Strecken mit Buslinien 
Streusalz, bevor gegen 9.30 Uhr der erste 
Schnee fallen wird. Auf dem Wetterradar ist die 
von Westen heranziehende Schneefront sehr 
gut zu erkennen, so dass es heute Sinn macht, 
vorausschauend tätig zu werden. Weitere 800 
Einsatzkräfte stehen in Rufbereitschaft für die 
{ƛŎƘŜǊǳƴƎ Ǿƻƴ YǊŜǳȊǳƴƎǎōŜǊŜƛŎƘŜƴΣ α½ŜōǊŀπ
streifen", Bushaltestellen, verkehrswichtigen 
Gehwegen ohne Anlieger und einer Auswahl 
verkehrswichtiger Radwege. Trotz des Einsatzes 
sollten Verkehrsteilnehmer heute vorsichtig 
fahren. Die bereits tätigen 100 Einsatzkräfte mit 
ebenso vielen Fahrzeugen sichern zunächst 
wichtige Hauptverkehrsstraßen, Strecken mit 
Buslinienverkehr (2.650 Kilometer) und 1.500 
Busbuchten. Danach werden die Verbindungs-
strecken zwischen diesen Straßen gesichert 
(rund 710 km). Ein Streudurchgang dauert min-
destens dreieinhalb Stunden, ist aber abhängig 
von Witterung und Verkehr. Schnee und Eis auf 
Gehwegen müssen in Hamburg die Anlieger ent-
fernen. Schnee muss sofort nach Ende des 
Schneefalls geräumt, Glätte unmittelbar nach 
Eintritt abgestreut werden (mindestens 1 m 
breit, bei starkem Fußgängerverkehr z. B. in 
Fußgängerzonen ggf. mehr, bei Eckgrundstü-
cken bis zur Bordsteinkante). Auf Gehwegen 
dürfen keine Tausalze (z. B. Streusalz aus dem 

Baumarkt) verwendet werden, sondern nur ab-
stumpfende Stoffe. 

 
Das Volksdorf Journal als Papierausgabe 
(ms) Das Volksdorf Journal als Papierausgabe - 
das gibt es auch weiterhin nicht; das wird es vo-
raussichtlich auch nie geben, denn wir wollen 
Sie auch weiterhin mit stundenaktuellen Nach-
richten versorgen. Aber für diejenigen, die nicht 
so viel Wert auf die Aktualität legen und die 
Nachrichten aus dem Nordosten von Hamburg 
lieber "in einem Stück" durchblättern, gibt es ja 
das Volksdorf Journal auch als elektronische Zei-
tung (ePaper). Jeden Sonnabend erscheinen auf 
diese Weise die wichtigsten Meldungen der Wo-
che auf ca. 30 Seiten DIN A4. So können Sie sich 
am Wochenende in Ihren Lieblingssessel ku-
scheln und das Volksdorf Journal zum Beispiel 
am Smartphone, am Tablett oder auf dem Note-
book in Ruhe durchblättern. Die aktuelle Aus-
gabe gibt es hier ... Für diejenigen, die es noch 
seltener schaffen unsere aktuelle Berichterstat-
tung zu verfolgen, gibt es auch noch die Monats-
hefte zu verschiedenen Themen: "Auto & Ver-
kehr", "Gesund & Fit", "Recht & Gesetz", "Ver-
schiedenes" und "Wirtschaft & Finanzen". Diese 
Hefte erscheinen immer am Monatsanfang. Die 
aktuellen Ausgaben, sowie die Jahresrückblicke 
finden Sie hier ...   Außerdem gibt es noch die 
wöchentlichen eMail-Benachrichtigungen: Die 
Hinweise auf die Veranstaltungen der Woche 
schicken wir immer am Montagmorgen heraus, 
den Rückblick auf die Meldungen der Woche 
aus den Bereichen "Aus der Region", "Veranstal-
tungen", "Aus dem Bezirk" und "Vermischtes" 
nebst Humoristischem und einer Knobelauf-
gabe gibt es immer am Sonnabendmorgen, und 
auch die Artikel aus unserer Rubrik "Gesund & 

http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/12-temporaer/region/2913-winterdienst-gegen-schnee
http://volksdorf-journal.de/index.php/epaper-erstellung/wochenrueckblick/63-archiv/archiv-verschiedenes/verschiedenes-2015/2907-das-volksdorf-journal-als-papierausgabe
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Fit" kann man sich jeden Sonnabend schicken 
lassen. Zur Anmeldung geht es hier ...   Wer 
seine Nachrichten lieber über Facebook oder 
Twitter bezieht, kann auch dort seit geraumer 
Zeit die wichtigsten Nachrichten und Veranstal-
tungshinweise aus dem Nordosten von Ham-
burg nachlesen. Das Volksdorf Journal auf Face-
book finden Sie hier ... und bei Twitter hier 
...   Stark gewachsen ist in den vergangenen Mo-
naten auch die Zahl derer, die sich unterwegs 
mal schnell die aktuellen Nachrichten aus den 
Walddörfern, dem Alstertal und umliegenden 
Stadtteilen ansehen. Über www.volksdorf-mo-
bil.de und nun auch einfach über www.volks-
dorf.de kann eine extra für Smartphones pro-
grammierte Ausgabe des Volksdorf Journal auf-
gerufen werden. Selbstverständlich sind alle ge-
nannten Angebote kostenlos und so soll es beim 
Volksdorf Journal auch weiterhin bleiben. Das 
Volksdorf Journal - so vielfältig wie die Nachrich-
ten aus Ihrer Nachbarschaft! 

 
Falschparken im Groten Hoff 
(ms) Immer wieder wird im Groten Hoff ver-
kehrswidrig geparkt, vor allem im Bereich der 
Kurve, was aktuell sicherlich unter anderem 
auch auf den erhöhten Parkdruck durch die Ge-
bührenpflicht im P+R-Haus zurückzuführen ist. 
Es gibt einfach zu wenig Parkplätze in Volksdorf, 
so dass die vielen Dauerparker, die mit der Bahn 
morgens in die Stadt fahren, die Kurzzeitpark-
plätze belegen. Wer nur kurz etwas einkaufen 
möchte, muss schon Glück haben, um einen "le-
galen" Parkplatz zu finden. An einigen Stellen in 
Volksdorf führt dies allerdings zu massiven 
Problemen. Privatparkplätze und Einfahrten 
werden zugeparkt, Lieferfahrzeuge kommen 

nicht mehr durch die teilweise blockierten Stra-
ßen oder können nicht auf die eigens für diese 
Zwecke eingerichteten Ladezonen. Bezogen auf 
den ebenfalls stark betroffenen Kurvenbereich 
im Groten Hoff hatte die Bezirksversammlung 
Wandsbek im Dezember des vergangenen Jah-
res die zuständigen Stellen aufgefordert das 
Falschparken dort mit geeigneten Maßnahmen 
wie Fußstreifen oder großen Findlingen zu ver-
hindern (Beschluss der Bezirksversammlung 
vom 11.12.2014 - Drucksachen-Nr. 20-0500.1). 
Daraufhin teilt das auch für Volksdorf zustän-
dige Poppenbüttler Polizeikommissariat 35 nun 
mit: In Absprache mit dem Bezirksamt Wands-
bek/Management des öffentlichen Raums hat 
das Polizeikommissariat 35 über einen Zeitraum 
von ca. 2 Wochen den Überwachungsdruck in 
der Straße Groten Hoff erhöht und teilweise 
mehrmals täglich Ordnungswidrigkeiten geahn-
det. Dabei wurden unter anderem auch Ab-
schleppvorgänge angeordnet und durchgeführt. 
Die Überwachung zur Einhaltung der Parkvor-
schriften ist, gemäß der Fachanweisung Absper-
relemente 1/02, zunächst dem Einsatz von Ab-
sperrelementen voranzustellen. Nach Angaben 
der einschreitenden Beamten wurde die im Be-
schluss genannte Zufahrt minutenweise von Zu-
lieferern für die örtlichen Gewerbetreibenden 
genutzt, die keine anderen Parkmöglichkeiten 
fanden, da Anwohner im Groten Hoff zum Teil 
die Parkscheibenregelung ignorierten und die 
vorhandenen Plätze als Dauerparker belegten. 
Gegen Ende der verstärkten Überwachungs-
phase war eine Veränderung des Parkverhal-
tens erkennbar. Um die erreichten Verbesse-
rungen zu verfestigen, wird die Polizei im An-
schluss an diese Phase auch zukünftig lageab-
hängig im Rahmen der zur Verfügung stehenden 
personellen Ressourcen Maßnahmen treffen. 
Im Falle einer konkreten Behinderung ist es den 
Verkehrsteilnehmern oder Anwohnern selbst-
verständlich möglich, dies dem PK 35 oder der 
Außenstelle Volksdorf, auch fernmündlich zu 
melden. Anmerkung der Redaktion:Auch den 
mit der Situation vertrauten lokalen Politikern 
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sind die erheblichen Probleme bekannt, die sich 
aus der wohl als missglückt zu bezeichnenden 
Einführung der Gebührenpflicht für die P+R-
Häuser ergeben. Nicht nur auf Volksdorf bezo-
gen kann man feststellen: Der öffentliche Park-
raum und sogar private Parkplätze werden von 
Dauerparkern zugeparkt, die Parkhäuser hinge-
gen sind nur schwach belegt. Die Gebühren wer-
den auch nach einem guten halben Jahr von der 
Bevölkerung einfach nicht akzeptiert, was wohl 
auch verständlich ist, wenn man überlegt, dass 
es zwar für 20 Euro eine Monatskarte oder für 
200 Euro eine Jahreskarte zu kaufen gibt, diese 
aber keine Garantie dafür bietet, überhaupt ei-
nen Parkplatz im Parkhaus zu bekommen - 
wenn es denn belegt wäre.Mehrfache Vorstöße 
der CDU-Fraktion im Regionalausschuss Wald-
dörfer, die Gebührenpflicht wieder abzuschaf-
fen, scheiterten immer wieder an der Ableh-
nung durch die Mehrheit von SPD und GRÜNEN, 
die - obwohl die Politiker durchaus die Proble-
matik sehen - treu zum Senatsbeschluss stehen 
(so zuletzt auf der Sitzung des Regionalaus-
schusses in der vergangenen Woche, in der 
Franziska Hoppermann, die Sprecherin der CDU-
Fraktion im Ausschuss, versuchte, einen Antrag 
der SPD-Fraktion unter der Überschrift "Begren-
zung der Parkzeit auf den Randstreifen und den 
Parkplätzen entlang der Straßen Halenreie und 
Kattjahren am Wochenmarkt Volksdorf" dahin-
gehend zu ändern, dass stattdessen die Gebüh-
renpflicht abgeschafft wird. Sie wies in diesem 
Zusammenhang auch darauf hin, dass entgegen 
einer Senatsaussage die Volksdorfer Kaufleute 
derweil sehr wohl Einbußen wegen der ver-
schäften Parksituation spüren - das Volksdorf 
Journal berichtete).Zugegeben, es war auch 
schon vor der Einführung der Gebührenpflicht 
für das P+R-Haus schwierig mit den Parkplätzen 
im Volksdorfer Ortszentrum. Aber was jetzt hier 
werktäglich passiert hat wohl kaum einer erwar-
tet. "Knöllchen", Findlinge und Abschleppvor-
gänge werden hier auf Dauer keine Abhilfe 
schaffen. Einzig eine Rücknahme der Gebühren-
pflicht kann die Situation wieder entschärfen 

und so verhindern, dass die Volksdorfer, die hier 
als Kunden gebraucht werden, damit nicht noch 
mehr Läden aufgeben müssen, nach Ahrens-
burg oder Poppenbüttel ausweichen! 

 
Feuer im Wildschwanbrook 
(ms) Am vergangenen Sonntag (25.01.15) 
wurde die Feuerwehr um 21:26 Uhr zu einer 
Rauchentwicklung in einer Wohnung im 1. 
Obergeschoss eines 4-geschossigen Mehrfamili-
enhauses im Wildschwanbrook (Meiendorf) ge-
rufen. An der Einsatzstelle brannte eine Mat-
ratze im Keller. Die Brandbekämpfung erfolgte 
mit einem C-Strahlrohr. Die Wohnungen wur-
den durch die Feuerwehr begangen und kon-
trolliert. Die Bewohner des Hauses wurden 
durch die Feuerwehr betreut. Nach Abschluss 
der Belüftungs- und Aufräumarbeiten konnten 
alle Bewohner in ihre Wohnungen zurückkeh-
ren. Die Polizei hat die Ermittlungen zur Unfall-
ursache aufgenommen. An dem Einsatz waren 
insgesamt 28 Einsatzkräfte des Wachreviers 
Wandsbek beteiligt. 

 
Hochkarätiges Klassikkonzert in der Begeg-
nungsstätte Bergstedt - ¢ƻƴŀƭƛ ƳŀŎƘǘΩǎ ƳǀƎƭƛŎƘΗ 
(bja) Einen Ohrenschmaus ganz besonderer Art 
durfte das Publikum in der Begegnungsstätte 
Bergstedt am 16.1.15 erleben. Die Künstlerin 
Raquel Buquet, eine der 12 Finalisten des bun-
desweiten TONALI- Wettbewerbes, begeisterte 
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ihre Zuhörer mit ihrem virtuosen Violinspiel. Be-
gleitet wurde sie von der wunderbaren Pianistin 
Nargiza Alimova aus Taschkent (Usbekistan). 
Moderiert wurde die Veranstaltung von Schüle-
rinnen des Walddörfer Gymnasiums, die dieses 
Konzert als Schülermanagerinnen weitgehend 
mit Unterstützung der Begegnungsstätte Berg-
stedt alleine organisiert hatten. Bis auf den letz-
ten Platz war der Veranstaltungsraum gefüllt. 
Gebannt verfolgte das Publikum das sehr an-
spruchsvolle Programm: Beethovens Sonate für 
Violine und Klavier Nummer 1 op. 12/1 und das 
Violinkonzert von Jean Sibelius d-Moll op.47. 1. 
Satz. Aufgelockert und bereichert wurde das 
Konzert durch sehr charmant vorgetragene Er-
läuterungen verbaler und musikalischer Art der 
Künstlerin; besonders für einen nicht so versier-
ten Zuhörer waren diese Erklärungen äußerst 
hilfreich. Rachel Buquet wurde punktuell unter-
stützt durch Leon Schmuckert (Violine). Zusam-
men beendeten beide diesen wunderbaren 
Abend mit einem schlichten russischen Volks-
lied. Leider wurde das wunderbare Klavier am 
nächsten Tag wieder abtransportiert. Wie 
schade! Der große Zuspruch hat gezeigt, dass 
ein öffentliches Interesse an klassischen Konzer-
ten vor Ort in Bergstedt vorhanden ist. Deshalb 
die Frage an Menschen im unmittelbaren Um-
feld: Gibt es eine/n großzügige/n Spender/in, 
die/der ein gutes, stimmbares Klavier, das nicht 
mehr genutzt wird, der Begegnungsstätte zur 
Verfügung stellen würde? Ein herzliches Danke-
schön und eine kleine Dankestafel wäre/n 
ihm/ihr gewiss ς und dazu das Versprechen, das 
Instrument für klassische oder andere Konzert 
möglichst oft erklingen zu lassen! Kontakt: Be-
gegnungsstätte Bergstedt, Tel. 604 02 49. TO-
NALI-was ist das?Das Projekt" Klassik in deinem 
Kiez ςZwölf Orte" wurde von TONALI initiiert 
und hat als Ziel, vor allem junge Menschen für 
klassische Musik zu gewinnen. Die zwölf Finalis-
ten des TONALI-Wettbewerbs geben vom 
14.12.14 ς 21.2.15 an zwölf Veranstaltungsor-
ten in Hamburg ein Konzert. Das Besondere da-

ran ist, dass es sich zum einen um ausgezeich-
nete, sehr junge Künstler handelt, deren Kon-
ȊŜǊǘŜ ƛƳ {ǘŀŘǘǘŜƛƭ όαYƛŜȊϦύ Ǿƻƴ {ŎƘǸƭŜǊƴ ŜƛƴŜǊ tŀπ
tenschule vorbereitet und durchgeführt wer-
den. Da gibt es vieles, was zu bedenken und zu 
erlernen ist... angefangen von der Begleitung 
der Künstler über Öffentlichkeitsarbeit, Geträn-
kebeschaffung und vieles mehr . Schüler lernen, 
ein Konzert zu organisieren, und ganz nebenbei 
begegnen sie klassischer Musik und entwickeln 
eine Beziehung zum Künstler und zu der sonst 
oft sehr fremden Musik. Eine geniale Idee! Foto 
oben (v.l.): Raquel Buquet, Leon Schmuckert, 
Nargiza Alimova, Caroline Frank, Marlene 
Leuschner, Laika Koop, Stefanie Stieben 

 
Forderung von mehr Papierkörben im Ortskern 
von Poppenbüttel abgelehnt 
(ms) Am 13. November des letzten Jahres hatte 
die Bezirksversammlung Wandsbek die Verwal-
tung gebeten einen angemessenen Ausgleich 
zwischen der Unterversorgung mit Papierkör-
ben im Ortskern Poppenbüttel, am Poppenbütt-
ler Markt, und der Überversorgung mit Papier-
körben in der Fußgängerzone Mecklenburger 
Straße Ecke Boizenburger Straße in Rahlstedt 
herbeizuführen (Drucksachen-Nr. 20-0372-1). 
Dazu hat die Behörde für Stadtentwicklung und 
Umwelt nun unter Beteiligung der Stadtreini-
gung Hamburg (SRH) wie folgt Stellung genom-
men: Im Bereich der Kreuzung Poppenbüttler 
Hauptstraße/Harksheider Straße stehen insge-
samt vier Papierkörbe der SRH zur Verfügung. 
Aus Sicht der SRH ist damit ein ausreichendes 
Angebot im öffentlichen Straßenraum vorhan-
den. Die in Rahlstedt in der Fußgängerzone 
Mecklenburger Straße/Ecke Boizenburger Weg 
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aufgehängten Papierkörbe werden sehr gut an-
genommen. Die SRH sieht daher keinen Anlass, 
der Beschlussvorlage zu folgen, wird die Situa-
tion aber an beiden Standorten im Blick behal-
ten. Sollten sich Anhaltspunkte ergeben, dass 
am Poppenbüttler Markt zu wenig Papierkörbe 
zur Verfügung stehen, wird die SRH einen Pa-
pierkorb ς dies muss nicht zwingend aus der o.g. 
Fußgängerzone sein - umhängen. Für die Markt-
platzfläche am Moorhof ist das Bezirksamt 
Wandsbek zuständig. 

 
Geld für Erlenbusch und Koralle 
(ecl) Bei einer kleinen Zusammenkunft im Ko-
ralle-.ƛǎǘǊƻ Ƙŀǘ ŘŜǊ α[ŜōŜƴŘƛƎŜ !ŘǾŜƴǘǎƪŀƭŜƴπ
der" am Sonntag Spenden in der Gesamthöhe 
von über 3.800 EUR an das Kinderheim Erlen-
busch und an die Stiftung Koralle übergeben. 
Für das Kinderheim Erlenbusch nahmen die 
stellvertretende Leiterin Margrit Dähn und die 
Vorsitzende des Förderkreises, Silke Eggers, 
нΦпоф 9¦w ŜƴǘƎŜƎŜƴΦ 5ŀǎ DŜƭŘ ǎƻƭƭ ŦǸǊ α9ȄǘǊŀǎϦ 
für die betreuten Kinder und Jugendlichen ver-
wendet werden, die im Erlenbusch liebevoll be-
ǘǊŜǳǘ ǿŜǊŘŜƴΦ aŀǊƎǊƛǘ 5ŅƘƴΥ α²ƛŜ ŀƭƭŜ YƛƴŘŜǊ 
ǳƴŘ WǳƎŜƴŘƭƛŎƘŜƴ ƘŀōŜƴ ŀǳŎƘ ΰǳƴǎŜǊŜϥ ǾƛŜƭŜ 
Wünsche und Bedürfnisse, die über die Pflege-
kosten nicht bezahlt werden können." Die Stif-
tung Koralle kann die 1390 EUR gut gebrauchen 
für die Lösung der Feuerschutz- und Belüftungs-
probleme, die eine behördliche Überprüfung 
des Bürgerhauses Koralle am Volksdorfer Wo-
chenmarkt überraschend zu Tage gebracht 
hatte. Wie Stiftungsvorsitzender Hermann Frie-
derich, der zusammen mit Vorstandsmitglied 
Christian Irrgang die Tüte mit Bargeld entgegen-
nahm, bei der Zusammenkunft mit Gastgeberin-

nen und Gastgeber, erklärte, ist die Finanzie-
rung der geforderten Umbau-Maßnahmen auf 
einem guten Weg, auch wenn noch einige zehn-
tausend Euro an den auf 115.000 EUR geschätz-
ǘŜƴ DŜǎŀƳǘƪƻǎǘŜƴ ŦŜƘƭŜƴΦ α9ǎ ƛǎǘ ǘƻƭƭΣ ǿƛŜ ŘƛŜǎŜ 
vorweihnachtlichen Treffen von Nachbarn und 
Freunden angenommen wird", sagte Organisa-
torin Ulrike Clees bei der Überreichung der Gel-
der mit einem Dank an die Gastgeber. Gleichzei-
tig lud sie weitere Familien ein, sich unverbind-
ƭƛŎƘΣ ŀōŜǊ ǎŎƘƻƴ ƧŜǘȊǘ ŦǸǊ ŘƛŜ ¢ŜƛƭƴŀƘƳŜ ŀƳ α!Řπ
ventskalender" in diesem Jahr bei ihr zu melden: 
α²ŜƛƘƴŀŎƘǘŜƴ ƪƻƳƳǘ ƛƳƳŜǊ ƎŀƴȊ ǇƭǀǘȊƭƛŎƘΦϦ 
(eMail advent-volksdorf@t-online.de) Sie wird 
dann Ende November auf alle potentiellen Gast-
ƎŜōŜǊ ȊǳƪƻƳƳŜƴΦ 5ŜǊ α[ŜōŜƴŘƛƎŜ !ŘǾŜƴǘǎƪŀπ
lender" in Volksdorf fand 2014 zum 14. Mal 
statt. Dabei öffnet an jedem Tag der Adventszeit 
eine Volksdorfer Familie ihre Gartenpforte und 
lädt Nachbarn und Freunde zum Glühwein ein - 
gegen eine Spende. In diesem Jahr bestimmten 
die Teilnehmer selbst, ob diese Spende der 
Gäste für die Koralle oder für den Erlenbusch o-
der halbe-halbe für beide bestimmt war.   Foto 
oben: Adventskalender-Gastgeber und -Be-
schenkte auf dem Treppchen. Vorne 2. bzw. 3. 
von links: Silke Eggers und Margrit Dähn vom Er-
lenbusch, ganz rechts Organisatorin Ulrike 
Clees, daneben Hermann Friederichs von der 
Stiftung Koralle - Bürgerhaus der Walddörfer. 

 
Wellingsbüttel: Verkehrsunfall mit vier verletz-
ten Personen 
(ms) Am gestrigen Montag, dem 26. Januar, kam 
es um 13:33 Uhr im Wellingsbüttler Weg zu ei-
nem Verkehrsunfall mit vier verletzten Perso-
nen. Ein in Richtung Stadtbahnstraße fahrender 
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PKW kollidierte aus noch nicht bekannten Grün-
den mit einem in gleicher Fahrtrichtung parken-
den LKW. Durch den Zusammenstoß schleu-
derte der PKW in den Gegenverkehr und prallte 
gegen ein entgegenkommendes Fahrzeug, wel-
ches mit drei Personen besetzt war. Alle Unfall-
beteiligten wurden leicht verletzt. Bei dem 82-
jährigen Unfallverursacher besteht der Ver-
dacht des Medikamenteneinflusses. Der Führer-
schein wurde beschlagnahmt. Der Wellingsbütt-
ler Weg wurde für zwei Stunden voll gesperrt. 

 
Sasel: Verkehrsunfall mit zwei verletzten Kin-
dern 
(ms) Am vergangenen Montag, dem 26. Januar 
ereignete sich um 16:55 Uhr im Waldweg ein 
Verkehrsunfall zwischen einem PKW und zwei 
Kindern. Der in Richtung Volksdorf fahrende 
Fahrzeugführer übersah zwei Kinder, welche 
zeitgleich einen Fußgängerüberweg überquer-
ten. Die Kinder wurden von dem PKW erfasst 
und sind zum Teil schwer verletzt worden. 
Wieso der Fahrzeugführer die Kinder übersehen 
hat, ist zurzeit noch unbekannt. Der Verkehrs-
unfalldienst hat die Ermittlungen aufgenom-
men. 

 
Der Nachtbus 648 ab U-Bahn Berne kann nicht 
warten 
(ms) Unter der Überschrift "Sicherstellung der 
Anschlussnutzung des Nachtbusses 648 ab U-

Bahn Berne" hatte die Bezirksversammlung 
Wandsbek am 09. November des vergangen 
Jahres den folgenden Beschluss gefaßt: Die zu-
ständige Fachbehörde wird gebeten, den HVV 
um Service-Optimierung in der Anschlussver-
bindung zu Nachtbussen bei Fahrten am Wo-
chenende mit der U-Bahn zu bitten.  Durch die 
häufigen Verspätungen der U-Bahn in den 
Nachtstunden der Wochenenden, erreichen die 
Fahrgäste, explizit an der Anschlussstelle U-
Bahnhof Berne zum Nachtbus 648, ihre weiter-
führende Verbindung nicht.(Drucksachen-Nr.: 
20-0216.1) Daraufhin hat nun die Behörde für 
Wirtschaft, Verkehr und Innovation auf Grund-
lage von Auskünften des Hamburger Verkehrs-
verbunds (HVV) wie folgt Stellung genommen: 
Die planmäßige Übergangszeit von vier Minuten 
zwischen U-Bahn und NachtBus ist in der Regel 
ausreichend und beinhaltet bereits einen gewis-
sen Verspätungspuffer. Über eine Häufung von 
größeren Verspätungen auf der U1 im Nachtver-
kehr ist nichts bekannt. Die Nachtbuslinie 648 
hat im weiteren Streckenverlauf Anschlüsse 
zwischen der Linie 648 und der in Richtung 
Großhansdorf - Siek und Hoisdorf weiterführen-
den Linie 658 am Bahnhof Ahrensburg, sowie ab 
dem Jahresfahrplan 2015 eine Verknüpfung mit 
den nächtlichen Fahrten der Regionalbahn 
81(ehemals Regionalbahn 10).Die Linie 648 
kann daher nur circa drei Minuten über die plan-
mäßige Abfahrtszeit hinaus auf eine verspätete 
U1-Ankunft in Berne warten, da ansonsten 
diese Anschlüsse gefährdet wären. Eine vor-
sorgliche Verschiebung der planmäßigen Ab-
fahrtszeit um etwa 3 Minuten führt dazu, dass 
die Übergangs- und Wartezeit an der U-Bahn-
haltestelle Berne größer wird, als die verblei-
bende Fahrzeit nach Meiendorf. Den Kunden ist 
damit nicht gedient, bei normalem Betrieb ent-
sprechend länger warten zu müssen. Aktiv wer-
den die Busfahrer von der Leitstelle der Ver-
kehrsbetriebe Hochbahn Hamburg-Holstein AG 
(VHH) über eine Verspätung der U-Bahn infor-
miert, wenn die U-Bahn zuvor die VHH darüber 
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informiert. Eine technische Lösung existiert der-
zeit nicht. Die Fahrer sind darüber informiert, 
dass der Anschluss einzuhalten ist, allerdings 
fährt die U-Bahn in Tieflage und ist nicht unmit-
telbar zu sehen. Zum Jahresfahrplan 2015 wird 
die Anzahl der Abfahrten jedoch ausgeweitet. 
Anstatt der jetzigen drei stehen dann vier Ab-
fahrten der NachtBus-Linie 648, sowie zusätz-
lich eine Abfahrt der StadtBus-Linie 275 von 
UBahnhaltestelle Berne nach Meiendorf zur 
Verfügung. 

 
Großkontrollen zur Geschwindigkeits- und Rot-
lichtüberwachung 
(ots)- Zeit: 27.01.2015, 07:00 bis 13:30 Uhr Ort: 
Hamburger Stadtgebiet, Berner Heerweg/Bahn-
hof Berne und Oberaltenallee/Wagnerstraße, 
Bramfelder Chaussee. Polizeibeamte der Ver-
kehrsstaffel der Region Ost und der Bereit-
schaftspolizei führten am Dienstag Geschwin-
digkeitsmessungen und Kontrollen zur Rotlicht-
überwachung durch. Das zu schnelle Fahren und 
die Missachtung von Rotlicht zählen nach wie 
vor zu den Hauptunfallursachen auf Hamburgs 
Straßen. Insgesamt missachteten 25 Autofahrer 
das Rotlicht der dortigen Ampeln. Die angehal-
tenen Fahrzeugführer müssen mindestens mit 
einem Bußgeld in Höhe von 90 Euro und einem 
Punkt im Bundeszentralregister rechnen. Bei 
sechs Fahrern zeigte die Ampel bereits über 
eine Sekunde rot. Sie erwartet ein Bußgeld von 
200 Euro und ein Monat Fahrverbot. In der 
Bramfelder Chaussee überschritten 20 Autofah-
rer die zulässige Höchstgeschwindigkeit von 50 
km/h. Die höchste gemessene Geschwindigkeit 
betrug 71 km/h. An der Kontrollstelle im Berner 
Heerweg hielten sich 40 Pkw-Fahrer nicht an die 
zulässige Höchstgeschwindigkeit (50 km/h). 

Hier betrug die höchste Geschwindigkeit 80 
km/h. Zusätzlich wurden u.a. folgende Verstöße 
festgestellt: - 16 mal gegen die Anschnallpflicht 
- 11 mal Benutzung eines Mobiltelefons - 6 mal 
technische Beanstandungen an den Fahrzeu-
gen. Die Polizei Hamburg wird weiterhin Kon-
trollen durchführen, um die Hauptunfallursa-
chen, nämlich die Überschreitung der zulässigen 
Höchstgeschwindigkeiten und Rotlichtverstöße, 
zu bekämpfen. 

 
Rahlstedt: Festnahmen und Zuführung nach 
Rauschgifthandel 
(ots) - Festnahmezeit: 27.01.2015, 17:40 Uhr 
Festnahmeort: Hamburg-Rahlstedt, Treptower 
Straße. Beamte des Rauschgiftdezernates (LKA 
62) haben einen 26-jährigen Deutschen und 
zwei 27 und 34 Jahre alte Mittäter wegen des 
Verdachts des gewerbsmäßigen Handels mit Be-
täubungsmitteln vorläufig festgenommen. Alle 
drei Beschuldigten wurden einem Haftrichter 
zugeführt. Die Ermittler erhielten Hinweise da-
rauf, dass der 26-Jährige im November des ver-
gangenen Jahres drei Kilogramm Marihuana aus 
den Niederlanden eingeführt und an mehrere 
Abnehmer in Hamburg verteilt hatte. Zugleich 
konnte auch eine 27-jährige Hamburgerin als 
Bunkerhalterin für Rauschgiftlieferungen identi-
fiziert werden. Nachdem der mutmaßliche 
Haupttäter einem 34-jährigen Afghanen Mari-
huana übergeben hatte, stellten die Rauschgift-
fahnder in dessen beiden Wohnungen in Ham-
burg-Steilshoop gestern zwei Kilogramm des Be-
täubungsmittels sowie diverse Unterlagen si-
cher. Am späten Nachmittag wurde der 26-Jäh-
rige dann beim Verlassen der Bunkerwohnung 
in Hamburg-Rahlstedt vorläufig festgenommen. 
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Dabei hatte er 550 Gramm Marihuana, ein Mes-
ser und einen Totschläger in seinem Fahrzeug. 
Zudem stellten die Beamten bei der Durchsu-
chung der Bunkerwohnung über 5 Kilogramm 
Marihuana, mehr als 21 Kilogramm Haschisch 
und 272 Gramm Kokain sicher. Die 27-jährige 
Mieterin der Wohnung wurde ebenfalls vorläu-
fig festgenommen. Die drei Beschuldigten 
machten von ihrem Aussageverweigerungs-
recht Gebrauch und wurden einem Haftrichter 
zugeführt. 

 
Kein "Kiss & Ride" am Bahnhof Rahlstedt 
(ms) Was in anderen Ländern durchaus üblich 
ist, wird es auch weiterhin nicht in Rahlstedt ge-
ben. Unter der Überschrift "Kiss&Ride in 
Rahlstedt: Das Kurzzeitparken wie geplant er-
möglichen" stand ein Beschluss der Bezirksver-
sammlung Wandsbek vom 11. Dezember des 
vergangenen Jahres mit der Drucksachen-Nr. 
20-0489.1. Darin wurde der zuständigen Fach-
behörde empfohlen, per straßenverkehrsbe-
hördlicher Anordnung die direkt westlich an die 
Taxistände anschließenden Parkstände als Kurz-
zeitparkzone mit einer Parkhöchstdauer von 15 
Minuten auszuweisen und eine entsprechende 
Beschilderung zu veranlassen. Weiterhin wurde 
darum gebeten zu prüfen, warum die Einrich-
tung von Kiss & Ride-Plätzen vorher möglich 
war. Dazu hat nun das Rahlstedter Polizeikom-
missariat 382 als örtlich zuständige Straßenver-
kehrsbehörde wie folgt Stellung genommen: 
Am ZOB Rahlstedt in der Busumfahrung vor dem 
Taxenstand befinden sich zur Zeit 6 Stellplätze 
mit Parkscheibenregelung (2 h, Mo-Fr 8-12 und 
Sa 8-12 h). Die jetzige Regelung ermöglicht be-
reits das Kurzzeitparken und beinhaltet auch 
kurzes Ein- und Aussteigen sowie ein Be- und 

Entladen. Nach § 45 StVO bedürfen alle Ver-
kehrszeichen im öffentlichen Verkehrsraum der 
Anordnung der Straßenverkehrsbehörde, wobei 
die jeweiligen Anforderungen der StVO zu be-
achten sind. Anlage 3 StVO bestimmt hinsicht-
lich des Zeichens 314, dass ein Zusatzzeichen 
mit Bild 318 (Parkscheibe) und Angabe der Stun-
denzahl das Parken mit Parkscheibe und dessen 
zulässige Höchstdauer vorschreibt. Macht die 
Straßenverkehrsbehörde von dem Zusatzzei-
chen mit dem Bild 318 Gebrauch, so kann sie die 
Höchstdauer des Parkens nur nach Stunden, 
nicht aber nach Minuten bemessen (siehe auch 
Urteil des VG Karlsruhe vom 18.2.2014).Weiter-
hin wurde das Ansinnen hinsichtlich der Einrich-
ǘǳƴƎ Ǿƻƴ αYƛǎǎ ϧ wƛŘŜϦ- Parkplätzen bereits bei 
A 3 als oberster Straßenverkehrsbehörde für 
Hamburg fachlich geprüft, mit folgendem Er-
gebnis: Bestrebungen zur nachhaltigen Lichtung 
des Schilderwaldes konterkarieren würden. Zu-
dem gibt es für - wie auch immer ausgestaltete 
bzw. gekennzeichnete - "Kiss & Ride"- Park-
plätze keinerlei rechtliche Grundlage in der 
StVO. Es befinden sich an den relevanten Halte-
stellen des HVV (in der Regel Schnellbahnhöfe) 
regelmäßig Bushaltestellen, die nach den Best-
immungen des § 12 StVO (Halten und Parken) 
zum kurzfristigen Halten genutzt werden dür-
fen, um "seine Lieben" (incl. Abschiedskuss) ab-
zusetzen. Alternativ dürfen dafür auch die an 
den Schnellbahnhöfen regelmäßig vorhande-
nen Bereiche genutzt werden, die mit VZ 286 
(eingeschränktes Haltverbot) beschildert 
sind."Am ZOB-Rahlstedt befinden sich seit der 
Umgestaltung Anfang Dezember 2014 am Be-
ginn der Busumfahrung zwei Bushaltestellen, 
die für kurzes Ein- und Aussteigen nutzbar ist. 
²ŜƛǘŜǊƘƛƴ ŦǸƘǊǘ ! о ŀǳǎΥ α²ƻ ƛƴ IŀƳōǳǊƎ αYƛǎǎ 
& Ride"- Schilder - von wem und warum auch 
immer aufgestellt wurden - hat die BfI veran-
lasst, sie abzubauen." Zu der Behauptung, dass 
ŘƛŜ 9ƛƴǊƛŎƘǘǳƴƎ Ǿƻƴ αYƛǎǎ ϧ wƛŘŜϦ-Plätzen vor 
dem Umbau des Rahlstedterr Bahnhofs möglich 
war, stellt PK 382 richtig: Bis 2006 befand sich 
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